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Ar. 844 


Die neue Reichstagsſeſſion. 


In dieſer Woche tritt der Reichstag nach einer Pauſe 
von über ſieben Monaten wieder zuſammen, und die Aeußer⸗ 
lichkeiten dieſes Ereigniſſes machen die Empfindung immerhin 
erklärlich, daß etwas Ungewöhnliches vor ſich gehe, daß ein 
ganz neuer Abſchnitt unſerer parlamentariſchen Geſchichte be⸗ 
ginne. In dem prachtvollſten aller Paläſte wird der Reichs tag 
von dieſem 5. Dezember an tagen; ein neuer Reichskanzler 
und neue preußiſche Miniſter werden ſich der Volksvertretung 
vorſtellen; ein neues Blatt, ſo ſcheint es, ſoll umgeſchlagen 
und mit Zügen beſchrieben werden, die noch niemand kennt. 
Aber wenn erſt nach kurzen Tagen feſtlicher Erhebung das 
gleichmäßige und arbeitsvolle Tagewerk der Geſchäfte im Gange 
ſein wird, dann wird man finden, daß ſich ſchließlich doch nur 
wenig geändert hat. Dieſer Reichstag iſt derſelbe, mit dem 
im alten Hauſe wohl oder übel regiert werden mußte. Erſt 
vor anderthalb Jahren gewählt, hat er noch beinahe 3 ¼ Jahre 
an Lebensdauer vor ſich. Er iſt und bleibt ein Parlament 
des zerſtückelten Parteilebens. Er bietet keiner Regierung, ſie 
mag es anſtellen, wie ſie will, eine feſte Mehrheit dar, ſon⸗ 
dern immer wird erſt mühſam danach geſucht werden müſſen, 
zu einem Er wecke beſtimmte wechſelnde Mehrheiten 
zuſammenzubringen. Läßt man ſich bei der Beurtheilung der 
öffentlichen Vorgänge allzu 3 von den Kundge⸗ 
bungen, den Wünſchen, e und Befürchtungen der 
konſervativen Parteiblätter leiten, dann kommt man 
nothwendig zu einer ſchiefen Auffaſſung. Die Konſervativen 
ſtellen ſich, wie es jede Partei ganz natürlich und taktiſch 
zweckmäß g thut, als eine ſtarke Größe dar, um die ſich als 
Mittelpunkt des ganzen politiſchen Lebens alle Ereigniſſe zu 
bewegen haben. So haben ſie es namentlich in den letzten 
Wochen verſtanden, den trügeriſchen Schein zu erwecken, als 
bildeten ſie das wahre Centrum der inneren Politik, als hätten 
ſie nicht blos hinter den Kuliſſen (wo es ja auch noch zu be⸗ 
weiſen wäre), ſondern auch im Reichstage das Heft in der 
Hand. Dieſes Trugbild wird in dem Augenblick zerſtieben, 
wo die Seſſion beginnt. Die 60 — 70 Konſervativen find eine 
hoffnungsloſe Minderheit, wenn ſie keine andere Partei für 
ſich gewinnen. Sie proteſtiren kräftig genug gegen eine Wieder⸗ 
anknüpfung an die frühere Kartellpolitik, aber fie 
werden wahrſcheinlich ſehr zufrieden ſein, wenn die Natio⸗ 
nalliberalen dort, wo es ihnen nützlich erſcheinen mag, 
mit der Rechten werden gehen wollen. So geſpreizt das kon⸗ 
ſervative Machtgefühl ſich auch geberdet, ſo müſſen ſich die 
Führer ſagen, daß ſie ohne Kompromiſſe abſolut nichts aus⸗ 
richten können, und ſie haben es nicht einmal in der Hand, 
ob ſte eine parteipolitiſche Kompromiß politik nach eigener Wahl 
mit den Mittelparteien oder mit dem Centrum verſuchen 
wollen. Die Direktiven, die in dieſer Beziehung von den 
neuen Männern ausgehen werden, ſie allein werden die Rich⸗ 
tung der konſervativen Parteipolitik beſtimmen, wobei freilich 
das Zugeſtändniß zu machen iſt, daß die Regierung es kaum 
darauf ankommen laſſen wird, ihre unvermeidlichen Schwierig⸗ 
keiten durch eine offene Kampfes ſtellung gegenüber der Rechten 
zu vermehren. Ein über das bisherige Maß hinausgehendes 
Einvernehmen zwiſchen Regierung und Konſervativen darf als 
eine der wenigen feſten Grundlagen der gegenwärtigen Situation 
bezeichnet werden. Aber der Beweis ſteht noch aus, daß dies 
Einvernehmen fo weit geht, wie es die ausſchließlich agra⸗ 
riſche Politik ſo ungeſtüm fordert. Sollte er noch geliefert 
werden, ſo wird man ſich mit kaltblütiger Feſtigkeit darauf 
einzurichten haben. 


Die parlamentariſchen Vorgänge erhalten Form und In: 
halt zumeiſt erſt durch die von der Regierung ausgehenden 
Aktionen, ſo im Guten wie im Schlimmen, in Zuſtimmung 
wie Ablehnung, im Frieden wie im Kampfe. Aber das unver⸗ 
änderliche Material, mit dem jede Regierung während der 
Dauer einer Legislaturperiode zu rechnen hat, bleibt das 
Stärkeverhältniß der Parteien zu einander. Sind manche 
Parteien mit dem Grafen Caprivi ganz gut ausgekommen, 
ſo kann man doch objektiver Weiſe nicht beſtreiten, daß ein 

uſtand der Unſicherheit namentlich in der letzten Zeit des 

priviſchen Regiments beſtanden hat. Mit dieſer Anerken⸗ 
nung wird kein Werthurtheil über die Capriviſche Politik 
ſelbſt gefällt, ſondern es ſoll damit nur ausgedrückt werden, 
was ja ohnehin Jeder geſehen und empfunden hat, daß die 
innere Politik unter ihm nur von Fall zu Fall ruck⸗ und 
ſtoßweiſe ihren Gang gemacht hat. Ob der agrariſche Haß 
gegen Caprivi berechtigt war oder nicht, ändert nichts daran, 
daß er gewirkt hat. Ob die liberalen Gruppen einzelne 
Maßoahmen des früheren Reichskanzlers mit mehr oder 
weniger Freudigkeit unterſtützten, aber doch jedenfalls unter⸗ 
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Sonntag, 2. Dezember. 


ſtützten, ändert wieder nichts daran, daß kein liberaler Mann 
ſagen konnte, die Capriviſche Politik ſei liberal. Daß nun 
gar die Sozialdemokraten, die in der Handels⸗ 
vertragspolitik ebenfalls zur Mehrheit gehörten, das frühere 
Syſtem als eine Abſchlagszahlung auf ihre Utopiſterien 
betrachtet wiſſen wollten, das wäre zu unſinnig, als daß es 
erſt widerlegt werden müßte. Das Centrum, das an dem 
großen Riß, den es unter Caprivi erlitten, immer noch 
laborirt, wird ſich jetzt erſt recht behutſam verhalten, und die 
kleineren Parteien, Antiſemiten, Polen, Welfen ꝛc. denken gewiß 
nicht daran, ſich den neuen Männern hinzugeben, wenn ſie 
nicht genau wiſſen, wohin die Reiſe gehen ſoll. 


Mit einem ſo ſpröden Stoff alſo hat ſich Fürſt Hohen⸗ 
lohe abzufinden. Sind einige Spannungen des früheren 
Syſtems nach rechts hin jetzt gelöſt und hat der Reichs⸗ 
kanzler nach dieſer Seite hin freiere Bahn, jo gleicht ſich der 
taktiſche Gewinn ſofort wieder durch das wachſende Mißtrauen 
von links heraus. Es kommt für die Betrachtung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes nicht darauf an, was die Regierung wohl 
unternehmen möchte, um die Schwierigkeiten, deren ſie im 
jetzigen Reichstage nicht Herr werden kann, durch Herbei⸗ 
führung einer kataſtrophenartigen Kriſe und durch Neuwahlen 
zu überwinden. Es kommt darauf umſoweniger an, als gerade 
das gegenwärtige Stärkeverhältniß der Parteien und die 
tieferen Volksſtrömungen, woraus ſie era achſen, eine Gewähr 
dafür bieten, daß es nach der Auflöſung nicht anders als 
jetzt ſein würde. Wie es heute ſteht, hilft alle konſervative 
Tendenz und aller perſönlicher Machtwille nicht darüber hin⸗ 
weg, daß das Stärkeverhältniß der Parteien eine konſtante 
Größe iſt, die jeder einſeitigen Richtung undurchdringliche 
Hinderniſſe entgegenſtellen wird. Die Politik wird überhaupt 
nicht von irgendwem „gemacht“, ſondern ſie iſt die Reſultante 
aus den verſchiedenen Willensäußerungen der ganzen Nation. 
Bei der Gleichartigkeit, mit der ſich dieſe Willensäußerungen 
zur Zeit in der Zuſammenſetzung des Reichstages durfte f 
muß die Erwartung herabgeſtimmt werden, daß aus Alledem 
etwas wirklich Gutes hervorgehen wird. Aber der Troſt iſt 
doch berechtigt, daß wenigſtens allzu Schlimmes wird verhütet 
werden können. 


Deutſchlan d. 


Poſen, 1. Dez. Herr v. Plötz! hat bei dem 
zu Ehren der beiden Führer des Bundes der Land⸗ 
wirthe vorgeſtern hierſelbſt veranſtalteten Fe ſtmahle 
eine in mancher Beziehung beachtenswerthe Rede gehalten. 
„Nicht ein Tipfelchen“, ſagte er, von den Programmforderungen 
des Bundes dürfe jetzt aufgegeben werden. Auch unter dem 
neueſten Kurſe bleibe der Bund der Landwirthe derſelbe, der 
er geweſen. Der Wechſel des Kurſes berühre ihn über- 
haupt nicht. Etwas Anderes wird man vom Herrn von 
Plötz auch nicht erwartet haben, und er und feine Hinter⸗ 
männer (denn er ſelbſt iſt ja nur ein vorgeſchobener Außen⸗ 
poſten) würden ziemlich thöricht ſein, wenn ſie durch über⸗ 
großes Vertrauen die Früchte ihrer Agitation in Frage ſtellen 
wollten. Immerhin hat man den Eindruck, daß Herr von 
Plötz unmittelbar nach dem Kanzlerwechſel nicht ſo ge⸗ 
ſprochen hätte wie jetzt. Die damaligen Kundgebungen aus 
landwirthſchaftlichen Intereſſenvertretungen lauteten hoffnungs⸗ 
freudig ohne Rückhalt, und die fünfhundert wg des 
Bundes der Landwirthe, die in Wriezen das Telegramm 
an den Fürſten Hohenlohe abſandten, haben von dem 
tiefwurzelnden Argwohn nichts merken laſſen, den die Poſener 
Auslaſſungen des Herrn von Plötz athmen. Man weiß freilich 
noch immer nicht und wird es auch erſt durch die ſpätere Ent⸗ 
wickelung erfahren, ob die neuerlichen Zeichen des Mißtrauens 
im agrariſchen Lager echt ſind. 

Berlin, 30. Nov. Zu der Meldung, daß der Bundes⸗ 
rath die Ausſchußanträge zu den Anträgen Preußens und 
Bayerns auf Abänderung der Gewerbeordnung 
angenommen hat, bemerken die „Berl. Polit. Nachr.“: 

„Was die preußiſchen Anträge auf dieſem Gebiete betrifft, ſo 
iſt nicht ohne Weiteres klar, welche von dieſen vom Plenum des 
Bundesraths die Genehmigung erhalten haben, denn Preußen hat 
ſeit dem Zuſtandekommen der letzten Gewerbeordnungsnovelle 
mehrere ſolcher Anträge beim Bundesrathe eingebracht. x ers 
innern daran, daß es den $ 85 der Gewerbeordnung dahin umge⸗ 
ſtaltet ſehen wollte, daß die Wiederzulaſſung zur Betriebseröffnung 
für beſtimmte 3 erleichtert würde, daß es eine Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen über die Schauſpielunternehmungen, daß 
es Abhilfemaßnahmen gegen das Anfertigen von gg in den 
rg berbeigeführt ſehen wollte. Ohne Weiteres tft 
dagegen klar, was unter der von Bayern beantragten und nunmehr 
angenommenen Aenderung der Gewerbeordnung zu verſtehen iſt: 
denn Bayern hat nur eine ſolche Aenderung im November 1892 
beantragt und dieſe betrifft den Gewerbedetrlebim Um⸗ 
herziehen. Der in dieſer Beziehung von Bayern beim Bundes⸗ 
rathe geſtellte Antrag bezweckte im Weſe 


ntlichen drei Neuerungen ſich anerkennend, daß die Erſparung von 7½ 
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Einmal wiederholte er die ſchon in dem Entwurfe zur Gewerbes 
ordnungsnovelle von 1882 enthaltene Forderung, daß Gewerbe⸗ 
treibende oder Handelsreiſende, die auf Grund Fes $ 44 der Ges 
werbeordnung ihr Gewerbe ohne Wandergewerbeſchein ausüben, 
Beſtellungen auf Waaren nur bei ſolchen Perſonen ſuchen dürfen, 
in deren Gewerbebetrieb die angebotenen Waaren Verwendung 
finden. Sodann verlangte er, daß der geſammte wandernde Ge⸗ 
Binde der von Haus zu Haus oder an öffentlichen Orten 

attfindet, als Gewerbebetrieb im Umberziehen behandelt würde, 
daß alſo für den einheimiſchen Hauſtrer dieſelbe Ueberwachung wie 
für den fremden plaßgreife. Und ſchließlich ſollte der Gewerbe⸗ 
betrieb im Umberzlehen allgemein nur inſoweit geſtattet werden, 
als ein Ne für dieſen Gewerbebetrieb in den Bezirken, für 
welche die Erlaubniß nechgejuct wird, vorhanden iſt. Heber dieſe 
bayeriſchen Vorſchläge haben innerhalb der Bundesrathsausſchüſſe 
eingehende und langwierige Berathungen ſtattgefunden. Es iſt auch 
eine Anzahl von Aenderungen vorgenommen worden. Man dürfte 
aber wohl n der Annahme kaum fehlgehen, daß die vom Bundes⸗ 
rath nunmehr angenommene Aenderung des Titels III. der Ge⸗ 
werbeordnung ſich im Großen und Ganzen an den bayeriſchen An⸗ 
trag anſchließt.“ 

— Die in den letzten Tagen von verſchiedenen Blättern 
verbreitete Meldung, der Menifter v. Köller betrachte die 
Reorganiſation der offiziöſen Preſſe als eine 
ſeiner Hauptaufgaben, iſt, wenn auch in dieſer Form nicht zu⸗ 
treffend, doch nicht ohne thatſächlichen Hintergrund. Es ſtehen 
in der That Aenderungen auf dieſem Gebiete bevor, welche die 
Herbeiführung einer Concentration in der Vermittlung 
von Regierungsnachrichten an die Preſſe bezwecken, und zwar 
handelt der Miniſter des Innern dabei in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Reichskanzler. Wie die „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, iſt zur ee dieſer Pläne der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Sachs, der bisher im literariſchen Bureau des Mi⸗ 
niſteriums für Elſaß⸗Lothringen in Straßburg beſchäftigt war, 
nach Berlin berufen worden. Man wird nicht fehlgehen, wenn 
man daraus den Schluß zieht, daß für Berlin eine Aenderung 
im Sinne derjenigen Einrichtungen geplant iſt, die in Straß⸗ 
burg beſtehen. 

— Unter dem 11. Oktober hat der Minifter der Unterrichts⸗ ꝛc. 
Angelegenheiten entichteden, daß dem Vorſitzenden eines Schulvor⸗ 
ſtandes nicht zugemuthet werden könne, die Schulgemeinde 
zu einer Beſchlußfaſſung zuſammenzuberufen, ſofern ein bezügliches 
Herkommen nicht beſteht. Die 2 der Schulgemeinde und 
die Verhandlung mit ihr ſei vielmehr Sache der Aufſichtsbehörde 
und ihrer Organe, zumal wenn es ſich um Regelung der Lehrer⸗ 
beſoldungen handelt. 

* Breslau, 1. Dez. [Von der Zentrumspartei.! 
Geſtern Vormittag fand, wie die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, im 
Vincenzhauſe zu Breslau eine Vertrauensmännerverſammlung der 
ſchleſiſchen Zentrumspartei ftatt zur Berathung des früher bes 
ſchloſſenen vorläufig neuen Wablorgantſatſonſtotuls Zu dieſer 
Verſammlung waren bentmmungsmäßig je drei Vertreter der 
Wahlkreiskomitees, ferner die gegenwärtigen und früheren Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordneten der ſchleſiſchen Zentrumspartei ſowie 
die ſchleſiſchen fürſtbiſchöflichen bezw. fürſterzblſchöflichen Kom⸗ 
miſſarien und Erzprieſter bezw. Dechanten geladen, den Vorſitz 
führte Graf Balleſtrem. In fünfſtündiger Debatte wurde 
das Statut, zu dem r Anträge, Zuſätze und Amendements 
vorlagen, in eingehendſter Weiſe durchberathen. Auf einſtimmigen 
Beſchluß der Verſammlung wurde das gegenwärtig — ren 
Provinzialwahlkomitee mit der Weiterführung der Geſchäfte bis zur 
nächſten Vertrauensmännerverſammlung, wo Neuwahl auf Grund⸗ 
lage des neuen Statuts ſtattzufinden hat, beauftragt. Von gegen⸗ 
wärtigen und früheren Zentrumsabgeordneten waren außer dem 
Vorſitzenden Grafen Balleſtrem zugegen die Herren: Conrad 
Glatz), Deloch, Frank (Ratibor), v. Gliſzezynski (Kreuzburg) 

artmann (Glatz), Horn, Hubrich, Frhr. v. Huene, Kloſe, Gra 
Victor Matuſchka, etzner, Dr. Porſch, Graf Praſchma, Dr. 
Stephan, v. Schalſcha, Graf Strachwitz (Bertelsdorf), Szmula, 
Wolczyk und Wolny. Auch der Klerus war zahlreich erſchienen. 

Aus Elſaßt Lothringen, 29. Nov. Bekanntlich verweigerten 
die ſozialiſtiſchen Krelstagsabgeordneten Bueb und Doppler⸗ 
Mülhauſen die * des verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen 
Eides, weshalb ſie ihres Mandats verluſtig erklärt wurden. Die 
erforderliche Erſatzwahl findet nun am 8. und 9. Dezember 
ſtatt. Wie nach der „Frankf. Ztg.“ verlautet, werden Bueb und 
Doppler abermals E.nbidiren, ſchwerlich uber wieder gewählt 
werden. — Am 1. Dezember wird der Betrieb auf der neuen 
Telephon⸗ Anlage Straßburg⸗Colmar⸗Mülhauſen eröffnet 


Italien. b 
* Rom, 30. Nov. Die durch königlichen Erlaß 
verwirklichen militäriſchen Reformen betreffen 
theils die Organiſation, theils die Verwaltung des Heeres. 
In Wegfall kommen die Ordonnanz⸗ Offiziere der Korpskom⸗ 
mandanten, die Kadettenanſtalten, 5 Militärtribunale, das Re⸗ 
viſorenamt, 14 Landwehr⸗Artilleriedirektionen, 5 Feſtungsar⸗ 
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tillerie⸗Regimenter, fünf Artillerie⸗Werkſtätten, zwei Geſtüte. 


Eine Umwandlung erfahren die Erſatzämter und die Verpfle⸗ 
gungsämter. Neugeſchaffen werden 12 Lokalartilleriekomman⸗ 
dos, 8 Küſten⸗ und Feſtungsartilleriekommandos, ein fünftes 
Genieregiment. Die Zentralkriegsverwaltung wird beträchtlich 

vereinfacht, die Unteroffizierſchule mit der Kriegsſchule vereinigt, 
die Zahl der Militärärzzte vermindert, ſechs Feldbatterien werden 
in Gebirgsbatterien verwandelt u. ſ. w. Die Preſſe äußert 
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verdienſtlich erſcheine, verhehlt aber nicht ihre Bedenken gegen 
die erfolgte Hinwegſetzung über die Mitwirkung 
des Parlaments, deſſen nachträgliche Genehmigung ge⸗ 
zwungen erſcheinen wird da mehrere der Reformen nicht mehr 
rückgängig zu machen ſind. Die Dekrete werden einem Tele: 
gramm der „Voſſ. Ztg.“ zufolge eingeleitet durch einen B e- 
richt des Kriegsminiſters, in welchem verſichert 
wird, die Armee werde durch die Reformen verſtärkt werden; 
es ergebe ſich aus ihnen eine Vereinfachung des Dienftes, 
eine Vermehrung der Offiziersſtellen in den Regimentern, eine 
Verſtärkung der Friedenspräſenz der Kompagnien, eine beſſere 
Vorbereitung für den Krieg, eine feſtere Organiſation der Mi⸗ 
lizen und eine raſchere Mobiliſtrung. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Wien, 30. Nov. Fürſt Windiſchgrätz hat in feinen 
Erklärungen wegen der Wahlreform zwar darüber 


keinen Zweifel gelaſſen, daß die Regierung einen aus dem 
Wahlreſorm⸗Ausſſchuß hervorgegangenen Geſetzentwurf acceptiren 
wird, aber bezüglich des Prinzips der Reform hat er nur 
unverbindliche Andeutungen gegeben. In einer Klubſitzung 
der Vereinigten deutſchen Linken hat man ſich 
nun über dieſe Frage verſtändigt. Die Partei ſteht auf dem 
Standpunkte, daß eine fünfte Curie zu bilden ſei. Unange⸗ 
fochten iſt die Ueberzeugung innerhalb des Clubs, daß grund⸗ 
fäglid der induſtriellen Arbeiterſchafteine 
Vertretung im Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
räumen ſei, welcher Punkt auch der einzige ſei, in dem 
ſich die Vertrauensmänner der foalirten Parteien geeinigt 
haben. Es beſtehen Differenzen darüber, ob dieſe Vertretung 
der Arbeiterſchaft durh indirekte Wahl in Form von 
Arbeiterkammern oder Arbeiter: Sektionen der beſtehendenHandels⸗ 
und Gewerbekammern oder durch direkte Wahl der den 
Krankenkoſſen angehörenden Arbeiter zu geſchehen habe. Da 
es aber nicht angängig erſcheine, daß nicht Steuer zahlenden 
Arbeitern ein Wahlrecht eingeräumt werde, während die 
kleinen Steuerzahler heute noch kein Wahlrecht beſitzen, jo 
entſtehe jofort die Frage, ob dieſe zwei neuen Wählerklaſſen 
zuſammenzuilegen oder getrennt zu ſchaffen jeien. 


Belgien. 


* Brüfjel, 29. Nov. Die „Independance Belge“ erklärt 

ſich in der Lage, die Einzelheiten der neuen Militär⸗ 
vorlage anzugeben, und bezeichnet als ſolche Verminderung 
der Geſammtdienſizeit von 13 auf 12 Jahre, verſchiedene aktive 
Dienſtzeit von 16 bis 18 Monaten für die einzelnen Waffen⸗ 
gattungen, beſchränkte Beibehaltung des Milizſyſtems, per⸗ 
ſönliche Dienſtpflicht, Freiwillige nach deutſchem Muſter und 
Kopitulanten. Erleichterungen des Dienſtes im aktiven Heere 
und in der Reſerve für Bedürftige und Stützen der Familie, 
Civilverſorgung der Kapitulanten, Dienſtbefreiung für Lehr⸗ 
erſonen und Diener aller Kulte in Friedenszeit, Reviſion 
der Offizierseinſtellung und Beförderung, Umwandlung der 
Bürgerwehr in eine Landwehr. Die Regierung verhandelt 
gruppenweiſe mit der Kammer. 


Militärifdes. 


Die neue Marine Rang und Quartierliſte redigirt 
im Marinetabinet des Oberkommandos, wird in den nächſten Ta⸗ 
gen, wie ſtets zu Anfang Dezember, für das Jahr 1895 erſcheinen. 
Die neue Rangliſte wird inſofern eine weſentlſche Verſtärkung des 
Inhalts aufwelſen, als in ihr zum erſten Mal ſämmtliche Offizler⸗ 
aſptranten der Reſerve des Seeoffiztercorps, des Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Torpedoingenleurkorps u. |. w. aufgenommen worden 
find, während bisher von den Deckoffiztieren in ihr nur die Ober⸗ 
boots⸗ und Oberſteuerleute, die Boots⸗ und Steuerleute, die Ober: 
maſchiniſten und Maichiniften u. ſ. w. im aktiven Dienſtverhältniß 
pefübrt wurden. — Ueber die geſammelten Erfahrungen, die man 
m Laufe des vergangenen Sommers in unſerer Flotte mit den 
neuen Marinegeſchützen und Maſchinengewehren 
gemacht hat, die an Stelle der bisber üblichen Revolverkanonen 
allgemein eingeführt werden ſollen, erfahren wir, daß dieſe an 
Treffſicherheit bei den verſchiedenen Schießübungen und Verſuchen 
unter den mannigfachſten Verhältniſſen geradezu überraſchende Er⸗ 
gebniſſe erzielt haben, da die Geſchoſſe nach einiger Uebung regel⸗ 
mäßto im Zielpunkt einschlagen, was bei der noch etwas unvoll⸗ 
kommenen Zielvorrichtung der Revolverkanonen nur verhältniß⸗ 
mäßig ſelten der Fall war. Bei der allgemeinen Einführung die⸗ 
fer neuen kleinen Geſchützllaſſen, wie fie auf allen Schiffen in un: 
ſerer Flotte geplant ift, wird in Zukunft ein Torpedoangriff noch 
weniger Ausficht auf Erfolg wie bisher haben, es ſel denn, daß es 
gelingt, das Torpedogeſchoß ſelbſt auf weitere Entfernungen als 
durch ſchnittlich 500 Meter aus den Auswurfrohren zu Waſſer zu 
laſſen und den Booten noch eine geſteigerte Schnelligkeit zu geben. 
— p 


Wolniſches. 
Poſen, 1. Dezember. 

p. Angeſichts der morgen ſtattfindenden Verſammlungen 
zwecks Auſſteuung von Kanoidaien zum preußiſchen Landtag schreibt 
der „Gontec“ in einem Leitartikel: „Wenngleich wir Preußen unſer 
Blut und Habe im däniſchen, öſterreichſſchen und franzöſtſchen 
Kriege geweiht haben, haben wir uns dennoch überzeugt, daß nach 
edem deutſchen reſp. preußiſchen Siege eine Verringerung unſerer 

echte, ſei es in Schule oder im öffentlichen Leben erfolgte. Es 
ing ſo weit, daß heute die polniſche Sprache aus dem größten 


heile der Schulen verbannt iſt und wo dieſelbe ausnahmsweiſe | 9 


eſtaltet iſt, da dient fie nur zum beſſeren Verſtändniß der Religton.“ 
eiterbin wird in dem Artikel ausgeführt, daß die höhere Polltik 
und ihre Geheimniſſe gut ſeien für unabhängige Völker, die ein 
eſichertes Daſein hätten. Die Polen dagegen müßten mit inneren 
Feinden kämpfen. Die Ausgleichs politit, an deren Spitze Herr 
b. Korb cielskt geftanden, babe keine Reſultate gehabt, im Gegentheti 
die Wach ſamteit der Polen eingeschläfert. Die polniſchen Abge⸗ 
ordneten sollten ſich nickt für nichtsſagende Verſprechungen der 
Staat in die Arme werfen. Man müſſe darauf ſehen, daß der 
neue Abgeordnete in politiſcher Hinſicht vollſtändig unabhängig jet; 
die Voltepartel kämpfe nicht desbalb, um Mau eluken nach Berlin 
u jenden. Man werde ſehen, wle die kujawiſchen Wähler ihre 
Aufgabe löſten. 
p. Nach einer Mittheilung des Fürſten Ferdinand Radzim ill 
findet in Berlin eine Stzung der polniſchen A 


* 
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re zum Re om Freitag, den 7. Dez. 
bends 8 Uhr ftatt, zu welchem die Mitglieder eingeladen werden. 

p. Der „Oredownik“ theilt bezüglich des als Abgeordneten 
zu wählenden Lihrers Palin ski einen Auszug aus dem 
⸗Wielkopolanin“ mit. In diriem heißt es: „Wenn jedoch Herr 
Palinskt eine entſprechende Fähigkeit zu dem wichtigen Stande 
eines Abgeordneten beſäße, würde wohl Niemand etwas dagegen 
baben, daß ein Lehrer unter den polniſchen Abgeordneten jeinen 
Stand repräſenttren möchte, den wir für ſehr wichtig halten. Die 
bisherige Thätigkeit des Herrn Valinski giebt uns indeß keine 
ee 8 w 1 r, daß er die ſchweren Pflichten eines Abgeordneten er: 
üllen könne.“ 


Lokales. 
Boten, 1. Dezember. 


Die ſtädtiſchen Tiefbauten. 
J. 


Je größer ein Gemeinweſen wird und je dichter ihre 
Bevölkerung iſt, je mehr wird das Bedürfniß nach Ver⸗ 
beſſerung der Einrichtungen für die Geſundheit und für den 
Verkehr empfunden. Die kommunale Thätigkeit in beiden 
Richtungen kommt vorwiegend in der Kanaliſation und im 
Straßenbau zum Ausdruck. Dient erſtere dazu, aus den dicht 
neben und übereinander liegenden Haushaltungen die Effluvien, 
bevor ſie in Fäulniß übergehen, unſchädlich abzuleiten und 
damit den geſundheitlichen Gefahren, die aus dem engen Zu 
ſammenwohnen entſtehen, vorzubeugen, jo giebt die Beſchaffen⸗ 
heit der Straßen zum großen Theil der Stadt das äußere 
Gepräge und bildet den Werthmeſſer für die Bequemlichkeit 
des Verkehrs. Beide Einrichtungen ſpielen heutzutage für die 
Städte eine große Rolle; ihre Vernachläſſigung rächt ſich in 
mancher Beziehung und hat namentlich eine größere Sterb⸗ 
lichkeit und eine Hemmung in der Entwickelung des Gemein⸗ 
weſens zur Folge. Leider hat unſere Stadt in den früheren 
Jahren dieſer Seite des kommunalen Strebens faſt gar keine 
Beachtung geſchenkt. So iſt es denn gekommen, daß alle größeren 
Städte uns darin überflügelt haben. Dieſe haben ihre Kana⸗ 
liſation längſt ausgeführt und ſind energiſch an die Ver⸗ 
beſſerung des Straßenpflaſters gegangen, ſie können ſich nun 
mit aller Ruhe anderen Aufgaben der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt widmen, während wir damit noch ziemlich im Rück⸗ 
ſtande ſind. 

Um ſo erfreulicher iſt es, daß man in dieſem Jahre mit 
aller Thatkraft ſowohl an die Durchführung der Kanaliſation 
als auch an die Neupflaſterung mehrerer Straßen gegangen 
iſt, um das Verſäumte nachzuholen. Mit Genugthuung 
können wir auf das Geſchaffene zurückblicken, das, wenn es 
auch mit erheblichen Koſten verknüpft war, uns um ein gutes 
Stück weiter gebracht hat. Die Bahn des FJortſchritts, die 
mit dieſen umfangreichen Arbeiten betreten iſt, nachdem in den 
letzten Jahren kleinere Anläufe gemacht waren, wird, wenn ſie, 
wie wir hoffen, weiter der Stadtverwaltung zur Richtſchnur 
dient, die ſehr nothwendige Mauſerung unſerer Stadt in 
Bälde bewirken. Dieſe wird ſich dann ihres Kleides nicht 
mehr vor ihren Schweſtern zu ſchämen brauchen. 

Es ſind zunächſt größere Kanaliſationen zur Ausführung 
gekommen. Man hat die Büttel⸗ und Breiteſtraße, das Markt⸗ 
centrum und mehrere Nebenſtraßen mit neuen Kanälen ver⸗ 
ſehen und die alten Waſſerabzüge beſeitigt oder durch Trocken⸗ 
legung unſchädlich gemacht. Letztere bildeten beſonders in der 
Bittelftraße und an der Oſtſeite des alten Marktes unter⸗ 
irdiſche Peſthöhlen, die bei ihrer Aufdeckung ein ſchlagendes 
Beiſpiel von Verjauchung des Untergrundes abgaben. Nicht 
nur das alte Gemäuer, ſondern auch das dieſes umgebende 
Erdreich war in weiterer Ausdehnung vollſtändig durchtränkt 
und verurſachte ſolch üble Gerüche, daß zum Schutze der Ar⸗ 
beiter und Anwohner Desinfektionsmittel angewandt werden 
mußten. Selbſtverſtändlich waren dieſe Waſſerabzüge auch 
im überdeckten Zuſtande überaus geſundheitsgefährlich, indem 
ſie theils durch das Erdreich theils durch die Kanalöffnungen 
auf der Straße und innerhalb der Grundſtücke die Luft mit 
Miasmen ſchwängerten. Die Verjauchung iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß die zu Anfang dieſes Jahrhunderts hergeſtellten 
Kanäle völlig durchläſſig waren und wegen ihrer Bauart über⸗ 
haupt nicht rein gehalten werden konnten. Die neuen Kanäle 
haben demgegenüber den Vorzug, daß ſie keine Sinkſtoffe durch 
die Wandungen durchlaſſen und ſich in Folge ihres nach 
unten enger werdenden Querſchnitts durch Spülwirkung 
reinigen. 

Ferner wurde der ſüdöſtliche Stadttheil kanaliſirt, und 
zwar die Halbdorſſtraß⸗, Schützen-, Fiſcherei⸗, Schieß, Blu⸗ 
men-, Lange⸗ und Wieſenſtraße, ſowie die Villen⸗ und Kron⸗ 
prinzenſtraße in Wilda. Mit der Kanaliſation wurde gerade 
hier eingeſetzt, um ebenfalls alte Waſſerläufe nach Entziehung 
ihrer Zuflüſſe zuſchütten zu können. Jeder Stadtbewohner 
hat die üblen Ausdünſtungen der Wildaſümpfe und des öſter⸗ 
reichiſchen Grabens vor den Stadtthoren noch in friſcher Er⸗ 
innerung. Durch den hergeſtellten Wildabachkanal in der Villen⸗ 
ſtraße werden die Schmutzwäſſer, welche bisher in jene Sümpfe 
gelangten und in Fäulniß übergingen, nach dem unteren 
Hauptſammler der Stadt und von dieſem nach der Warthe 
eleitet. Nicht viel minder berüchtigt ſind die offenen Ge⸗ 
rinſel im Stadtinnern, der ſogenannte Fiſchereigraden, der 
Karmelitergraben und die faule Warte. Sie werden nad 
dem Kanalanſchluß der nach ihnen entwäſſernden Grundſtücke 
im künftigen Sommer verſchwinden und Niemand mehr be⸗ 
läſtigen. Demſelben Schickſal wird auch der alte Kanal ver⸗ 
fallen, der von der Schulſtraße aus in einem großen Bogen 
um das Regierungsgebäude herum nach der Büttelſtraße geht, 
da er gleichfalls durch die ausgeführten Kanaliſationen erſetzt 
iſt. Dieſer iſt zwar weniger allgemein bekannt, weil er ver⸗ 
borgen unter Privat⸗Grundſtücken läuft und meiſt geſchloſſen 
iſt, doch giebt er den anderen alten Waſſerläufen in ſeinen 
ſchädlichen Aus dünſtungen kaum etwas nach. 


Ivon den ſtädtiſcherſeits ausgeführten Werken haben. 


Beſonders bemerkenswerth bei der Kanalisation war die 
kühne Durchbohrung des Feſtungswalles, des Glacis un 
eines Theils der Villenſtraße, wodurch große Erdarbeiten, wie 
ſie beim Tagebau erforderlich geweſen wären, vermieden wurden. 
Die Firma Hüſer u. Co. aus Oberkaſſel hat dieſe Aufgabe 
mit vielem Geſchick gelöſt und in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
in bergmänniſcher Bauweiſe eine Strecke von nahezu 400 m 
kanaliſirt. Auf dieſelbe Weiſe wurde auch der Auslaß in der 
Breitenſtraße hergeſtellt. 

Einen bedeutenden Vortheil dürfte die Gemeinde nz 
Sie 
von den miasmenreichen Ausdünſtungen des Wildabachs an 
der Villenſtraße und der Wildaſümpfe befreit und hat dabei 
eine anſehnliche Kanaliſation erhalten. Auch iſt die erhöhte 
Villenſtraße anbaufähig geworden, die außerdem die weſtlich 
davon gelegenen Grundſtücke gegen Hochwäſſer bis zu 6 Meter 
Höhe ſchützt. Die Gemeinde Wilda hat freilich 35 000 M. 
deizuſteuern, doch jollen die aufgewendeten Koſten dieſen Be⸗ 


trag bedeutend überſteigen. 

Wie neuerdings bereits mitgetheilt, beabſichtigt der 
Magiſtrat auch im kommenden Jahre zahlreiche Kanaliſationen 
vorzunehmen. Neben der Bejritigung der Bogdanka außerhalb 
der Stadt, follen auch eine Reihe von Straßenzügen im Stadi⸗ 
inneren dieſer Wohlthat theilhaftig werden. 


* Bei der Annahme von Lehrlingen wird noch 
vielfach recht ſorglos ſowohl von Seiten der Lehrherren als 
auch der Eltern oder Vormünder der Lehrlinge verfahren. 
Anſtatt einen ordnungs mäßigen ſchriftlichen Lehrvertrag feſt⸗ 
Ben begnügt man ſich auf beiden Seiten mit mündlichen 

eſprechungen, um dann, wenn es einmal zu Differenzen kommt, 
einzujehen, daß von rechtsgiltigen Abmachungen bei einer ſolchen 
Beſprechung kaum die Rede ſein kann. Folgende Entſcheidung 
des Kreisgewerbegerichts in Schmiegel iſt in dieſer Beziehung 
ſehr lehrreich: 

Das Kreisgewerbegerlcht des Kreiſes Schmiegel 
hielt vor einigen Tagen im Kreisſtändehauſe in Schmiegel eine 
öffentliche Sitzung ab, aus deren Verhandlungen nachſtehende Ent» 
ſcheidung von allgemeinerem Intereſſe ſein dürfte. Ein Bäcker⸗ 
meiſter von Schmiegel, welcher der Bäderinnung angeböct, nahm 
am 22 Dez. 1893 den minderfährigen Szy. in die Lehre. Der 
Lehrvertrag wurde mündlich zwiſchen dem Meiſter als Lehrherrn 
und der Mutter des Lehrlings vereinbart, auch wurde die An⸗ 
nahme des letzteren im Aufnahme⸗Protokollbuch der Innung ein⸗ 
getragen. Ende vorigen Monats verließ nun der Lehrling eigen⸗ 
mächtig die Lehre unter Mitnahme ſelner Sachen. Der Lehrmeſſter 
klagte beim Gewerbegericht gegen den Lehrling, bezw. deſſen Vor⸗ 
mund und beantragte eine Entſchädigung von ca. 96 M. für Koſt⸗ 
geld und ſonſtige für den Lehrling bis zur Zeit ſeines Entlaufens 
gemachten Ausgaben. Trotzdem nun der Vormund des Lehr⸗ 
ling den Klageanſpruch des Lehrherrn für berechtigt 
erkannte, wies doch das Kreisgewerbegericht den Letzteren 
unter — — der Koſten ab, well nach 88 130 und 132 
der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 den Lehrherr nur dann einen 
Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings oder auf Entſchädig ung gegen 
denſelben oder deſſen geſetzliche Vertreter machen kann, wenn der 
Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt. Da im vorliegenden 
Falle der Lehrvertrag nur mündlich, und zwar nicht einmal mit 
dem geſetzlichen Vertreter des Lehrlings, dem Vormund, ſondern 
nur mit der Mutter geſchloſſen war, ſo konnte derſelbe als zu 
Recht beitebend nicht anerkannt werden, und Hatte deshalb der 
Lehrling jederzeit das Recht, bie Lehre ohne 


Weiteres zu verlaſſen, während andererſeits der 
Lehrmeiſter wiederum den Lehrling jeden 
Augenblick entlaſſen konnte. 


* Ueber die Vornahme von Operationen bat das 
Reichsverſtcherungsamt in ſtändiger Rechtprechung, von 
der abzugeben kein Anlaß vorliegt, an der Auffaſſung festgehalten, 
daß jede Operatlon die Einwilliaung des Verſicherten unbedingt 
erfordert. Die Eıthetlung dieſer Einwilligung iſt fein freies Recht, 
auf das die Geſetze niemandem eine Ein wirkung einräumen. Dies 

ilt nicht nur für Unfallverletzte, ſondern auch für die nach dem 
una ae und Altecsverſicherungsgeſetz verſicherten Perſonen. 
ann beiſpielsweiſe bei einer von Erblindung bedrohten, völlig 
arbeitdunfähtgen Perſon die Sehkraft durch eine Operation theil⸗ 
weiſe erhalten und damit die Erwerbsfähigkeit theilwelſe wieder⸗ 
hergeſtellt werden, ſo gefährdet die verweigerte Einwilligung zu 
der Operation weder den Rentenanſpruch überhaupt noch den An⸗ 
ſpruch auf die Rente für völlige Arbeitsunfähigkeit. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hat hierzu in einer Invalldenrentenſache weiter 
u Gunſten der Verſicherten neuerdings ſogar entſchieden, daß die 
Erwerbsunſäblateit als dauernd gilt vom Tage ihres Eintritts ab, 
nicht etwa erſt von dem Tage ab, an welchem die Vornahme der 
Operatlon verweigert worden iſt. 


H. Beförderung leerer Fäſſer. Es wird Klage darüber 
eführt, daß von den Güterabferitgungen in der Annahme leerer 
äſſer zur Beförderung als Stückgut nicht mit genügender Sorgfalt 

verfahren wird, wodurch vielfach Verwechſelungen und Verſchlep⸗ 
pungen eniſtehen. Die Güterabfertigungsſtellen find en —.— 
worden, genau darauf zu halten, daß die Fäſſer von den Abſendern 
mit der vorgeſchriebenen Bezeichnung nebſt Beſtimmungs⸗ 
ſtatlon verſehen werden. In den Frachtbriefen ſind von den 
Verfrachtern nicht nur Zeichen und Nummern, ſondern auch die 
Art der Fäſſer als: Petroleumfäſſer, Oelfäſſer u. dgl. anzugeben. 
— ge Bezettelung wird auf jedem Faſſe beſonders an⸗ 
gebracht. 


Stempel zu Pachtverträgen. In elnem Pacht⸗Nach⸗ 
tragsvertrage, durch welchen, ohne daß die übrigen Vertrags = Ber 
ſtimmungen eine Aenderung erfahren haben, lediglich ein gezen 
den Hauptvertrag erhöhter Pachtzins vereinbart worden war, iſt 
bisher der Stempel nicht von dem vollen erhöhten Pachtbetrage, 
ſondern nur von dem Unterſchledvetrage berechnet worden. Infolge 
Anregung der Ober⸗Rechnungskammer hat der Finanzminſſter je⸗ 
doch entschieden, daß im Fall der Echöhung elner durch ſchrlſt⸗ 
lichen Vertrag feſtgeſetzten Pachtſumme durch ſpäteren ſchrift ichen 
Nachtragsvertrag zu dem zuletzt . Vertrage ein Stempel 
von der Geſammtpachtſumme (nicht lediglich von dem 
Unterschiede) zu verwenden iſt, da die Höhe des Pachtgeldes einen 
weſentlichen Beſtandtheil eines jeden Pachtvertrages aus macht und 
durch die Erhöhung des Pachtgeldes mithin das bisherige Pacht⸗ 
verhältniß ein Ende nimmt und ein neues Pachtverba = 
wenn auch zwiſchen denſelben Perſonen und über denſelden Gegen? 
ſtand — begründet wird. 
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erm er. Als Nachmittagsvorſtellung zu bedeutend] führt fie ſchließlich in den Kerker und zum Tode. Fauſt ergreift] fri „ 0 ü 

pen r Bretien gelangt morgen, —.— ubers reizende ebenſo das Gefühl der Verzweiflung zur Strafe dab A u. red 0 — ex S B en en gebracht 
Saſſon & 1 Diavolo“ zur Aufführung, welche auch In diefer gegen den göttlichen Geiſt der Liebe vergangen. In der Kerker⸗ Das Verhör ergab, daß der Verbaftete der Berliner 
geht — er ſehr beifällig aufgenommen wurde. Abends 7'/, Uhr ſcene erhebt ſich Tide tief unter Fauſt ftebende Mädchen zu Taſchendtleb Oskar uecker wax. Ec war eben erſt von 
kent 2 wie angezeigt, zum erſten Male die Novität „Cirkus⸗ böchſter geiſtiger Größe. Ex will fie retten, aber für fte tft keine Berlin nach Brüſſel gekommen, wo er ſofort ins Geſängniß ge⸗ 
do puͤfe 1 Scene. Die Hauptrollen ſind den Damen Brock, andere Ruhe als die im ewigen Ruhebette. Durch ihre Reue und bracht wurde. 

d, Bernhardt und den Herren Steinegg, Entſagung, durch ihr beldenmüthiges Weſen iſt fie gerettet und Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Während des dichten 

Mehrere M. en und Maximilian zuertbeilt worden. Daf gerichtet, entſühnt von ihrer Schuld und verklärk wie wir Nebels bohrte auf Goodwin⸗Sands ein großer unde⸗ 
Re ertol tglieder erkrankt find, hat die Direktion, damit keine ſie wieder am Schluß des zweiten Theiles des Fauſt finden, wo kannter Schraubendampfer das viermaftige nach Plymouth 
Mat rſtörung eintritt, nochmals das biſtoriſche Luſtſpiel | fie ſich abermals zur Gottesmutter, jetzt zur Ohnegleſchen, Strahlen⸗ ſegelnde Schiff „Gelt“ in den Grund und verſchwand 
erm am e Sand-GEne“ als Vorſtellung zu bedeutend reichen, im Gebet wendet. Streicht man alles Symboliſche, alles obne zu delfen. Der Kapitän und die Mannſchaft retteten ſich 
genom 1 en Preiſen für Montag in den Spielplan auf: dichterlſche Beiwerk aus der Fauſtdichtung, jo ergtebt ſich uns die auf einem Boot nach Dover. 
den Be Am Dienſtag findet das zweite und letzte Gaftipiel | einzige ewige Wahrbeit des Gedankens, datz die Liebe ſtärker iſt t Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Madrid: In Peler⸗Barandara 
Cad n Leon Fumagalli ſtatt und zwar kommen die Opern als der Tod. Mit dem Liede, unter welchem die Engel Fauſtens (Granada) 1 im Laden eines Spezereiwaarenhändlers 


aller ka ruſticana“, „Bajazzo“ und Moors Unſterbliches emportrazen, ſchlo err Pohlme 
u 0 e zur Aufführung. Herr Fumagalli wird als Tonio halbſtündigen er 3 Heal 15 eh a ler Tb erlitt ſehwere Dee aße as 
Ende ancavallos „Bajazzo“ und als „Franz Moor“ in Moors Nach dem Vortrage wurden die Anweſenden noch von dem Augenlicht ein 
Kom auftreten. Letztere Oper iſt hier Novität und eigens vom | bekannten Zanderkünftler W. Joachim Bellachin! und — 
Fumvoniſten Signor Ugo Dalla Noce in Venedig für Herrn] Frau Klara Joachim Bellachini durch allerlei bunt wechſelnde und *) Für einen Theil d iederholt 
Wo agallt geichrieben worden Das weitere Repertoir der nächſten von humorvollen Erläuterungen begleitete Zauberkunſtſtücke auf en 1 — 1 lee n 
leur „geiteltet ſich folgendermaßen: Mittwoch „Ctrens=|dag k önlächſte unterhalten. D Abend 
9 Donnerſtag noch unbeſtimmt; Freitag „Circus⸗ r. Poſener Provinzial⸗Landwehrverband. Bezüglich der erer E 
une"; Sonnabend „Hänjel und Gretel. und „Die in mehreren Bezſiten des Provinzial-Verdandes erforderlich ger An der geitrigen Sigung des Staats mintſtertuns 
dre ven feen Ueber das Auftreten des Herrn Jumagglll in wordenen Neu» de zw. Ergänzungswaßlen der Bezurkzvorſtände iſt nahmen ſämmtliche Deintſter außer Frbrn, v. Hammerſtein 
dane Moors Ende” urthellt die Köntasb. Allg. Ztg.“: An die bis jetzt Folgendes mitzutbeſlen: Im 1. Bezirk ift der bisherige] geil, ferner, bie Gtaatfefretäre bon Bolabomäth und 
Sünmliche Kraft und Ausdauer wie an die dramattſche Kunſt des ſtellvertretende Vorſitzende. Amtsrichter un) Pr. Lieutenant Meyer Nieberding. Die Sitz ung währte von 2 Uhr bis 6% Uhr. 
drandens eilt dieſe ſpez ell für den Sänger tompontrte mufttaltfche in Obornſk zum erſten Bezirksvorſitzenden gemäzlt worden: dem⸗ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die gehäffigen An⸗ 
— matiſche Scene Anforderungen, wie fie neben Fumagallt ſicher nach iſt noch die Wahl eines neuen ſtellvertretenden Vorntzenden griffe auf den Staatsſekretär und zwei verbienft- 
Oer wenige unter den heutigen Künſtlern zu erfüllen vermögen. erforderlich. In 9. Bezirk iſt der Oberkontroll⸗Aſſiſtent und volle R äthe des Auswärtigen Amtes gingen jetzt 
tan Fumagalli löſte feine Aufgabe nach beiden Richtungen bin tu | Lieutenant der Reſerve Ungefroren in Czarnikau zum erſten B⸗ sowei die eidli 8 ana ieh 
on baft glänzender Weſſe, fo dat man in der That nicht wußte, zuksoorſitzenden, und der Steuer-Einnehmer a. D. Scholz in nne 0 LEC OR IM JE EERDORE 
Auer ftmmgemaltige Sanger ober ber, mebenbel bemerkt, in der Margonin zum ſtellvertretenden Bezirksvorfizenden gewählt worden. angezweifelt und gedeutelt würden. Wichert habe nicht 


ste froppant an Mitterwurzer erinnernde ausgezeichnete Aus den übrigen Bezirken ſind die Meld über d ſultat die Ueberzeugung ausgedrückt, es werd 8 
unrl ge 5 — er Ka 7 — der Wablen noch nicht eingegingen. Be LTE, Das genannte. Mlatt giebt daher ein Schaben Wich 
ums, nn w ker N 
Daſeink Berechtigung frellſch noch zu beweiſen wäre. (Fortſetzung des Lokalen in der 1 Beilage.) an den e We 22 ae e alich 
5 : ä — ———— — j—œ— C ü—6—6ä nn * a etont, Ew. cellenz n m ausdru 
aun r H. o ge er rn ae r 5 autorfftg, mitzuthellen, daß die Vorausſetzungen des Kladdera⸗ 
Die ungarſſche Pußta, ihr Volt und ihre Lieder.“ Der geräumige Celegraphiſche Nachrichten. de * wir an; Holſte = 8191 222 — 


Steinihe Saal war bis auf den letzten Pl ü 
D 8 gefüllt, fo daß fih| ⸗ 2 1 
dance der Späterkommend 8 it teh übe ü „ randenz, 1. Dez. [Brivattelegr d. „Po ſ. 3 tla.“] ſonde n ſich ſogar dagegen ausgeſprochen. Trojan ver⸗ 
Lang en waren die Rh 71 — er Das Schwurgericht verurtheilte nach zweitägiger Verhandlung ſicherte drauf, er könne nun nicht zweifeln, daß ein Irr⸗ 


Mfreich erichtener. Fräulein Erzſi⸗Torday ſchilderte in etwa ein, den Inſtmann Auguſt Hufe aus Nitzwalde we tbum obmwalte er werde die Angelegenbeſt ſofort in 
2 s f gen Ver⸗ 7 . 
Newbee Vortrag in ſehr poeftereicher Welſe die Pußta und deren alftungſelner Eberau zum Tode. i eee, e eee eee 
Amobner, die unverfälschten Maaparen und erntete für ihre Wien, 1. Dez. Oleſigen unterrichteten Kreiſen it von einer 1 Gbergenahe daß die Mahnung . bleiben werde. — 
lereſſanten Schilderungen den ungetheilten Beifall der An⸗ 6 a ner und beehre ich mich u. I. w. pp. chert. 
deſer den. 3 erben, nt 11 41 1 5 ah, 1 h exander von Serbien mit Die „Poſt“ hört, der Entwurf eines Tabakſteuer⸗ 
1,52 Der kaufmänniſche Verein hatte für vorgestern Abend in Veit, 1. Dez. (Abgeordnetenbaus.] Abg. Par- geſetzes fei nunmehr feſtgeſetzt worden und gehe dem 
Feltus Hotel wiederum einen Unterbaltungsabend veranſtaltet. mand y interpellirte die Reglerung, ob fie davon Kenntniß habe, Bundesrath in dieſen Tagen zu. Es verlautet, für Zigarren 
kor überfalltem Saale bielt zunächſt der bekannte Wanderredner daß eine rumäniſche Wählerverſammlung am und Zigaretten ſei eine Steuer von 25, für Kau⸗ und 
* Geſellſchaft für Verbreitung von Volksblldung, Herr Dr. Bohl⸗ 28. November in Hermannſtadt deſchloſſen habe, einen ͥ Kongreß Schnupftabak von 40, für Rau cht abak von 50 
need er aus Berlin, einen außerordentlich ansprechenden Bor» der verſchledenen Nationalitäten einzube⸗ 1 f 1 S 
dag über Goethes Faust 1. Theil“ mit beſonderer Berück rufen und daß dieſe Verſammlung ein gebeimes Ko⸗ Prozent in Ausſicht genommen. Die Steuer ſoll erhoben 
götigung der Gretchentragödle. In dem Fauſtdrama unternahm |mitee eingeſetzt babe, um die Verbindung unga rl. werden ſobald die in beftimmten Räumen hergeſtellte Waare 
bethe, jo leitete der Vorkragende feine anziehenden Ausführungen ſcher Rumänler im Ausland zu pflegen. Inter: dieſe verlaſſe. Zur Zahlung der Steuer ſoll jeder Fabrikant 
dich den kühnen Verſuch, das ganze große Leben der Menſchheit pellant frägt an, was die Regierung angeſichts dieſer, den Land- ver flichtet ſein 
gotertich zu umſpannen, gleichſam eine poetiſche Philofophie der frieden ſtörenden Umtriebe zu thun gedenke. P ; u 1 
lleſchichte dar uſtellen und zwar mit einer tragiſchen Wendung. Petersburg, 1. Dez. der Miniiter des Innern hat dag .; Wie der „Lok. Anz.“ meldet, iſt heute früh um 7 Uhr 
& die Stelle der großen Menſchheſt tritt ein titanticher, rieſenbafter[Goudernement Ktelce für holerafrei erklärt. — General die amtliche Eröffnung des Telephonver⸗ 
annselbelb, der entſchloſſen iſt, der ganzen Menſchheit Wohl und Furko iſt wieder in Warſchau eingetroffen. — Nach amtlichen kehrs Berlin⸗Wien erfolgt. Das erſte Geſpräch 
Lebe in feiner Bruſt zu tragen und fo ſein eigen Selbſt zum Angaben betrug die diesjährige Zuckerrübenernte bis zum wurde wiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Fran 
beloſt der Menschheit zu erweitern, um im Zettenſtrudel zu ſchel⸗ 1. Rovember 82 965 830 Berkowitz (10 Bud) gegen 34 039 674 im ö . : 
en. Redner verbreitet ſich ſodann über die frühe und lange Ent. vorigen Jahre. Der Export nach Finland iſt nunmehr Joſenh geführt, während biejer von der Hofburg aus 
Ibungezelt der Fauſttragödie als des Ausdrucks der Sturm» und auch über die Zollämter Nieſzawa⸗Mlawa⸗Alexan⸗ sprach, benutzte Kalſer Wilhelm die Leitung des Neuen Palais. 
Prangpertode, ſowie über bie nz ſelbſt und das Puppen- |d ro mo geſtattet worden. — Den bieftgen Blättern zufolge wurde Das Geſpräch iſt, wie von unterrichteter Seite berichtet wird, 
el der Volksbügne, um ſodann auf den der Tragödie erſten] Baroneſſe Fabriz zur Hofdame der Killer Alexandra ernannt. { 8 
hell eröffnenden Fauftmonolog überzugeh en, den er als den Kern — Wie verlautet, werden die kal lich t zur völligen Zufriedenheit der hohen Theilnehmer verlaufen. 
be be ! i eriißen Tbeater am Abſolute Deutlichkeit der geſprochenen Worte und das Fehlen 


zeichnet, aus deſſen Trlebkraft alle übrigen Verwſcke⸗ 18. Je tils wi 2 
busen unweigerlich bervorwachſen. Dieſer vr war 8 L aller läſtigen Nebengeräuſche wurde von denſelben mit be⸗ 


— — —— — —ü— ö n ——ͤ— — — — 
falls das Erſte, was Goethe vom „Fauſt“ ſchrieb; onderer Anerkennung bemerkt. 
10 iſt dieſes Selbſtgeſpräch der Auſſchrei der Verzweiflung Telephoniſche Nachri ten. Dem werke Kleß zu Poſen iſt die Rettungsmedallle 


ex das Stückwerk des menſchlichen Willens. Es folgt das Ge⸗ Eigener Fernſprechdtenſt der 1, Stg.“ am Bande verliehen worden. 
en der dem Samulus Wagner, Erlen 2 2 wech. Die B f er in e gehe . re „Voſſ. n kel Si: 8 22755 De a ei rm 
7 e erl. Börſ. R nan eorg von ppſtein, Bataillons⸗Adjutant im In⸗ 
b . ö an willen, in der Umſtu 15 fanterte-Regiment Nr. 116, iſt geſtern bei einer Schnitzeljagd auf 


en Buchſtabengelehrtheit. Aus den einzelnen Phaſen der weiteren 
twidelung der Tragödie iſt ſod beſond „vorlage ſei keine weitergehende Aenderung des ü 
Nee da dep eiten deer der Beagle Breßgefeges geplant, 7 — n DER BIETUE AURREGE MIN BANLTO“ 
8 5 e Herüberklin " ; 
IV der heiligen Oſtergeſänge, welche die f e be ee . fenen 5 Winne, & 15 deter N 1 gut 1 ee 25 Felke 
beiltg ſtillen Gefühle der in frommer Hingebung zu Gott ſich graph en des bgeſezes angefügt werden. Die Vorlage Die t Bil it wicht nn a kam aa 
Afihwingenden Seele des froben, unſchuldsvollen Knaben in Fauſt enthalte feinen ene Paragraph 128, der die e Die Nat tg. erfährt aus Mailand: Nach einem 
ee ii die e de Sade in 3283 Ren: ee r betrifft, fei neu gefaßt worden. Die römiſchen 3 der „Perſeveranza“ ae geſtern in 
ö anges am Sonn = ü „ 
t b N en, was Regierung münfche bie 1. Leſung vor Weihnachten, werde Abgeordnetenkreiſen das Gerücht verbreitet, daß für Pe⸗ 


tag. Fauſt wil jetzt, losgebunden von allem, erfahren, was]; 
denn eigentlich das Leben ſei. Er geht darum die Verbindung mit jedoch die Wahl der Reihenfolge nicht beeinfluſen. Die troleum und andere Konſumartikel eine weſent⸗ 


m Teufel ein, das heißt er, der ernſte, raſtloſe Regierung werde im übrigen den Modifikationen gegenüber P; 
ee e Salter ge. ider dich lee , f u: et r n 
o beißendem Spott die en und Gebrechen der einzelnen Die Enthüllun es U N 
dagger cafe geißelt. Der Vortragende rezitirt das ganze Bote: fand Noch in ee „A Andehört ei Mlicherlcce, Die,, Voſſ. Ztg. meldet aus Parts: Nachdem der Abgeord⸗ 
ti, präch wichen dem Schüler und den in Fauſt's Gewand ges zahlreicher Vertreter der bleſigen Univerfität, hiefiger und aus⸗ nete Milleramb abgelehnt batte. Un Baur dem Eigenthümer des 
Mupeten epbifto, zum befieren Verſtändniß beider Stimmen mit wärtiger atademiſcher Würdenträger und Studentenvereine ſtakt. „Matin“ Ed ward du ſchlagen veröffentlicht dieler beute, Mllle⸗ 
eine und feinem Gefühl deſonders markirend, Nach dem Pakt mit Der Kalſer entſchuldigte ſein Fernbleiben in einem duldvollen tand ſel der Berater und Matter des Be und 
kan no durchwandert Fauſt ruhelos und unbefriedigt alle Lebens: Schreiben an das Denfmaltomitee. Die Feſtrede bielt Profeſſor in der Helmerdingſchen Strafſache der Untreue überführt worden. 
N hi Wir begegnen ibm in Auerbachs Keller, in der Hexenküche c Oswalt Leipzig. _ Der Rektor der Univerſität Berlin, Dr. ET Pr 
Gerat n 5 am Ichen 15 und Gretchen ihren 1 70 nimmt. Pfleidener brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Straßtburg i. E., 1. Dez. Der Statthalter Fürſt zu Ho⸗ 
Unnenalt der etzte ren iſt einzig daſtehend in der ganzen Weltliteratur, Ein hieſiger Blätterkorreſpondent meldet, daß der Landwirth[benlohe⸗Lan 0 urg iſt heute Nachmittag bier ein ge . 
underalerdber mit irgend welcher anderen Schöpfung irgend welches Friedrich Krauſe, der Verfaſſer der Broſchüren „Der Wucher troffen, auf Wunſch war jeder große Empfang unterblieben 
We n Dichters von Homers Zeiten an. In ihr tritt uns die und feine Geldleute“, ſowie „Der Wucher und feine Hintermänner“, Am Bahnhofe waren die Mitglieder des Miniſtercums und der 
leb 4 Unvergleichltchteit und Einzigkelt des Zaubers der erſten wegen Erpreſſung dezſehungsweiſe Erpreſſung's⸗ Statthaltereibureaus, der Bezirkspräſident und einige hohe Beamte 
Aiederieprfind ung entgegen, die, einmal entſchwunden, niemals verſuchs verhaftet worden ſei. Kraufe fol erhebliche anweſend. Nach kurzem Aufenthalt begab fi der Statthalter in 
Netzt ehrt, gleich wie die Jugend, deren Kind ſie tft. Es tft dies die | Geldſummen bis zu 20 000 M. dadurch erlangt dezlehungswelſe zu das Palals. 
do Ben des deulſchen Volksltebesliedes in feiner fehnfuctd, erlangen verſucht haben, daß ec verſchledenen Perjonen drohte, er Paris, 1. Dez. „L . ziebt beute in 
en! en: 2 Peder ichen un Be nie, zu Muderer branbmarten, wenn fie das verlangte einem Ariel ben Direktor Im Nen bei 8. Suisse dat 
N en un egeld nicht zablten. n die Expreſſungsangelegenhe ein. Sainſere ha 
Bet ulen, des Inirtauenſplels mit dem Schmucktäſtchen, beipricht Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler fand in ſofolt gegen den „Intranſigsant“ die Verleumdungsanklage ange» 
G I obann die Gartenſcene, die höchſte und ſchönſte Blüthe[ Danzig eine Konferenz der Medtzinalbeamten|ifrengt. 
Taha deipouſte, bie getragen iſt von einer Sprache, die in ihrer der Provinz Weſtpreußen ſtatt, in welcher über. bie diesjährige Brüſſel, 1. Dez. Die „Independence beige“ bringt die 
Aichun eit und wunderbaren Schönbelt von Goethe in keiner Choleraepidemie und die künftige Organiſation des Militärvorlage, durch welche die Laſten gerechter ver⸗ 
ihr 4 wieder erreicht worden iſt. Grethchen geſteht ihre Liebe, Choleraüberwachungsdienſtes berathen wurde. theilt und das Ja her eskontingent von 13 300 auf 
iche Arden werden ſoll; allein das Verderben tft nur ein leſigen Blättern wird aus Thorn berichtet: Auf dem td 5 “ 
Wicke de Liebe bleibt doch Siegerin und wahrt ihre beſeligende gi en Haff bet Billau kenterte ein Fifcherboot. Beide 18 000 erhöht wird. (Siehe auch „Belgien.“ — Red.) 
Wi den Ni ergebung über alle zeitlichen Schranten binaus bis Inſaſſen, Jiſcher ertranken. PTT—T—T—TTCCTCTVTVTTVTTTTTT—T—— 
ben h dende des en der die Liebe ſelbſt iſt. Ein Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: General Boisdeffre R 
lief Akne wſten Genius ft das eigenartig erhabene Glaubens: hat geftern dem Präſidenten der Republit Caftmir⸗Perier und Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
boch Perz bia das ſich jedem der es zu erfaſſen vermag, dem Miniſter des Auswärtigen Hanoteaux über feine Peters⸗ J en 
Grelieh Bio Austen Bat 1 unmittelbar nach den burger Sendung Bericht erftattet. — Ausfra⸗ gude Weh voa A. ie ei! 152 he r 
— 3 tan folgt der Anfang der ſütlichen Schuld. gern wurde von ihm und Admiral Gervais nur mitgetheilt, daß in ien n org Mollat. 800 Seiten. 12 Met 
ar 2 rd zur unfreiwilligen Mörderin ſbret Mutter ſie ausgezeichnet empfangen worden, daß der Zar Frankreichs Parlaments. Von Dr. Georg Mollat. 1555 ? 
ee nnd gCLT GL 100 TREE SAL LLILCER Tee |RSS BELLE. Mn Yıy Dada gr Be 
U ; € u n - 2 
Ihre der Kirche, aber ihr böſes Gewiſſen foltert fie unabläſſig. Ordens . FVV vorlegte, haben ſich höchſt anerkennend über denſelben ausgeſprochen. 
Auaflche 5 geben inder aus dem unglücklichen Jetzt in das Dasſelbe Blatt meldet aus Brüſſel: Im Vorſaal des 
ziges Ak. bis ſie 1 ben Flammenqualen vergeht. Aber kein hieſigen Monnatetheaters herrſchte geſtern Abend eine nicht geringe 
dioden. Sie der Anklage gegen den Geliebten kommt über tore Erregung. Verſchledenen Theaterbeſuchern waren die Gel d⸗ (Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 
N — in d 9 5 5 Glen en Kae Kuna 8 a 118 I. 4 eb 1 — m th Ar ee entwendet worden. 
5 ‚ und in der Verweiflung Zwei Geheimpoltziſten ncent und Dig n ef ertappten in⸗ 
wird zur Mörderin ihres eigenes Kindes und ihr Schidjal | mitten der —— — Aufregung einen ET, — auf 
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Else Burde, 
Otto Zenker, 


Forſtaſſeſſor, 
Dresden, 
Verſobte. 15560 
Die glückuche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen a8, 
erfreut on 


Louis Hamburger u. Fra, 


geb. Peritz, 
Poſen, 30. November 1894. 


FEE 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 2 Dez. 1894 
Nachmittags- Vorſtellung zu be 
deutend ermäkigten Preiſen: Fra 
Diavolo. Abends 7½ Uhr. No⸗ 
v tät. Zum 1. Male: Cireus 
leute. Komödie in 3 Akten von 
Franz von Schönthan. Montag 
Vorſtellung zu bedeutend er 
mäßigten Preiſen: Madame 
Sans-Gene. 15567 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 2. Dezember er.: 


Großes 6 Concert. 


fang 4 Uhr. 15553 
Halbe Elatrüttspreſſe. 


Albert Dümke, 


Posen, 


Wilheimsplatz No. 18, 
sehr nahe dem Stadt- 
Theater, 
empfiehlt seine gänzlich neu re- 
novirten eleganten 


Wein- und Bier- 


Salons. 


Preise zeitgemäss herab- 
gesetzt. 


Mittagstisch, 
E Diner apart, 
pro Couvert 1,25, 

im Abonnement 1,00. 


Reichhaltige Früh- 
stücks- u. Abendkarte. 


fl. Weine, echt 
Münchener Spaten, 
echt Pilsener Bier, 


Lagerbier von Gebr. Hugger, 
echt engl. Porter u. Ale. 


Saal und Zimmer für 
Gesellschaften. 


90000000000005098009 

Giebt es eine vollkom 5 
mene Ruhe und Er 

guickung nach der Arbeit 8 
und den Mühſalen dieſes 2 
Lebens? Ift der Tod 3 
und das Grab ſchon der @ 
Eingang zu dieſer Ruhe, 

@ oder ** es noch etwas, 

das beſſer, 1 8 und ® 

3 herrlicher ift? 3 

u 


Affen l. Vortrag 3 
Sonntag, Abends 6¼ Uhr, 3 
in dem neuerdauten Goites⸗ m 
baufe der ovoit. Gemeinde, 
Langeſtraße 4. 8 
Eintritt frei! 
Dr. phil. Joh. Flegel. 


1 


Handwerier⸗ Verein. 


Montag, den 3. d. Mts., 
Abends 8¼ Uhr: 


Vortrag 
des Herrn Mechaniker 


Foerster 
15484 über 
Was ſchenken wir unjeren 


Kindern zu Weihnachten? 


Thierſchutz⸗ Verein 


u Pos 
. 0 Nachm. 
4 Ubr, in der Aula der 4 — 
ſchule, Ritterſtraße 30 
Oeffentlicher Vortrag 
4 Herrn Rektor A. Richter: 
Thier im Kulturleben 
der Menſchheit. 
Um zahlreiches Edin den wird 
gebeten. Der Vorftand. 
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früher Wronkerſtraße. 
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8 Eröffnung des alljährlich ſtattfindenden großen 

+ 7 > 27 * da 

| 1% Weihnachis-Ausverkaufs + 

0 Die folgenden zum Ausverkauf geſtellten Artikel ſind im Preiſe bedeutend ermäßigt f 

8 und ſind die Preiſe nur für die Weihnachtszeit, ſo lange der Vorrath reicht. 0 

0 Garnirte Damen ⸗Beinkleider mit Stickerei Herren⸗Hemden in guter Qualität von ! Poſten Bettdecken mit Franze von 1,25 Mk. an. 

A von 1 Mk an. 80 Pf. an. gern Kaffee- Deden mit Franze von 
Garnirte D d⸗Nachtjacken von Herren⸗Oberhemden mit leinenen Einſätzen Mk. an. 

Y 11. n pee e HERRRRN dc von 1,50 Mk. an. kein . mit 6 Servietten von 

+ 2 ME. an. 


Wollene Herren⸗Normalhemden (Syiten | 


Winter⸗Unterröcke von 1 Mk. an. Prof Jaeger) von 1 Mk. an. 


Winter⸗Unterröcke in Tuch und Seide, ele⸗ Leinene Kragen (4 fach) von 25 Pf. an. 
gant ausgeführt und ſehr billig. Leinene Manſchetten (4 fach) von 30 Pf. an. 


e mit Flanell⸗ Futter von Herren⸗ ⸗Cravatten in großer Auswahl von 
1,25 Mk. a 20 Pf. an. 
Damen -Schürzen in hell und bunt von 40 Pf. an. e in Wolle und Seide zu 
Damen⸗Schürzen in ſchwarz und coul., i auffallend billigen Preiſen. 0 
ie Ausführung, ganz befonders preis⸗ | 5 
wert 
g i f ale N 
Kinder⸗Schürzen von 25 Pf. an Gewebte 1 u Nubchen⸗ Sein⸗ Ungeflärte Hausmacher⸗Leinen von 20 Pf. an. 0 
Kinder⸗Hemden von 25 Pf. an. | kleider von 30 Pf. an. ½ Stück prima gebleichte Leinen für 10 Mk. 
Wollene Damen⸗Kapotten von 1 Mk. an. 8 Herren⸗Weſten, Lreihig, von und j roth Julett von 40 Pf. an. A 
2 
4 


Garnirte ARTEN) von 80 Pf. an. * Be after. 58 
Hausmacher⸗Tiſchtücher in ſchönen Muſtern 
von 75 Pf. an. 
Weiße und bunte Handtücher von 3 Mk. per 
Dutzend an. 

1 Poſten Damaſt⸗Handtücher von 4,50 Mk. 
per Dutzend an. 
Carrirte Bettbezugſtoffe, 

guter Qualität, von 20 Pf. an. 
Dowlas und Hemdentuch zu Hemden und 
Laken, 80 em breit, von 20 Pf. an. 


S 


80 em breit, in 


Gewebte Herren- und Damen⸗Beinkleider 
von 75 Pf. an. 


Wollene Kinder⸗K 50 Pf. an. 1,50 Mk. au. % und / Damaſt, Linon und geſtreift. 
Ne Geſtrickte Knaben⸗Weſten von 1 Mk. an. Satin zu Bettbezügen. 


Ferner 1 Poſten leinene Taſchentücher mit kleinen Webefehlern per Dutzend 2,00 Mk. P 
Bu” 1 Poſten Vattiſt⸗Taſchentücher, geſäumt mit hübſcher Kante, per Dutzend 1,50 ME 1 
DER“ 1 Poſten Kinder⸗Taſchentücher, geſäumt mit hübſcher Kante, per Dutzend 1,00 Mk. Ei 


Ganz beſonders preiswerth: 1 Poſten Warps und Rleiderfloffe in allen Farben! 


Bei Baar⸗Einkäufen gewähre ich 2 Prozent Rabatt. 
Aufträge nach Außerhalb über 20 Mk. ſende franco! 


SSC 


Tausk&Vogelsdorfi, 


Schloßſtraße Nr. 4. 


1 Weihnachts⸗Ausverkan 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Außerdem ſind wir ia der Lage in Folge ſehr günſtiger 


Gelegenheitskäufe 
für helle Geſellſchaftsroben, 


Kleiderstoife für dunkle Straßentoiletten, 
Seidenstoffe, weiß, ſchwarz und farbig, 
Sammet und Plüsche für Roben und Beſätze, 
Teppiche, größte Auswahl neuer geſchmackvoller Muſter, 
dar dinen, abgepaßt und vom Stück, cröme und weiß, 
Spachtelstor es in großer Auswahl, 
Tischdecken, Divandecken, Portieren, 
Läuferstoffe, Wolle und Linoleum, 
Leinen-Waaren, 4, 304; gf Target, Has 


Herren: und Damenwäſche, Tricotagen, Jupons, 


Morgenröcke, Bluſen 2c. ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. 


Err 


In der Nacht von Freitag zu Sonnabend verſchied 
ſanft an Altersſchwäche unfere inniaſt geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, Schweſter und 
Schwägerin 


Verwillwelt m Mananna Mattias, 


Czapski, 
im ehrenvollen Al 104 * 77 Jahren 
Dies zeigt im Namen der Ointerdliebenen an 


Jacob Mathias. 


Koschmin, Wreschen, Berlin, Breslau, 
Krotoschin, 1. Dezember 1894. 


15587 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 2. Dezember cr. 


Zum erſten Male Nachmittag 3 Uhr: 
Großes Streich⸗Concert 


der geſammten Kapelle 2. Nieberſchl. Infant⸗Reats. Nr. 47. 
Einlaß 30 Pf. 
Großes Programm. 


Abends 7', Uhr zweites Concert. 


Populäres . 
Einlaß 25 P 


E. F. Schmidt. Stabshoboiſt. 


Verein junger Kaufleute. 


Montag, den — Dezember 1894, Abends 8 Uhr, 
Lambert'ſchen Saale: 


"Concert 


gegeben von 


Herrn Joseph Staudigl, 


großherzogl. badiſcher Kammerfänger, 


frau Gisela Staudigl, 


großherzogl. badiſche und une preußiſche Hofopernſängerin 


Fräulein Felicia Kirchdorffer, Vlaniſtin. 


Eintrittskarten verabf. Herr Licht, Sapiebaplatz 8, ſowie 
Den Niekiseh, in Ftıma Tee Wilhelmsplatz 8 u. Herr 
O. Karmeinski, Fan ſtr. 28/29 13684 

Heftige Nichtmitglieder 3 e Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Feſte Preiſe! 


Panorama international. — ͤ — — 
Berlinerſtr. Nr. 7. d 5 { 
aiern. ee Rufen 


Jutereſſante Anfichten. nn 855 W tft ges 


Trauringe e ne 
Goldarb ’ 


” — 4” 


Nr. 844. Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

8. Juſpizirung des Zeichenunterrichts. Im Auftrage des 

Herrn Miniſters für Handel und Gewerde degiebt ſich Herr 

trektor Spetzler aus Poſen dieſer Tage nach Weſt⸗ 
preußen, um in Gemeinſchaft mit Herrn Direktor Witt aus 
Elbing den Zeichen unterricht an einer größeren Anzahl von 
Fortbildungsſchulen Weſtpreußens zu inſpiziren 
und bezüglich deren Ausgeſtaltung Vorſchläge zu machen. 

* Panorama international. In der nächſten Woche wird 
der zweite Bilder⸗Cyllus von Bayern ausgeſtellt, aus welchem wir 
hervorheben: Panorama von Füſſen, das Kloſter daſelbſt, Fern⸗ 
ſicht zum Schloß Neu⸗Schwanſtein, König Max⸗Denkmal bei 
Kreuth. Schloß und Dorf Tegernſee, Kloſter Schlebdorf am 
Kochelſen, Anfichten vom Zillerthal u. ſ. w. 

P. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
In den Ruheſtand treten: Kanzleirath Schütt in Brom⸗ 
berg. Ernannt: Betriebs⸗Sekretär Rauhut in Bromberg 
zum Eiſenbahn⸗ Sekretär, Bureau Dlätar Rehbock in Bromberg 
zum Betriebs⸗ Sekretär, Stations⸗Aſſiſtent Bluhm in Bromberg 
zum Güter ⸗Expedienten. Die Prüfung deſtanden: Die 
Hetriebs⸗Sekretäre Bröske, Steg in Bromberg, Spreu in 
Oſterode und Bureau-Dlätar Kantelberg in Ponarth zum 
Elſenbahn⸗Sekretär, techniſcher Bureau. Aspirant Meyer in 
Schneidemühl zum techniſchen Betriebs⸗Sekretär. Sonſtiges: 
Dem Regierungs⸗ und Banrath Rohrmann in Bromberg iſt 
der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. — In den 
anläßlich der Neugeitaltung der Eiſenbahnbehörden zum 1. April 
2. J. in Ausſicht genommenen und von uns bereits gemeldeten 
Verſetzungen von Beamten des hleſtgen Betriebsam tes Poſen⸗Thorn 
treten noch ſolgende Aenderungen ein: die Betriebs⸗Sekre⸗ 
täre Vogel nach Graudenz und Ernſt nach Danzig an⸗ 
ſtatt nach Dirſchau, Betriebs: Sekretär Galk nach Inowra⸗ 
zlaw anſtatt nach Bromberg, Buxeau⸗Diätar Knie nach Brom⸗ 
derg anſtatt nach Inowrazlaw. Von den Kanzleibeamten ges 
nannten Betriebsamtes werden verſetzt: die Kanzliſten Surcus 
und Heſſe (aus Inowrazlaw) nach Königsberg, von Lu⸗ 
towiß. Koppehl und Godek nach i 

t. Geſangsaufführung. Die ſtädtiſche Mädchen⸗Mittelſchule 
weranſtaltet am Dienſtag, den 11. Dezember, Abends, in der Aula 
der Knaben⸗Anſtalt eine muſikaliſch⸗geſangliche Aufführung. Die 
Hauptnummer des Programms wird eine große Weihnachts⸗Sym⸗ 
vhonie bilden. Der Erlös für die Aufführung tft zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt. 

k. Die Leſeabende, welche kürzlich in der ſtädtiſchen Bürger⸗ 
ſchule für die Fortbüldungsſchüler eingerichtet worden ſind, erfreuen 
Ach eines lebhaften Beſuches. Eine recht große Zahl Schüler findet 
ſich ein, um von 7—9 Uhr ein gutes Buch oder eine belehrende 
Schrift zu leſen. Um den Schülern die Auswahl zu erleichtern, 
4% ein Verzeichniß der für die einzelnen Klaſſenſtufen geeigneten 
Bücher aufgeftellt, welches den Schülern gelegentlich des Abend⸗ 
unterrichts zur Einſicht bez. zur Abſchrift ausgehändigt wird. Wie 
es ſcheint, findet die ganze Einrichtung der Leſeabende Anklang, 
ein Beweis dafür. daß bei den beſſeren Lehrlingen das Bedürfnitz 
nach geiſtiger Unterhaltung und Belehrung noch lebendig iſt. 

* Nen angeſetzte Jahrmärkte. An Stelle des in der Stadt 
Mixſtadt, Kreis Schildberg, am 18. Oktober d. Is. aufge⸗ 
bobenen Jahrmarkts iſt ein anderer auf den 6. Dezember d. Is. 
und an Stelle des in der Stadt Adelnau, Kreis Adelnau, am 
4. September d. 33. aufgehobenen Jahrmarkts ein anderer auf 
den 12. Dezember d. Is. angeſetzt worden. 

Eine größere Feſtungsdienſtübung findet — wie wir 
erfahren — heute in dem Vorgeläude der Forts II bis IV, alſo 
auf den auf dem rechten Wartheufer belegenen Feldmarken von 
Zegrze bis Glowno, ſtatt; die Uebung nimmt Nachmittags ihren 
Anfang und dehnt ſich vorausſichtlich bis in die Nacht hinein aus. 
An der Uebung nehmen Theil das 46. Infanterie⸗Regiment, das 
5. Fußartillexie⸗Regiments, Theile das 47. Infanterie⸗ und des 2. 
Leibhuſaren⸗Regiment. Wie es ſcheint, ſollen neuere Einrichtungen 
zum Zwecke der Beleuchtung größerer Texrains erprobt werden 
amd wird wahrſcheinlich auch der Feſſelballon aufſteigen und von 
Im aus mittelſt des elektriſchen Scheinwerfers die Echellung der 
Umgebung der betreffenden Forts erfolgen. ( Wiederholt.) 

e. Die neue Bedürfnihanftalt auf dem Wilhelmsplatz wird 
gegenwärtig aufgeſtellt und zwar auf der Gübjeite des Theaters 
in einem von Sträuchern bepflanzten eingefriedigten Platze in der 
Nähe der Ritlerſtraße. Der Unterbau iſt maſſtv, während der 
Oberbau aus Wellblech aus der Fabrik von Kullmann und Lina 
tin Frankfurt a. M. hergeſtellt und ähnlich demjenigen fit, der 
früher auf dem Sapiebaplatz aufgeſtellt war. 

e. Mit dem Abbruch des Gebäudes Waſſerſtraße 16a iſt 
nunmehr begonnen worden, nachdem das im Verſteigerungstermin 
des Grundſtücks abgegehene Meiſtgebot des Herrn Rogozinskt — 
das allerdings in Anbetracht des ſehr baufälligen alterthümlichen 
Hauſes ein ſehr geringes At — den Zuſchlag des Magiſtrats er⸗ 
Halten hatte. In ſechs Wochen ſoll das Gebäude abgetragen ſein; 
die dem Unternehmer hierdurch entſtehenden Koſten dürften faſt 
das Dreifache des ganzen Kauſpreiſes betragen. Es wird dann 
endlich einem langgefüblten Bedürfniß entſprochen und mit der 
Verbreiterung dieſer Gaſſe vorgegangen werden. 

r. Die Anſiedelungs Kommiſſion kaufte das Ritteraut 
Ziemnice, Kreis Koſten, welches in wenigen Jahren mehrere Male 
den Beſitzer gewechſelt, im Subhaſtattonstermine für rund 
de ee neee Fer Gerichtaſſeſer, 2 

onalno er Gerichtsaſſeſſor Vieregge, der 
bisher als Richter beim biefigen Amtsgericht und zwar in der Ab⸗ 
theklung für Strafſachen fungirte, tft auf 1 Jahr aus dem Juſtiz⸗ 
bienfte beurlaubt und in die Verwaltung der preußiſchen Staats⸗ 
elſenbahnen probewelje übergetreten. Aſſeſſor Vieregge hat vom 
4 % ges ab jeine neuen Dienſtfunktlonen zu übernehmen gehabt 
und f der königlichen Etſenbabndtrektion in Berlin überwieſen. 
PR Bede Sterblichkeits⸗Jiffer in der Stadt Poſen betrug nach 
1 4. l Nen des Reichsgeſundheitsamts in der Woche 
Jah Pi 10. November d. J. für je 1100 Einwohner und aufs 
Schr fen net 11,8 gegenüber einer dunchſchnittiichen jährlichen 
* eölffer von 29,1 In den Jahren 1881 bis 1850. Todesurſache 
— in 2 von den 16 Fällen Jungenſchwindſucht. In der 
oche betrug dle ſchon ſebr niedrige e e es 147. 
in — 5 elektriſcher Beleuchtung wird feit einigen Tagen 
den Abenditunden auch auf den beiden Gutſcheſchen Bauplätzen 
wider Naumannftaße gearbeitet. Der Strom zu der Beleuchtung 
mad von den elektriſchen Maſchinen auf den Kindler und Kart: 
aunſchen Grundſtücken in derſelben Straße entnommen 
Pr N. Neue ographie. Ein Lehrer in einer Stadt unſerer 
Odin; erhielt dieſer Tage einen Zettel mit folgendem Inbalt: 
Auch e Hä Lerer Mülle Ste Kenten So Gut Sein Fon mir 
Leſt Die Brenkollen. Newen So Wi Der Andre Kaufman. inen 
„So werde ich inen die Kolen, Auch Lassen. und Gute Kolen. 


Der Lerer Fenske Nimt auch Fon 
N 5 ! Mir die Kolle.“ 
ien⸗Chronik aus der Prov boren: ei 
Sohn den Herren Jodann Riſtau in Br vn 85 2 Fritz Schulz 


or⸗ 


2 r 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Rudolf Moritz in Bromberg, Kreisbau⸗ 
chlochau, Julius Boede in Schneide⸗ 


a 
= 
[7 
an 
88 
8 
E 
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g., Reglerungslandmeſſer Theodor John im 
Fleiſchermeiſter Ludwig Dürr in Brombera, 

ulz in Exin, Poſtverwalter Theodor Feldner 
r Braumeiſter und Hotelpächter Robert Genehr in 
Schmiebemeifter Paul Klopſch in Liſſa t. P. 


Bermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Dez. Das 25 fährige 
Beſtehen des Auguſta⸗Hoſpitals wurde am Donnerſtag 
Nachmittag 5 Uhr durch einen n in der Kapelle der 
Anſtalt begangen. Mit den Schweſtern nahmen das Kuratorium 
und der Vorſtand, ſowle Damen des Frauen⸗Lazarethvereins an 
der Feier thell. Anweſend waren u. a. Frau Miniſter v. Wedell, 
Frau Miniſter Delbrück, Gräfin Arnim und Frau v. Siemens. 
Die Kaiſerin erſchlen mit ihrem Wollgein nur der Oberhofmeiſter 
Frhr. v. Mirbach war durch Unwoblſein an der Thellnahme be⸗ 
hindert. Den Hofitaat der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta vertrat bie 
Gräfin Orlola. Für die benachbarte Gnadengemeinde erſchlen Prediger 
Dürſelen. Die Feſtpredigt hielt Prediger Platz. Schon vor der 
Feier hatte die Kalſerin dem Kuratorium und dem Vorſtande zu 
Händen des Oberregſerungsraths Magnus ein Handſchreiben über⸗ 
ſandt, worin ſie Gluͤck⸗ und Segenswünſche für das Hoſpital aus⸗ 
spricht. Beigelegt war der „Voſſ. Ztg.“ zufolge dem Handſchrelben 
eine namhafte Summe zur Begründung eines onds für 
Schweſtern, die nach langem Dienſt die Wohlthat eines ſtillen 
Lebensabends genießen wollen. Eine Summe in gleich namhafter 
Höhe hat die Frau Großherzogin von Baden in dankbarem 
Gedenken an ihre Mutter, die Kalſerin Auguſta, dem Hauſe zu dem⸗ 
ſelben Zweck als Jubelgabe übersandt. Die Katſerin ſchenkte der Frau 
Miniſter Delbrück, der verdienſtvollen Leiterin des Frauen⸗Lazarethver⸗ 
eins, ihr Bild in Goldbronzerahmen mit emaillirkem Namenszug und 
der Königskrone, dem Kurator, Oberregterungsrath Magnus und den 
Vorſtandsdamen Frau von Mühlberg und Frau von Rhaden je ein 
Bild der Kaiſerin Auguſta nach dem Plockhorſtſchen Gemälde in 
koſtbarem Rahmen mit der Krone. Auch der Direktor der Charitee, 
Geh. Rath Spinola, erhielt ein Bild von der Kalſerin, der Bureau 
erg. der Charitee, Rechnungsrath Ernſt Türke eine Adler⸗ 

adel. 

Begnadigt. Am 25. Juni d. J. iſt die geſchiedene 
Auguſte Nixdorf, geb. Hermann, von dem Schwurgerichte 
am Landgericht II. wegen Giftmordes zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. Sie batte wegen wiederholter Diebstähle eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von fünf Jahren zu verbüßen und hatte ſchon vier Jahre 

inter ſich, als ſie eines Tages, von Gewiſſensqualen gefoltert, dem 
uſtaltsdirektor das Geſtändniß ablegte, ihr Stteftind Eltje 
Nixdorf im Jahre 1888 vergiftet zu haben. Um ihren Ede⸗ 
mann wegen zu knapper Bemeſſung des Wirthſchafts⸗ 
geldes zu ärgern, batte fte ſeinem Lieblingskinde Schwaben⸗ 
pulver in die Medizin gemiſcht. Wie verlautet, iſt jetzt die Todes⸗ 
ſtrafe im Wege der Gnade in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 
gewandelt worden. 
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Das Magiſtratskollegium iſt dem Beſchluß der] 


Stadtverordneten verſammlung wegen der Ge⸗ 
haltsverhältniſſe der ordentlichen Lehrer an den 
5 öheren Töchterſchulen beigetreten, wonach das Gehalt 
tefer Lehrer von 2000 Mk. bis auf 4500 Mk. nach 15 Jahren 
ſteigen ſoll. Hinſichtlich der techniſchen Lehrer ſoll noch einmal 
an die Staatsbehörden gegangen werden. 

Der alte Kampf der Droſchkenkutſcher 
wegen der weißlackirten Hüte der Anzeigerdroſchken⸗ 
kutſcher iſt wieder angefacht worden. Am Donnerſtag hat nach 
der Voſſ. Ztg.“eine Kutſcherverſammlung ein Geſuch an das Pollzei⸗ 
präſidium beſchloſſen, um die Aufhebung der Bekanntmachung vom 
10, November 1893 über die Einführung des weißlackirten Hutes 
zu veranlaſſen. Beſtimmend für dieſes Geſuch iſt u. a. daß die 
Kutſcher duich das Tragen der weißen Hüte ſich vielfach Augen⸗ 
krankheiten zugezogen haben ſollen, wodurch die Kranken⸗ 
kaſſe erheblich geſchädigt worden ſel. Die Sonnenſtrahlen ſollen 
auf die weißen Hüte ſtärker einwirken als auf die ſchwarzen und 
die Augen der Kutſcher in Mitleidenſchaft ziehen. Ferner wird 
das Polizeipräſidium auch erſucht, den Kutſchern erſter und zweiter 
Klaſſe zu geſtatten, gleiche Uniform zu tragen. 

Ein Revolverauſchlag gegen einen Offizier iſt am 
Donnerſlag in Spandau verſucht worden. Als der Major 
z. D. En derlin vom Bekleidungsamt des dritten Armeekorps, 
das in en einfamer Gegend am Ende der Oranienburger Vor: 
ſtadt belegen iſt, nach Beendigung des Dienſtes das Amtsgebäude 
verlaſſen wollte, trat ihm im Dunkel des Hausflurs ein Menſch 
entgegen, der einen Schuß auf ihn abfeuerte und dann die Flucht 
ergriff. Die Kugel hatte glücklicherweiſe nicht getroffen; 
fte war, wie gleich darauf feſtgeſtellt wurde, 
des Majors hinweg an die Wand geflogen. Man hatte bisher 
noch a Spur vom Thäter aufgefunden; es wird ein Racheakt 
vermuthet. 


+ Der arme Reiche. In Marſeille wurde dieſer Tage ein 
Bettler feitgenommen, der vor dem Richter ſich als Beſitzer von 
etwa 100 000 Francs Werthpapieren, einiger Llegenſchaften in 
Vienne, einer Wohnung von jährlich 800 Francs Miethzins und 
Herr zweier Dienſtboten entpuppte. Der „arme“ Mann erklärte 
dem Richter, daß er infolge ſeines ſchwächlichen Körperbaues und 
ſeiner erſchütterten Geſundheit keiner ſonſtigen gewinnbringenden 
Beſchäftigung obliegen könne und das durch Betteln verdiente 
Geld, das durchſchnittlich etwa 10 Francs täglich nebſt Brod und 
ſonſtigen Lebensmitteln betrage, dazu verwende, „damit ſeine 
Vermögensquellen ſich nicht verminderten.“ 

„Jack der Aufſchlitzer“, von dem man leit längerer Zeit 
nichts hörte, ſcheint den Schauplatz ſeiner Thätigkeit nach Denver 


Weizen weis 
in Colorado verlegt zu haben. Neuerdings wurden binnen wenigen] Weizen gelb 
Tagen drei Dirnen in ihren Wohnungen ermordet gefunden. Die Roggen pro 
Leichen waren in derſelben Weiſe verſtümmelt wie diejenigen in] Gerſte 100 
London. Der letzte Foll ereignete ſich am 13. November und | Hafer Kilo 


betraf eine Japanerin Namens Kiku Oyama. Von dem Mörder 
fehlt jede Spur. 

+ Eine Rubinſtein⸗Anekdote wird aus London wle folgt 
erzählt: Als der Künſtler eines Tages in St. James' Hall eines 
feiner Konzerte gab, zu denen ganz London ſtrömte, hielt ton 
am Eingang zur Halle eine Dame an, die ihn um ein Billet bat, 
da ſie zu arm ſei, eines zu kaufen. „Madame“, antwortete 
Rubinftein ſehr höflich, „ich verfüge thatſächlich heute Nacht nur 
über einen einzigen Sitz in der Halle; wenn Sie den einnehmen 
wollen, jo ſteht er Ihnen gerne zu Dienſten.“ Die Blttſtellerin 
war entzückt „Ich danke Ihnen tauſend Mal; darf ich fragen, we 
der Sitz iſt?“ „Am Klavier,“ antwortete der Muſiker mit 
ſeiner ſchönſten Verbeugung. 

+ Quäle nie ein Thier zum Scherz. Der im 18. Lebens» 
jahre ſtehende Knechtzeines Beſitzers im Samlande konnte ein Pferd 


2. n 


dicht über den Kopf P 


2. Dezember 1894 


feines Brotherrn abſolut nicht leiden. Bei jeder Gelegenheit regne⸗ 
ten Hiebe von Seiten der rohen Menſchen auf das arme Thier 
2 — „ſo daß eines Tages ſchließlich der Beſitzer, als er jelber 
eimlich beobachtete, wie der Knecht ſein Müthchen am Pferde kühlte. 
demſelben aufder Stelle einen derben Verweis gab. Doch dieſe verdlente 
Zurechtweſſung war Waſſer auf die Mühle. Der Beſitzer hatte 
die Gewohnheit, jeden Abend ein Stündchen im Gaſthauſe t 
bringen. Dieſe Gelegenheit benügte der Knecht, um das Pferd mit 
einem Riemen im Stalle zu ſchlagen. Plötzlich riß ſich das 
quälte Thier loß; Unheil ahnend lief der Knecht aus dem Gtalle, 
doch das Pferd ihm nach und biß, als es ihn erreicht, ihn in den 
rechten Arm. Nur dem Dazwiſchentreten des Dienſtmädchens, 
welches das wütdende Thler rubtg beim Zügel faßte und nach 
dem Stalle führte, war es zu verdanken, daß das Pferd den Knecht 
nicht noch übler zugerichtet hat. Der binzugezogene Arzt ſtellte 
eine ſchwere Wunde feſt, deren Heilung eine geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. Außerdem wird ihm wohl ein ſteifer Arm 
Zeit ſeines Lebens bleiben. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 1. Der. fSchiuk-Rurfel. N. v. 30. 
Weizen pr. De zz.. 133 75 131 — 
do. pr. Mai „chen 139 75 137 — 
Roggen pr. Dez. 114 75 113 — 
do. r 119 50 80 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) No. 
do. eri. 31 50 31 30 
do. 70er Dez. 35 90 35 70 
do. er unte ener — — 35 70 
do. 70er Mai 37 50 — — 
do. Ter nnn „ M 37 80 37 30 
do. 70er Juli 1 ar — — 37 60 
do. 50er loko o. NF. 51 — 5% 80 
N. v 30. N. v.90 
Dt. 3% Reichs⸗An!. 25 50 25 30 Ruff. Banknoten 221 75 221 75 
Konſolid. 4% Anl. 105 701105 GO. 4¼%% Bbk. ddr 103 5,103 40 
do. 3½% bo. 104 101104 A Ungar. 3% ®oldr. 101 — 100 90 
Bof. 4% ſbr 102 90103 -[ do. 4% Kronenr 94 50 94 50 
of. ¼% do. 101 40101 Deſtr. Kred.⸗Akt. 3288 60299 70 
301. Rentenbrieſe 105 — 105 mbarben „= 44 30| 44 50 
do. 3¼% do. 101 401101 100 Dist.⸗Kommandtt 8204 60205 60 
Bol. Vrov.⸗Oblig 100 800100 75 
Neuepof Stabtanl. 101 — 100 400 Undine 
Oeſierr. Banknoten 163 601163 7 ziemlich feſt g 
dy. Silberrente 96 20 96 A 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 10] 92 25 Schwarzkop 242 — 242 — 
Dortm. Sr -P. Va. 57 10 56 90 


Mautz Lubwianl.51119 201119 — 
Martenb. Mlaw.do 81 9 


law 0) 81 s(JGeifentirch Kohlen 167 — 167 
J Fans 25 98 —[Inowrez. Steinſolz 43 25 43 20 
Foln %% Pfand 68 40 68 40 Then. Fadeſt Milch 158 601187 75 
Griechtſch!/ Goldr 27 28 75 berſchl. Eiſ⸗Ind. 86 -| 85 50 
Salien.5%, Rente 84 20) 83 80, Ultime“: 
aner A. Mitteln. & St A 92 40 91 70 


125 401187 25 


Au. 4%, Anl. 1890 84 1 84 40 


Türken Soole , 41 701111 75 
Disk⸗Kommandit 204 90205 — Königs- und Laurah.123 40123 


Bol. Pro A. B. — — 109 100 Sochnrer Gußfabl 187 80138 80 
Jof. Gprittabrit—— —— 
Nachbörſe: Kredit 238 60, Disconto Kommandit 204 60, 


Ruſſ. Noten 222 —. 


Marktberichte. 

* Berlin, 1. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3337 Rinder. Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Bleibt 
wenig Ueberſtand. Der I. und II. Klaſſe gehörten circa 800 
Stück an. Die Preiſe notirten für I. 64 —65 M., ausge⸗ 
ſuchte darüber, II. 56—62 M., III. 47—53 M., IV. 42 bis 
44 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden 5558 Schweine, darunter 866 Ba⸗ 
konier. Der Markt verlief ſchleppend und flau bei Rückgang 
der Preiſe und wird nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 50 —54 M, II. 48—49 M., III. 43—47 M. für 
100 Pfund Feiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 42 
bis 43 M. — Zum Verkauf ſtanden 906 Kälber. Der 
Handel geſtaltete ſich gedrückt. Feine Waare war verhältniß⸗ 
mäßig ſchwach vertreten. Die Preiſe notirten für I. 61—68 
f., für II. 51 — 60 Pf., für III. 45—48 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 6467 Hammel. 
Der Markt zeigte ruhige, feſte Tendenz und wird geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 50—55 Pf., Lämmer 60 Pf., für 
II. 42—48 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 


28 —31 Pf. 

„ Greslau, 1. Dez. Privatbericht.] Bel ſchwachem 
Angebot war die Stimmung feit und Preiſe haben theilweiſe 
angezogen. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen gering. Waar; 
de Ries 


* 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommtifton. 


Schulatlas und Taſchentuch. 

Eine ſehr originelle Idee bringt wieder das Ausſtattungs⸗ 
Magazin und Wäſche⸗Geſchäft von H. Sgaller, Alter Markt 91, 
für die Weihnachts⸗Sa on. Das ganze ftellt den Schulatlas vor, 
welcher auf ſechs Taſchentücher in feinſter Qualität bedruckt gleich» 
zeitig der beſte Hilfslehrer it. 

„Hat nun „unſer Liebling“ zen S der Schule Geographie 
und das behandelnde Thema iſt 4 B. Auſtralten — er zieht das 
Taſchentuch aus der Taſche und iſt ſeines Sieges gewiß! 

Eine höchſt elegant ausgeſtattete Mappe beherbergen dieſe 6 
Taſchentücher, welche, weil äußerſt preiswerth, auf keinem Weih⸗ 
nachtstiſche fehlen ſollten. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Jacob Mannheim zu Poſen 
wird nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termins und Vollziehung der 
Schlußverthellung aufgehoben. 
Poſen, den 27. November 1894. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 15538 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kondſtoreibe⸗ 
1 — Stephan Slawinski zu 

ongrowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich —— Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 12. Dezember 1694, 


Vormittags 11¼ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, 
anberaumt. 
Wongrowitz, d. 28. Nov. 1884. 


Lutherer, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung. 


Die Bauarbeiten einſchließlich 
Materialtenlieferungen zum Neu⸗ 
bau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes mit 2 Lehrerwohnungen, 
ſowie eines Wirthſchaftsgebäudes 
und eines Abortsgebäudes auf 
— neu zu errichtenden Schul- 
85 öft zu Krzyzanowo, Kreis 

chrimm, veranſchlagt auf rund 
20 00 M. einſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte und ausſchließ⸗ 
lich der letzteren auf rund 16600 
Mark, gie öffentlich nach Maß⸗ 
gabe der Miniſterialbeſtimmun⸗ 
gen vom 17. Jult 1885 . 
den werden. 15531 

Verdingungsanſchläge, beſon⸗ 
dere Ausführungs⸗Bedin ungen 
und Zeichnungen liegen im 2. 
ſigen Kreis⸗Bauamt zur Einſicht 
aus und können erſtere abſchrift⸗ 
lich gegen N Einſendung 
von 8,50 M., die Zeichnungen 
gegen 4.50 De. bezogen werden. 

Mit 3 Aufſchrift 
ir sg verfiegelte nn 

bis 15531 


ſind 
Sonnabend, 


den 22. Dezember 1994, 
Vormittags 11 Uhr 
portofrei an den Unterzeichneten 

einzuſenden. 
uſchlagsfriſt 6 Wochen. 
Schrimm, den 26. Nopbr. 1894. 
Hauptner, 
Königlicher Baurath. 


Zimmer Nr. 13 1 


Bekanntmachung. 


Der auf den 3. Dezember cr. 
anberaumte Termin zum Verkauf 
des A. Kuntzeſchen Grund⸗ 
ſtücks wird vorläufig aufgehoben. 

Schrimm, den 30. Nov. 1894. 


Breslauer, 
Konkurs- Verwalter. 


Warnung! 


Wir bringen hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß wir 
beſchloſſen haben, bei den im 
Winter vorkommenden ſtädtiſchen 
Arbeiten nur ſolche Perſonen zu 
beſchäftigen, welche in Berlin orts⸗; 
angehörig ſind oder wenigſtens 
bereits im vergangenen Sommer 
hier gearbeitet baben. 

ir bemerken hierbei, daß der 
Vorſtand des Centralvereins für 
Arbeitsnachweis, durch deſſen 
Vermittelung die von uns be 
nöthigten Arbeiter angenommen 
werden, uns die Mittheilung ge⸗ 
macht hat, daß er bis auf Wel⸗ 
teres den von auswärts nach 
Berlin zu Fe Arbeitern ſo 
lange die Einfchreibung in feine 
1 en verſagen wird, als die 
Nachfrage nach Arbeitern re 


das Angebot von Berliner Ar- 


deitsloſen gedeckt werden kann; 
egenwärtig ſtehe einer feen ein 
Nachfrage nach Arbeitern ein 
geobes Angebot von ſolchen gegen» 
über, ſo daß auswärtige Arbeiter 
nicht dringend genug vor dem 
planloſen Zuzuge nach hier ge⸗ 
Va werden könnten. . 


Magiſtrat 
Kr, 900 0 Haupt⸗ 


ml at. 
Zelle. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 5. Dezember 1894 
Vormittags 9 Uhr, werde ich hier⸗ 
ſelbſt, Waſſerſtraße Nr. 2 die Reſt 
beſtände aus der 15 Otoeki ſchen 
Konkurs maſſe, als: 

= ümerien, Tollettenſeifen, 

ade u. Farben, Wagenfett, 
Wichle, verſch. Sorten medi⸗ 
ziniſchen Thees und mehrere 
andere drogiſchen Gegen⸗ 
ſtände, ferner chirurgiſche 
Artikel, Binden, Motten %., 
ſowie eine vollſtändige Laden⸗ 
einrichtung beſtehend aus 
Repoſitorien, Kaſſentiſchen u. 
den dazu gehörigen Porzel⸗ 
langefäßen 5582 

gegen . 3 


Gerichtsvoll leber in Poſen. 
Montag, den 3. Dezember, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 15580 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Ferkäufe « Verpachtungen 


In einer Kreisſtadt der Provinz 
9 iſt ein ſehr gut eingeführtes, 
in beſter Lage delegenes Kolo: 
nialwanren:,, Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft en gros 
und en detail zu verkaufen mit 
Grunditüd, Speicher und Baus 
licher Einrichtung. Zur Weber: 
nahme find circa 28 000 Mk. er⸗ 
forderlich. Gefl. Offerten nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter ehe: 
C. 572 entgegen 

Meine hierſelbſt ſeit Ar 80 
7 ahren beſtehende, an lebhafteſter 

traße nahe dem Markte belegene 


Ciſenwaarenhandlung, 


die ich nach einem Brande in 
einem neuerbauten Hauſe neu 
eingerichtet habe, beabfichtige ich 
mit ſämmtlichen Waarenvorräthen 
und Repoſitorien zu verkaufen 
und die dazu gehörenden Räum⸗ 
lichkeiten, insbeſondere ein großes 
Geſchäftslokal mit zwei Schau: 
fenſtern unter annehmbaren Be 
dingungen zu verpachten. 15220 

Pleſchen, im November 1894. 


J. Bravermann. 


Ein Gärtnereigrundſtück 
nahe Boten, 12—18 Morg. groß, 
vielen Spargel, Haus, Stallung, 
vielen Frübbeeten, Veilchen, Roſen 
ſoll vom 1. Januar 1895 ab an 
einen 2 A 8 verpach⸗ 
tet werden. fl. Offert. unter 
B. B. 100 . un 
amt Poſen erbeten. 1554 


22 Maſtſtiere 


zum Verkauf auf Dominium 
Golun bei Pudewitz. 


15489 


Hunde-Züchterei |; 


und Handlung 


Sultan & Flora 


Luzern (Schweiz) 


empfiehlt 15584 


dt. Bernhardiner-Hundg 


junge u. ausgewachsene Exem- 
plare von 1 1 8 Formen- 
önheit 


Suche ein kleineres 15438 


Hausgrundſtäck mit Garten 


oder etlichen Morgen Land in 
Nähe einer Stadt mit Bahn 
oder auch auf dem Lande, nahe 
Stadt, mit hoher hen rear zu 
kaufen. Offerten erbitte an die 
Expedition der Poſener Zeitung 
unter C. 438. 


Ein Zinshaus 


Oberſtadt bhöchſtg. geleg. 1524 


b.20- 000 K billig 3. kaufen 


Centra 2 dr 
d. ehr. 38. I 


200-300 Mg. Bauhof 


ſuchl v. jd. Zl. gegen Caſſa 
M.Biedermann, Poſen, St. Martin26 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 5. 


ae 1894, 


Vormittags von 8%, Uhr a 
werden in Schroda in der Pfandkammer Hi Gerichtsvollzieher, 


eſt⸗Taus der Olozanski'ſchen Konkurs maſſe 


mehrere Hundert wollene Tücher, fertige gewöhn⸗ 
liche Anzüge, Waffeldecken, Hemden, Kragen u. 


Manſchetten, verſchie 
ſowie andere Schnitt 


dene Sammete u. Plüſche, ! 


waaren 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert. 


15333 


Greiser, Gerichtsvollziehet. 
Pianoforte⸗Fabrik 


Gegründet: 


Carl Ecke, 


Berlin u. Poſen. 


10 gold. und ſilb. 
Medaillen. 
Hunderte von glän- , 
zendſten Auerken / 
nungen von 
Künftlern, Mu / 
ſikern u. Pri / 
vaten. 
Langjährige 
Garantie 


7 Deutſche und 


, bedeut. Plätzen 
j des In⸗ und 


Flügel 


Bechstein, Blüthner, 
Kaps u. s. W. 


Harmoniums. 


amerikaniſche 


Größte Auswahl. 


y, 
, Musgedehnte Ratenzahlungen. 
Posen: Ritterſtraße 39. 


Meflektanten wollen nicht verſäumen 
um Einſen dungen von Preisliſten zu 
chen. 15561 


erſu 


4 Hiehs-Oesache 3 


Ein großer Laden 
Krämerſtr. 17 (gegenüber 
Keilers Hotel) p. 1 Oct. 1895 
zu verm. Näb. Schlofitr. 5, II. 
Mittelwohnungen von zwei 
immern, Küche, Korridor und 
tebengel per ſof., Neujahr oder 
0 | Ottern z. v. Salbdorfitr. 30. 


Ein großer Laden 
Alt. Markt 54 mit ſchönem, 
g oßem Schaufenſter ſof. zu verm. 


„„ondiehaplah 2a,, III., ne 


An Dan von 7 Zimmern, Küche 

reichlichem Nedengelaß 5 4 
Apel 1895 zu verm. Näb d 
ſelbſt bet Friedmann, II. Ele. 


Schifferftroße 20, hodyart., 


iſt eine hübſche Mitielwohnung 
ſofort zu vermiethen. Ebenſo 
Speicher. Näheres Be Ver⸗ 
walter, Schifferſtr 21 
BEE Tchenterftr. 3 7 

gut mobi tes Amer fofort zu 
vermiethen. äh. beim Wirth. 

N 12a I. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 


ee) * ſowie große er⸗ 
keller April zu verm. 1255 
b. W. 22 12b. 


Breslauerſtr. 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 12886 


Ein möblirtes Zimmer 
Wilhelmſtr. 28 III. I. vn. 
zu vermiethen. 


Kleine Kohn. 


von 2 Zimmern zu verm. 
Loutlſenſtr. 14. I., r. 15555 | un 
DER Wülbelmsplat Cr 
zwelfenſtriges Zimmer, auch zum 
Comptoir geeignet, unmöblirt ſof. 


oder per 1. Januar zu vermieth.] S. 9 


Halbdorfſtr. 33 
find 4 bochelegante Zimmer 1 
Zubehör I. Stock von ſof. z 

L. Gaeinski, Mebldanzlung, 
15668 Breslauer 14. IB 

Grabenſtr. Nr. 7, Border: 
haus, vom 1. April 1895 Woh⸗ 
nung beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, bald möblirte Stube zu 
vermiethen. Zu erfragen parterre. 


"Ten 


MRitterſtraße 9 


verſetzungshalber II. Et. 1 Saal, 

4 Zimmer, Balkoa, 7 per 

1. April zu verwietb. 15541 
Gareon Wohnung, 

2 unmöblirte Zimmer nebſt ſepa⸗ 

ratem Entree, Rltterſtr. 37, I. 

Etage, ver 1. Januar 1895 z. v. 


Sl. Martinftr. 18, 1. Etage. 


5 reſpekt. 6 Zimm. vr. April x. v. 
Vom 1. Januar ab find zwet 
Wohnungen beſtehend aus je 
2 Stuben, Küche u. Zubehör ıc. 
vis-A-vis der Huſaxen⸗Kaſerne 
zu 3 9 Sehr geeignet 
ür Schuhmacher⸗ u. Schneider: 
Näheres bei Frau J. 
Szperlinska, Bartboldsbof 27. 
Verſetzungshalder in eine 
herrſchaftliche Wohnung Mühlen⸗ 
ſtraße 12, Ecke Naumannſtraße, 
wie auch ein Geſchäftslokal 
nebſt angrenzender Wohnung zu 
vermiethen. 15557 
S. Reinstein, 


Friedrichſtr. 13 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben 
per 1. Januar 1895 für Rm. 
225 zu vermietben. 15575 


Berlinerſtr. 6 III 
6 Zimmer, Küche, Corridor u. 
Nebendel. v. 1. April k. J. z. v. 


Kl. Gerberſtraße Nr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 15578 


Stellen- Angebote. 
Für die Provinz Bolen, 


wird ein leiſtungsfähiger 


General-Apent 


meiſter. 


Näh. >= einer angeſehenen Lebens · 


d Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſpäteſtens zum 1. Ja⸗ 
nuar n. 38. geſucht. N 
bungen unter der Aufſchrift J 
000 an Rudolf Mosse 
in Berlin SW. erbeten. 14858 


Reiſender 21 
b Chocol.⸗Fabr. geſ u. A. 2989 
b G. L. Daube & Co., Dresden. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher 
n zu Leip⸗ 

zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 

Hummeret 45, Feruſprecher 1660. 


| 


Lr mein e ee 
ſuche ich per 7 1895 
mehrere tüchtige 


Directricen, 
erſte Kräfte, bei hohem Ge⸗ 
halt und freier Station. Offerten 
mit Zeugniſſen und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet 


Grätzer Nachf., 
Beuthen O.⸗S. 
Für Komtott und Lager ſuchen 


enen jungen Mann 


Gebrueder Krayn. 


Eine Grofdeitillation in 
Weſtpreußen ſucht einen er⸗ 
fahrenen praktiſchen 15457 


Deſtillateur, 


der in erſten Geſchäften längere 
Zelt ſelbſtſtändig gearbeitet hat 
und die beſten Referenzen bes 
ſitzt. Bewerbungen mit Angabe 
der biahertaen Thätigkeit ſind 
unter No 100 an die Expedition 
dieſes Blattes zu ſenden. 
Freimarken verbeten. 


Gutsinſpektor 


bei 600 M, Reitpf freier Station 
per 1. J nuar geſucht 15572 
V. Drweski & Langner, 


Zentral⸗Verm.⸗Burkau, 


Poſen, St Martlinſtr 26. _ 


Ein Schreiberjunge 
mit guter Handſchrift findet per 
ſofort Stellung n 
Nr. 10 part r. 556 


Vogt 


auf gr. deutſch. vg pr. 1./4. 95 
bei gutem Kontrakt geſucht. 

v. Drweski & Langner, 
Central⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, St. Wartinſir 268. 


Dominialſchmied 
mit Geſellen wird pr. 1./4. 95 bei 
hohem Gehalt u. Deputat geſucht 
v. Drweski & Langner, 
Zentral Verm. Bureau, 
Worten, St. Martinſtr. 26 
Junger Mann, 
deutſch, poln. ſprech., gewandt. 
Detailliſt, für Cigarren-Geſch. bet 
heſſer. Gehalt per 1. Januar 95 
geſucht. Offert. unt. B. K. 204 
beförd. d. Annoncen⸗Expeditton 
Heinr. Eisler, Poſen. 15550 
Kür mein Beitillationsge 
ſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1895 einen tüchtigen ſelbſtändigen 


Deſtillateur 


bel hohem Gehalt. 11532 


S. Kosterlitz, 


Liqueur⸗Fabrik, 
Zabrze O.⸗S. 


Junger Beamter 


oder Kaufmann findet Neben⸗ 
verdlenſt durch einfache ſchrift⸗ 
liche Arbeiten. Offerten unter 
C. E. 118 in der 3 5 dief. 
Bta. erbeten. 5562 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. Januar 1835 
J. H. Kuttner, 


Leder » Handlung en gros. 


Ein Lehrling 


mit ausreichenden Säultennt- | 2 
niſſen findet bei uns ſofort oder . 
v. 1. Januar 1895 Stellung. 


Posener Credit - Verein, 
e. G. m. u. H. 15453 
Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Materialgeſchäft 15437 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Eintritt von ſogleich. 


A. Littwack, 


Schneidemühl, Brombergerſtr. 9. 


Stellung erh. Jeder ſchnell 
rg Ford. p. Poſtk. Stell.» 


Ausw. Courier, Berlin-Weſtend 2. 


Stellenpermittelun 
des Allgemeinen 10 


Sehrerinnen-Bereis. 


Central⸗ Leitung: Le 
Pfaffendorferſtr. 17. 


sig, 


Eigarren = Neifender oder 
Agent für Reitaur. u. Priv. g. 
bobe Vergüt. geſucht. Bew. u. 
6. 4546 an Heinr. Eisler, Hamburg. 


5566 gärtnerinnen, 


Die Central Auſtalt für 
rer — Arbeits Nc ma: in 
0 


Neueſtr. 10 f 
2 Barbiere, 1 F bauer 
1 Brenner, 1 Bureaugebilfen, 1 
Böttcher. 2 Buchhalterinnen, 
Bäcker, 1 Buricen, 2 Dadibedet, 
6 Drechsler, 1 Deſtillateur, 
Diener, 1 Förſter, 2 Gärtner, 
Saußhälter, 3 Hanblungsgebil 
fen, 2 Konditoren. 2 Klempner, 
1 Kunferimied 10 Kaſſtrerinen, 
1 Kutſcher, 1 Kranken wärterin. 
2 Glaſer, 2 Kordmacher, 1 Stütze 
der Hausfrau, 2 Kammer 
5 1 Kinderfrau, 1 uud 
fräulein, 1 Kindergärtnerin, 1 
Köchinnen, 1 Kanzliſten, 63 Lehr 
2 * euer 3 Sanbmizibe, 
acktrer, 1 Müller, 53 
und Dienſtmädchen, 1 Me 2 
2 Putzmacherinnen, 1 Schloſſer, 
1 Schornſteinfeger, 9 Schub⸗ 
macher, 12 Stubenmäbchen, 1 
Schäfer 3 Tiſchler, 2 Töpfer, 1 
Uhrmacher, 3 Vögte, 12 Wirthin⸗ 
nen, 1 Hauslehrer, 2 Waldwärter. 
Stellung wird geſucht für: 
1 Amme, 40 Arbeiter, 12 Ar⸗ 
beiterinnen, 28 Aufſeher, 1 Baus 
techniker, 1 Bildhauer, 14 Bren⸗ 
ner, 2 Bucdruder, 3 Bureau⸗ 
gebilſen, 7 Deſtillateure, 8 Diener, 
1 Etſendreher, 9 Forner, 1 Flei⸗ 
ſcher, 2 Feilenhauer, 15 Gärtner, 
16 Haushälter, 15 Handlungs 
nehtifen, ein Konditor, zwölf 
Kellner, 3 Raflirer, 6 Kafſtre⸗ 
rinnen, 3 Knechte, 8 Kutſcher, 3 
Krankenwärter, 1 Krankenwär⸗ 
terin, 2 Former, 7 Stützen 
der Hausfrau, 4 Kinderfcauen, 
10 Kinderfräulein, 8 Kinder⸗ 
drei Ködinnen, 
12 Kanzliſten, 3 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchleden, 18 Landwirthe, 3 Maler, 
2 Maurer, 6 Maſchinenheizer, 5 
Müller, 2 Meter, 10 Nähterin⸗ 
nen, 1 Putzmacherin, 4 Riemer, 
Sattler, 6 Schloſſer, 8 Schnei⸗ 
der. 3 Schneiderinnen, 6 Schmiede. 
2 Schornſteinfeger, 13 Stellmacher. 
1 Stubenmädchen, 6 Schäfer, 
Tiſchler, 1 Uhrmacher, 14 Vögte, 
4 Wirthinnen, 3 Rechnungs⸗ 
führer, 3 Hauslehrer, 14 Wald⸗ 


wärter, 4 Biegler. 

Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um N. benbeſchäftt⸗ 
Jung. 


15583 


Auellen-Gerr 
Ein junger Mann, 


Materialiſt, der die Pr. Poſen 
längere Jahre mit autem Erfolg 
bereiſt hat, ſucht Stellung per 
1. Januar 1895. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
R. R. die Expedition d. Poſener 
Zeitung erbeten. 15448 


3 geſunde Ammen oe 
berich. Perſonal zu verg. Frau 
Knappe, Jeſuitenſtr. 11 IL. 


— 2 
— — ͤ—ä—ͤöæ uw — 


8 2 


(edel) billigst bei 
er, 
Naumannstrasse Il, Hof r. 
rien Poften vorjähriger 
ranz. Wallnüſſe 
k. 10,00 per Eentr. 
ſieht zum Verkauf bei 


_ Frendenreich & Gynka_ 


Ein faft neuer Reife 
n iſt W zu 
aufen. 


1 6. Frans Wall 


Eine 


Dynamo⸗ Maſchine 
von Siemens & Halske für 
90 ſechszehnkerzige Glühlampen 
und Bogenlicht iſt wezen Ver- 
arößerung der Anlage zu ver⸗ 
kaufen und jederzeit im Betriebe 
zu 9 


Altearbe a. d. Oftbahn. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankbelt 
dat ſich Apotheker Dr. 
ll. = 


Extract. fluid. myrtil 


Flaſche ehen — 
durch die gl. priv. 


25 


Avotheke in Kolberg. * | 


Eu ET 


Re RRR - y 


e 0 In. grosses Lager in Promenaden-, Ball- u 
1 ———— — Kravatten, Füchern, = Handſchuhfabrik 
G ef- re ff. Wiener u. Offenbacher Lederwaaren, 1 einor C Wilhel lat 5 
sowie n jeder Art in bester 9 Wilhelmsplatz 5. 
hrung 15558 
AL BIIERINGH Le 


Mode-Bazar Springer, 
Poſen, Wilhelmsplatz 6. 


Spezialgeſchäft für Kleiderſtoffe, Confection, Coſtän⸗ 
Anfertigung, Schirme elt. 


— —— 

Alle hochverehrten früheren Kunden bitte ich 

um gütige Zuwendung ihres Bedarfes, jorgfältigfte 
und into Bedienung zuſichernd. 


Puppen! 
Elegant gekleidet ve ſehr billig. 


Puppenhüte, Muffen und Garnituren, 
Phantaſie⸗Muffen 


in eleganter Ausführung am Lager. 15548 
Beſtellungen auf Coſtüme, Muffen u. Mützen nimmt en 


H. Weitz, Modes, Schloßſtraße 4. 


aa ac m baba 


Hauptgewinn: 100 000 M. Baar ohne Abzug. 


ges” Originalloose a 3 MK. 


(Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlir C., Spandauerbrücke 16. 


Telegramm - Adresse: Goldquelle, Berlin. 15213 


. e . 


Imperial u tra r rr Ph 
g ilipp Koenigsberger & Co. 
eb en tout Weihnachts⸗Geſchenke. e 
pale Ale u. Burton 6. L. Flemming, e Sbttersgrün i. S., bug Wecker 7 e ene e 
Ale, 15887 „emo a Schreibautenils, Nihtiſche, 
3 4 6 1 SIE it abaedrehten Eiſenachſen, gut beichlagen, Elageren, Schunkelfautenils, 


Bass & Co, Londa 


empfiehlt in 33 ud Ne N Y\ 1 x Notenſchränke, Schttibnähtische 
n > — 9 Banerntüldt, Kindermöbel u. 
1 8 Ur, DA en mi nn 
J Eiehowien.. = ; x 32 2 ber Teint wird blendend 
4 — | 25 85 50 75 100 150 kg Tragkraft Weiss und tadellos rein, 
2 gut erhaltene vergoldete 2. 5,50, 8,50, 11.—, 14,—, 1650 27,.— M., geſtrichen | die Haut sammtweich und 


AZuckerhüte 


für Colonialwaar.⸗Geſchäfte billig 
zu verk. Gr. Gerberſtr. 41, I. 


Nindfleiſch 
. 60 5. 
Adolf Cohn, 


U . rn ER 
wäschetrokengestu,. | NNISENEN erregt 8 =“ 
practisch an) solid. | gebrauchen, nz * 


— |rore wegen ihres schönen 
Für jeden Haushalt g N Raum aufbewahrt di derb Wirk d | Teinte = Frappante Wir- 

zu 8 IR werden. ie wunderbare Wirkung der | kung bei aufgesprungener, 
rissiger u. spröder Haut, 
| Frostbeulen, Hautjucken 


In Breiten und Röthe. Man über- 


Holzwaarenfabrik. 


M 70 95 120 cm zeuge sich durch die An- 
leicht zusammen- — — 
Wilbelmſtr. 23 (Myltus Hotel) gelegt und in jedem = EN al HR di wendung davon. Preis 
Neu! Neu! Neu! 3 | per Sp: 71 Ba ausgiebig, 


Rother Wein⸗Sauerkohl, 


das Pfd. 15 Bi — 
H. Kirs andſtr. 
NB. eh: ak Ae 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 15554 


Dun teste Monate zureichend, 
Haus- und Küchengeräthe, Vogelbauer, e Presse dar lie als ‚andere 
Ziegenbockwagen und 1 der eleganten seien sie zu noch so ge- 


Kinder: Sebelbant, 2 nt Werkzeugſchrank, 2) Mark. . Fare n 


Man 8 ER, Wiederverkäufer geſucht. | besseren Drogerien und 


| Parfumerien. 
We ihnachts⸗ Geſchenk e. 7 Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall. hai) 


erhalten Rabatt. 1555 


ent ee 


„Im Fluge durch die Welt“ 


Das Prachtwerk wird bis Weihnachten fertig. 
Bis jetzt erſchienen 10 Hefte. 


Jede Lieferung koſtet 50 Pi. Bei Poſtverſand find für eine Lieferung 10 Pf, für zwei und drei Lieferungen 20 Pf., für vier — N 
und fünf Lieferungen 30 Pf. Porto beizufügen. * 


Beſtellungen auf Einbanddecken werden jetzt ſchon entgegengenommen. 


Verlag der „Poſener Zeitung.“ 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


5 — 1 


Für Photographien als Weihnachtsgeſchenk 


fi empfehlen wir unſer Atelier. — Ferner fertigen wir Vergrößerungen 
4 an nach vorhandenen Bildern, unter Zuſicherung künſtleriſcher Aus⸗ 


führung. en A. & F. Zeuschner, 
Poſen, Wilhelmſtr 5 (Cafe Beely). HojPBhotographen und Portrait: Maler, 


M. L. Weber. 


Größte und leiſtungsfähigſte Wiſche⸗ Fabrik und Leinen⸗Laget, 


3. Breslauer ⸗Straße 3, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günſtige Einkäufe fein in nur an⸗ 
erkannt guten Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu noch nie dageweſenen u. unübertrefflich 


billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Negligé⸗Sachen, Gardinen, 
Steppdecken, Reiſedecken, Flanellen, Barchenden, ſowie Strumpf⸗ und Weiß⸗Waaren. 


f Gelegenheitskauf 1 


ſo lange der Vorrath reicht: 
Weiße reinleinene Taſchentücher mit ganz unbedeutenden Webefehlern zur Hälfte de 
regulären Preiſes. Leinene Handtücher per Did. 2,25 M. Weiße leinene Tiſch⸗ 
O tücher in Damaſt⸗Muſtern per Stück 80 Pfg. Reinleinene Kaffee⸗Gedecke mit 6 Ser- 
vietten per Stück 2,25 Mk. Weiße und bunte extra⸗ſchwere Bettdecken per Stück 6 
75 Pfg. Bunte extraſchwere Röcke per Stück 1 Mk. Hochelegante bunte u. weiße . 
Domen- und Kinderſchürzen per Stück 30 Pig 15537 


Jagd⸗Weſten per Stück 1,50 Mk. 
Herren, Damen- und Kinder⸗Tricotagen, Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


8 Illuſtrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franco! f 
EN 
EEE ˙Ü d ß . ͤ 


Dürkopp s Nähmaschinen 


erhielten auf der diesjährigen Weltausstellung in Antwerpen | 
von allen verliehenen Auszeichnungen die höchste: | 


„Das Ehrendiplom.“ 


Ein neuer Beweis für die hervorragende Güte des Fabrikats 
* Umsatz allein in Nähmaschinen während der letzten 


fünf Jahre 5 11954 
10 Millionen Mark. 


Alle Arten Dürkopp’scher Nähmaschinen empfiehlt 
und giebt zu biligsten Preisen und vortheilhaftesten Theil- 
zahlungen ab: 


M. Lobmeyer, Posen, 


Victoriastrasse I0. 


Hrößfes Lager Poſens 
in 
goldenen u ſilbernen 


Taschenuhren, 
Regulatoren, 


Stand-, Wand⸗ 
und Wecker⸗ Uhren, 


Misikwerken 


RR 
En gros & en detail. 


| 


mekerwaaren & 


a 
92 
& 
6 
2 
6 0 
8 
65 
& 
® 
@ 
& 

Breslauerſtr. 40, 


und Rand Marzipan. 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 


Lübecker und Königsberger Marzipan. 


Täglich friſches Thee 


8 Adolp 


975 
| — 


8998 

Otto Schulz & Lauge, 
Poſen, Wilhelmſtraße 25. 

Grosse Weihnachis-Ausstellung 


von Kunſt⸗ und Lurus⸗Waaten. 15482 


Chriftbaumconfett, 
Kiſte ca. 440 kleinere oder 22) 
arößere Stück M. 25) Leb⸗ 
kuchen Kſte 34 Stſck M. 2,5) 
Nachnahme. Bei 5 Kiſten 2 Pfd. 
Chocolade gratis. Paul Benedix, 
Dresden N. 12. 15434 


Special-Geschäft 


für 
Wäsche, Cravatten, & W „ 
ISS2:/9SGCIESSV Tricotagen, S0 S 
Handschuhe. 


Wee 


. V 
8 


1 Grosse Weihnachis-Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum,, vigueur⸗, Chocoladen:, Marsipan-, Creme⸗ 
und Bisquits⸗Sachen in beſter Qualität zu ſollden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacao und deutſche Chocoladen. 


h Mewes, 


Schirme, Stöcke, 


Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 


Leopold 


Grabowski, 
Poſen, 


Filiale: 


vis-a-vis Mylius Hotel. 


Reparaturen aller Ark werden ſchnell und forgfältigt ausgefüßrf, 
“Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. Tg 


Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 


Adolph Mewes, 


Gonituren-Fabrik. 


nahe am Alten Markt. 


N 


10400 Y 29136 en NPENIHIKD eme WB einen 
u ugoS puu-iqgep H opo sul dun WIOgZ u 


nt 


melider Fabr 


= 2809 MA Audsny ua Malpnjaallaick 1 enen 234019) 


I 


be) 
= 
— 


ÜOOGSGECOHLSOEGI EHUHO8 
Mode-Magazin feiner Herren-Artikel. 92 


Engl. Hüte, 


Reisedecken, 


Großer Weihnachts⸗Ausverkau 
j zu Sg e f V Bijouterien, 
H. Sgaller, . Lederwaaren. 


bei 


Ausſtattungs⸗Magazin und Wäſche⸗Fabrik, 
91 Alter Markt 91 j Fa 
vis-a-vis dem neuen Stadthanie, 
Herren-, Damen⸗ und ftinderwäſche vom dilligſten bis zum 
feinſten Genre, Tiſch und Tafelzeuge, Bettwäſche und ſämmt⸗ 
liche Leinenſachen. 


Me., leinene Damaſt⸗ Handtücher Dgd. 5 Auf der 7 B 
Damen: und Kinderſchürzen in großer Auswahl. fl kes il ei uluer 
Sopha-Kifien überraidenb ſchön und ſehr pretswerth. ganzen Welt . 
inn ber ae | en 1 Men ite AA vor ittotn Rocabmungen, | BafT Dadgraainie 
= ö F 878 lche abſolut nichts taugen, da keine Spur] werden zur 2. 
in einer höchſt elegant ausgeſtatteten Mappe. 15576 We 
nur ein von Veilchengeruch vorhanden. 


Stets friſch bel J. Razer, Wlihelmſtr. 5, 
C. Heinrich, Wilhelmsplatz 5. 


| 


Parfumerien etc. ete. 


Anthrazit⸗Ofen, wenn auch 


14677 


gebraucht. aber gut erbalten, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe bei J. Nen⸗ 
mann, Wilhelmspl. 8. abzugeben. 


Bleiben 


Gefl. Offerten unter Chiffre 
A. L. 90 a. d. Exped. d. Ztg. 


T Ohrringen u. Ringen $ 
mit Brillanten, Diaman- ] 


N. II. Berlineritahe Nr. l. | 


Nr. 7. Vilhelnſtraße Nr. 7. 


Stelle 6000 M. Dame mit Vermögen 
15529 geſucht. Pünktliche Zinszaplung. gewteſen. 


Lager in 
Berlobungs- u. Trau-Ningen. 
goldenen u. ſilbernen ! 


Uhrketten, 


Armbändern, Broches, 


ten und anderen Edel 
2 Iteinen. 
Täglicher Eingang von ö 
Neuheiten. n 


Geeignete | 
Berlobungs- und SHodzeits- 2 
Hefdenke 

in Gold u. Silber. 


13131 


Erthenle gründl. Untercicht ein 


der einf. u dovv. Buchfüh⸗ 
rung, nach vereinf. prakt. Die 


thoden, kaufmänn. Rechnen, 
Wechſellehre, Comtoirpraxis, 
Handelswiſſenſchaften kaufm⸗ 
Correſpondenz u. . w. 11885 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter u. Handelslehrer, 
Jeſuitenſtr. 12, IL, Ecke Markt. 


Mein neuer 15547 


Handelskurſus 


beginnt am 6. Januar, Lehrpläne 


ſtehen auf Wunſch gern zur Ber? 


fügung. Anmeld. tägl. 12—2 Uhr. 


A. Reiche, 
Lehrer für Handels wiſſenſch. an 
den hieſ. Handelsſchul. u. gewerbl. 
Lehranſtalten und Bücherreviſor, 

Halbdorfſtraße 26. 


Villigſtes Geld 


a. Hypothet beſorgt jd. Zt. 
billig v. 50 000 M. an 15241 
von Drweski, Nitterſtr. 38, I. 
Auf ein neues maſſives 
Hausgrundſtück im Vorort St. 
Lazarus werden nach Baukgel⸗ 
der 9 bis 10,000 Mark per 
1. Januar geſucht. Adreſſ. unt. 
R. 100 t. d. C. d. Bta, erde 
Auf ein mäſſides Grundſtück 
einer kleineren Stadt der 
vinz wird zur 2. Stelle ein Dar’ 
lehn von 4000 Mark per ſofort 
geſucht. 15586 
Offerten werden unter E. B 
in der Expedition d. Blattes 
erbeten. 


A. Droste, 


Pianoforte⸗Magazin, 
Victoriaſtraße Nr. 18, 


empfiehlt ſein Lager von 15551 


Pianinos. 


Auserwählt beſte Fabrikate, 
wie bekannt, unter Garantie 
zu billigſten Preiſen. 


Restaurant 
„Zum Falken“, 

* 5 

5 Schlohitraie 3, WE 
empfiehlt feine vorzügl Küche, 
„ 8 [Stammfrühstück| 2% 
S 31 Abendbrode = 
Mittagstiſch A Convert 

1 Mark. 


= 
2 
E = 11 
3 Sonntag, den 2. Deabr. 18 
& Bouillon a J. jardiniöre, 
Gehirn: Russisch Art, 
Kalbsbrust a I. bechamel 
O Filetbraten, Compot, Speise. 
Echt Pfungſtädter Märzen , 


Heilüthsgeſach 


* 
Ein j. Mann, Larb.. Aue 
eines gangbaren Gef iner 
ſucht die Bekauntſchaft Jeg 
i. Dame zu machen, kard. 
Wlrtwe nicht ee unt⸗ 

. Offert. m. 9 
M. W. 2000 ont, Poier 


Einem bang. starr 


wird behufs Werbetrarbung Ak { 


wirthſchaftl. gebild. Wind 
1548 


til · 
Näberes in der Exped. d. 8 


C —— 
N= 7 rn * em, — 


Aus der Provinz Poſen. 


E. Gollantſch, 30. Nov. [Lehrerprüfung. Perſo⸗ 
nal ten. Ziegenpeter.] Unter dem Vorſitz des Geheim⸗ 
raths Luke aus Poſen fand an dem Lehrer⸗Seminar zu Exin die 
zweite Lehrerprüfung ſtatt; 19 Lehrer hatten ſich zu derſelben ge⸗ 
meldet und erhielten 16 Lehrer die Befähigung zur definitiven An⸗ 

ellung. Dr. Waſchau⸗ Bromberg war als Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarius anweſend. — Die Seminarhilfslehrer Jauer und Mai 
find als ordentliche Seminarlehrer ernannt worden; an Stelle des 
erſten Seminarlehrers Herrn Kokulka hat Herr Seminarlehrer 
anden die Leitung der Uebungsſchule übernommen. — Vom 
1. April 1895 wird in Exin ein neuer Kreisſchulinſpektionsbezirk 
eingerichtet werden, Herr Krelsſchulinſpektor Dr. Hubrecht aus 
traßburg in Weſtpreußen wird vielfach für dieſe Stelle genannt. 
. 9. war früher Seminarlehrer in Exin. — Unter den Kindern 
Gollantſch tritt vielfach der Ziegenpeter auf; heute iſt ein Kind 
aus Smolary⸗Dom. der Krankheit erlegen. 

m. Koſten, 28. Nov. [Vom Volksbildungsverein.)] 
Im hieſigen Volksbiſdungsverein ſprach dleſer Tage im Krüger⸗ 
ſchen Saale Herr Direktor Ernſt aus Schneidemühl über „Er⸗ 

lehung der Mädchen für den häuslichen Beruf“. Nachdem der 
ortragende die Beſtrebung für eine höhere wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung unſerer Töchter durch Mädchengymnaſien, Zulaſſung der⸗ 
ſelben zu Univerſitätsſtudien kurz geſtreift, auch der ſogenannten 
emanzipirten“ Damen mit einigen ſattriſchen Bemerkungen gedacht 
atte, führte er in ebenſo klarer als anſprechender Weiſe aus, daß 
es vor allem darauf ankomme, die heranwachſende weibliche Jugend 
für den Hausfrauenberuf tüchtig und geſchickt zu machen. Da in 
den unteren Ständen nicht nur die Mütter ſondern auch die eben 
aus der Schule entlaſſenen Töchter beim Erwerbe mithelfen müßten, 
würde dieſes Ziel der weiblichen Ausbildung in der häuslichen Er⸗ 
ziehung nur in verbältnigmäßig wenigen Fällen erreicht, es jet 
daher dringend erforderlich, daß ſchon in der Volksſchule Haus⸗ 
. bei welchem die Mädchen im Kochen, Waſchen, 
nkaufen u. ſ. w. gründlich zu unterwelſen ſeien, erthellt werde 
Die Koſten müſſen mindeſtens theilwelſe vom Staate, welcher ja 
für die Ausbildung der männlichen Jugend ſo große Aufwendun⸗ 
den mache, getragen werden, wie dies auch in England geſchleht, 
deſſen diesbezügliche Einrichtungen Redner an Ort und Stelle 
ſtudirt hat. Die vielſeitigen Arbeiten der Frau können im Ver⸗ 
gleiche zu den meiſtens einſeitigen Berufsarbeiten des Mannes als 
minderwerth nicht erachtet werden und deshalb ſei auch ihre 
Stebung eine gleichwerthige. Nach Beendigung des Vortrages, 
ür welchen dem Redner der wohlverdiente Dank von den zahlreich 
nweſenden durch Erheben von den Sitzen dargebracht wurde, fand 
noch eine Generalverſammlung des genannten Vereines ſtatt, in 
welcher der Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr a 
und der Vorſtand theilweiſe erneuert wurde. An Stelle des ver⸗ 
ogenen Lehrers Singermann wurde Hauptlehrer Gruhn zum 
Bfollotbetar. Anſtaltsdirektor Dr. Dluboſch und Fabrikbeſitzer 
Krüger zu Beiſitzern gewählt. Den Vorſitz führt nach wie vor 
Bürgermeiſter Beuthner. Erfreulicher Weiſe hat die Bibliothek des 
Vereins im abgelaufenen Vereinsjahre eine weſentliche Vermehrung 
erfahren. 

O Jarotſchin, 30. Nov. ([Jahrmarktsverlegung. 
Wohltdattgtetts konzert. Perſonalten.] An Stelle 
des in Zerkow am 11. September d. Is. aufgehobenen Jahrmarkts 
tit ein anderer auf den 11. Dezember d. Js. angeſetzt worden. — 
Der hleſige Vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗Verein veranſtaltet den 
2. Dezember ein Wohlthätigkeitskonzert, deſſen Ertrag zum Beſten 
der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder des Kreiſes Jarotſchin 
verwandt wird. — Auf die Dauer von 6 Jahren find gewählt 
und beſtätigt: der Wirth Mathias Rakowskl zu Chrzan zum 
Schöffen der Dorfgemeinde Chrzan, der Wirth a Kazmierczat 
zu Brzoſtkow zum Schöffen der Dorfgemeinde Brzoſtkow und der 
Wirth Barholomäus Wos zu Klichow zum Gemeindevorſteher der 
Dorfgemeinde Klichow. 

!- Neutomiſchel, 30. Nov. ER 
ferenz. Stadtverorbnetenwahl. Goldene Hoch⸗ 

eit. n Hebung der REN 
Kreisſparkaſſe. eurlaubt.] Am 28. d. Mts. wurde 


unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Superintendenten 
Bötlcher im erſten Klaſſenzimmer der hieſigen evang. Stadtſchule 
die letzte dies jährige Bezirkslehrerkonferenz abgehalten, an welcher 
ſämmtliche Lehrer des Konferenzbezirkes theilnahmen. — In der 
hieſigen Stadt find in der zweiten Abtheilung die bisherigen Stabt- 
verordneten Rentmeiſter Schendel und Kaufmann Berthold Männel 
einſtimmig wiedergewählt worden. — Den Ausgedinger Paul 
Buda'ſchen Eheleuten zu Porazyn iſt aus Anlaß der Feier ihrer 
goldenen Hochzeit die Eheſubiläums⸗Medaflle vom Kaiſer verliehen 
worden. — Der Kreisausſchuß des hlieſigen Kreiſes hat in feiner 
Sitzung vom 9. v. Mts. beſchloſſen, im Intereſſe der Hebung der 
Schweſnezucht und der Bekämpfung der ſeit Monaten unter den 
Schweinen herrſchenden Krankbeſten (Rothlauf, Schweinepeſt, 
Schweineſeuche) kleineren Beſitzern für gute Zuchtergebniſſe und 
für beſonders put eingerichtete und in Stand gehaltene Schweine⸗ 
ſtälle Geldpreiſe au gewähren, um jo den Züchtern eine Anregung 
zu geben, gleichzeitig aber auch eine Entſchädigung für aufgewen⸗ 
dete Mühe und Koſten zu bieten. Bewerbungen um ſolche Geld⸗ 
preiſe find bei den Diſtrktskommiſſarien anzubringen. — Bek der 
biefigen Krelsſparkaſſe betrug die Einnahme bis zum 19. d. Mts. 
399647,46 Mk., die Ausgabe 393396, 3 Mk., jo daß ſich ein Bes 
ſtand von 6251,33 Mk. ergab. — Der Kreisphyſikus Dr. Brink⸗ 
mann hierſelbſt, der an einem Fortbildungskurſus für Medtizinal⸗ 
beamte in Breslau theilnimmt, iſt für die Zeit vom 25. November 
bis 15. Dezember cr. beurlaubt. Während ſeiner Abweſenheit wird 
derſelbe in feinen amtlichen Geſchäften durch den Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Rubenſohn in Grätz vertreten. 

r. Kriewen, 30. November. [Durch einen ſehr rohen 
Scherz] wurde kürzlich eine hleſige Flelſcherfamilie für kurze Zeit 
in Trauer verſetzt. Dieſelbe erhielt nämlich unverhofft durch Poſt⸗ 
karte die Mittheilung, daß ihre in Oboralk wohnhafte Tochter ver⸗ 
ftorben jet. Auf telegraphiſche Anfrage ergab es ſich zur Freude 
der Familie, daß d'e Nachricht falſch jet. 

= Zirke, 30. Nov. [Kirchen⸗Kon zert. Von der 
Warthebrücke. Neue Wohnungen. Feuer.] Der in 
weiten Kreiſen rühmlichſt bekannte Oratortenſänger Karl Beetz aus 
Berlin, welcher binnen Jahresfriſt in etwa 60 Städten der Pro⸗ 
vinzen Brandenburg, Schleſien und Poſen geiſtliche Geſangskon⸗ 
zerte gegeben und allenthalben die hervorragendſte Anerkennung 
gefunden, veranſtaltete geſtern Abend in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein Konzert, welches den zahlreich erſchtenenen Beſuchern 
einen hohen Genuß bereitet hat. Zur Aufführung gelangten Kom⸗ 
poſitionen von Beethoven, Händel, Mendelsſohn⸗Bartholdy, A. 
Stradella u. R. Keiſer. Heute giebt Herr Beetz in der evangel. 
Kirche zu Birnbaum ein ähnliches Konzert, bei dem der Kirchen⸗ 
chor, ſowie die Herren Kantor Haake und Organlſt Krauſe mit⸗ 
wirken werden. — Die im vergangenen Jahre von dem Baumeiſter 
Deyſing hierſelbſt neu erbaute Warthebrücke bewährt ſich ſehr aut 
und entſpricht in jeglicher Hinſicht den an ſie geſtellten Anforderun⸗ 
gen. Bedauert wird indeß allgemein, daß mit dem ſchon längſt in 
Ausſicht genommenen und dringend nothwendigen Bau einer Vor⸗ 
fluthbrücke noch immer nicht begonnen wird. — Auf dem hieſigen 
Königl. Landgeſtüt wird gegenwärtig ein neues maſſives Familien⸗ 
Wohnhaus erbaut, welches zum 1. Juli k. Is. fertig geſtellt und 
von verheiratheten Geſtütswärtern bezogen werden 
ſoll. — Am vergangenen Dienſtag Abend brannte in Mylin das 
Wohnhaus des Häuslers Bartkowiak vollſtändig nieder. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Man vermuthet 
vorſätzliche Brandſtiftung. 

Schmiegel, 29. Nov. [ Jahrmarkt. Perſonalno⸗ 
tiz.] Geſtern wurde hier der vierte diesjährige Jahrmarkt abge⸗ 
ballen; Händler und Handwerker ſind mit den gemachten Geſchäf⸗ 
ten nur thellweiſe zufrieden. Der Auftrieb an Rindvieh war recht 
bedeutend und wurden verhältnißmäßig hohe Preiſe ae auch 
die Schweine waren ziemlich theuer. Gering war der Verkehr auf 
dem Pferdemarkte. An Dlebereten hat es natürlich auch wleder 
nicht gefehlt; fo wurde einem Wirthe aus Kluczewo eine ſechsjäh⸗ 
rige Kuh im Werthe von 150 Mark und einem Arbeiter in einem 
Lokale ein Baarbetrag von 7 Mark geſtohlen. — Da der Stadt⸗ 
älteſte Kaufmann Kalkowskt hlerſelbſt das Amt eines Kreistags⸗ 
Deputirten aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, wird näch⸗ 
ſtens eine Neuwahl vorgenommen werben. 
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F. Oſtrowo, 30. Nov. (Stadtverordnetenwahl. 
Männergeſangverein. Ueber fahren.] Am 28. d. M. 
fanden im von Lepellſchen Saale zu Adelnau die diesjährigen 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Es ſind gewählt worden: von der 
zweiten Abtheilung der Kaufmann Jacob Stannek auf ſechs Jahre, 
der Ackerbürger Johann Rudnicki auf vier Jahre und von der 
dritten Abtheilung der Ackerbürger Franz Zydowicz II auf ſechs 
Jahre. — Der Männer » Gefangverein daſelbſt hielt vorgeſtern 
Abend die ſtatutenmäßige Generalverſammlung, in welcher der 
bisherige Vorſtand beſtehend aus den Herren: Bürgermeiſter 
Mazurkiewicz als Vorſitzender, Kantor und Hauptlebrer Jacob 
als Geſangsdirigent und Gerichtsaſſiſtent Czekanski als Kaſſen⸗ und 
Schriftführer wiedergewählt wurden. — Geſtern Abend iſt auf 
dem biefigen Bahnhofe in der Nähe der Adelnauer Chauſſee ein 
Arbeiter von hier vom Zuge überfahren und derart ſchwer verletzt 
worden, daß er auf dem Transporte nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe hierſelbſt verſtarb. 

F. Oftrowo, 30. Nov. [Unterfuhung. Ungültige 
Wahl. Befeſtigter Grundbeſitz.] Am letzten Sonnabend 
iſt in Biskupice zal. die Häuslerfrau Adamcezak an den Folgen 
ihrer Entbindung geſtorben. Eine Frau aus jenem Dorfe, welche 
die Prüfung als Hebamme nicht abgelegt hat, ſoll ihr bei der 
Geburt Hilfe geleiſtet haben. In dieſer Woche begab ſich eine 
Gerichtskommiſſton von hier nach dort, um die Obduktlon der Leiche 
vorzunehmen. — Die am 19. Juli cr. ſtattgefundene Wahl des 
Kaufmanns F. Radeckt und des Schuhmachermeiſters Cieſielski zu 
Repräſentanten der kathollſchen Schulgemeinde in Krotoſchin iſt von 
der Regierung zu Poſen für ungiltig erklärt worden und fit des⸗ 
halb zur Neuwahl ein Termin auf Donnerſtag, den 13. d. M. au⸗ 
beraumt worden. — Zu denjenigen Wittergütern, welche ſich ſeit 
mindeſtens 50 Jahren im Beſitze einer und derſelben Familie be⸗ 
finden und deren Beſitzer zur Thellnahme an den Präſentattons⸗ 
wahlen für das Herrenhaus im Verbande des alten und befeſtigten 
Grundbefitzes berechtigt find, gehörten bisher im Kreiſe Schildderg 
die Rittergüter Ligota und Plugawice. Der Landrath des — — 
hat nunmehr dlejenigen Herren Rittergutsbeſitzer, deren Familien 
im Laufe dieſes Jahres in den 50 jährigen Beſitz ihres Gutes ge⸗ 
langen bezw. bereits gelangt find, aufgefordert, dies bis zum 4. Des 
zember cr. unter näherer Angabe der ſeitherigen Dauer des Fa⸗ 
miltenbeſitzes und unter Erläuterung ihres verwandſchaftlichen Vers 
hältniſſes zu den beiverrenden Vorheſitzern anzuzeigen. 

= Birnbaum, 30. Nov. Bon der Warthefähre in 
Neuzattum. Volksbildungsverein. Theater auf führung. 
Racheakt.] Der Fäghrenbeſitzer Gaſtwirth Adolph Lamprecht in 
Neuzattum hat ſeine Warthefähr⸗Prahm und Handkähne für den 
Preis von 2400 Mk. an den Häusler Amandus Binder daſelbſt 
verkauft. Im Auftrage des Hauptſteueramts zu Meſeritz hatte ſich 
geſtern der Ober⸗Kontrolleur R. aus Schwerin, Warthe, an Ort 
und Stelle begeben, um die nöthigen Verhandlungen bezw. Ver⸗ 
pflichtungen vorzunehmen. — Am nächſten Sonntag, 2. Dezemb. er., 
wird Herr Dr. Pohlmeyer aus Berlin im hieſigen Volksbildungs⸗ 
verein über: „Die ſozialen Pflichten der Geſellſchaftsklaſſen gegen 
einander“ einen Vortrag halten. An demſelben Abend veranſtaltet 
der chriſtlich patriotiſche Verein im Hecke ſchen Saale eine Theater⸗ 
aufführung. Der ſich ergebende Reinertrag iſt Er einer Weihnachts⸗ 
beſcherung für arme Kinder beſtimmt. — Auf dem Rittergute 
Gorzyn wurde dieſer Tage von ruchloſer Hand Feuer angelegt. 
Ein Holzſtall ſtand bereits in Flammen, als von zufällig binzuge⸗ 
kommenen Pexſonen das Feuer gelöſcht wurde, bevor es größeren 
Schaden anrichtete. Man vermuthet Racheakt gegen einen Bes 
amten des Guts. 

ch. Rawitſch, 29. Nov. [Perſonalien. Viehſeuche. 
Petition um Nichtgenehmigung eines Orts 
ſtatuts.] Der Rittergutsbeſitzer Georg Schultz zu Oczkowice 
und der Wirth Gottlob Pawel in Goſtkowo, find zu Schulvor⸗ 
ſtehern für die evangeliſche Schule Goſtkowo⸗Rzyczkowo auf die 
Dauer von ſechs Jahren gewählt und beſtätigt worden. — Ange⸗ 
ſichts des Umſtandes, daß die Schweineſeuche im dieſſeitigen Kreiſe 
als erloſchen angeſehen werden kann, iſt der Auftrieb von Schwei⸗ 
nen zu dem am 5. * er. im benachbarten Bojanowo an⸗ 
ſtehenden Jahr⸗ und Viehmarkt wieder geſtattet. — Unter den Pfer⸗ 
den des Handelsmannes Wendelin Petzold in Sarne iſt die Rob, 
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Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Den Eindruck einer Koketten macht ſie nicht. Sie hat 
ein unbefangenes natürliches Benehmen, das mir gefiel. Der 
Knabe, den ich ſah, iſt ſicher ihr Kind, er ſieht ihr ſo ſehr 
ähnlich. War ſie verheirathet?“ 

„Das glaube ich nicht.“ 

„Das arme Weſen! Sie thut mir leid.“ 

„Dein Mitleid iſt da wohl ſchwerlich am rechten Platz. 
Sie ſcheint ſehr glücklich. Ein Bauermädchen, das bei Polenta 
aufgewachſen iſt, denkt über ſo etwas anders, als eine Dame 
aus der Ariſtokratie.“ 

„Wie verächtlich Du von ihr ſprichſt! Ich glaube, ſie 
iſt ein herzensgutes Mädchen. Sie erinnerte ſich, daß ſie mich 
heute auf der Themſe geſehen hat, und fragte, ob ich Deine 
Frau ſei. Es ſchien aber, als falle ihr das Ausſprechen 
* Namens ſchwer. Kannte fie Deinen Namen in Italien 

cht Du 

„Wahrſcheinlich nicht. Ich war ein Engländer. Dieſe 
Bezeichnung hat ihr wohl für mich genügt. Nun aber genug 
kun 18 Sie hätte beinahe Unfrieden zwiſchen uns ange⸗ 

er. 600 800 a ne 
„Doch nur beinahe, Hans. Aber ein bischen Eiferſucht 
durfteſt Du mir nicht verargen, wenn eine ſo ſchöne, junge 
Italienerin Dir beide Hände entgegenſtreckt und vor freudiger 
fete chung Dich zu ſehen, fait kopfüber in unſer Boot 
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„Eva, wie oft muß ich es Dir wiederholen, daß mir 
dieſes Mädchen nie nahe geſtanden hat — daß fie nie etwas 
anderes für mich geweſen ift, als ein ſchutzloſes Mädchen, und 
nichts, gar nichts weiter. Biſt Du jetzt beruhigt?“ 

„Ich bin beruhigt. Aber wenn Du ſie auch nie kieb ge⸗ 
habt Haft, daß fie Dich liebt, iſt nicht zu bezweifeln. Ihre 
f ugen leuchteten, ſie ſah wie verklärt aus, als fie Dich er- 
0 blickte. So kann nur die Liebe ein Geſicht erhellen. Aber ich 

1 


will Dich nicht länger quälen. Kein Gedanke an ſie ſoll 


wieder zwiſchen uns treten.“ 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

Am nächſten Mittag traf Sophie mit einem Koffer voll 
der ſchönſten Toiletten ein, die fie hatte aufbringen können. 
Dank Evas Freigebigkeit und Fürſorge war eine große Ver⸗ 
beſſerung in dieſer Beziehung an ihr zu bemerken, wenn auch 
kleine Uebertreibungen der herrſchenden Moden den provinziellen 
Geſchmack hie und da verriethen. 

Es war gut für Eva, daß ſie von nun an vollauf zu 
thun hatte, ihre Schweſter zu amüfiren, die mit hochgeſpann⸗ 
ten Erwartungen gekommen war. Vanſittart ließ nichts mehr 
von Beſorgniß einer Uebermüdung Evas verlauten. Er war 
froh, daß ſie Tag für Tag in einem Strudel von Zerſtreuun⸗ 
gen lebte, die ihr keine Zeit ließen, über ſeine Bekanntſchaft 
mit Signora Vivanti 1 Eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung aber war es für ihn, als er von einem beabſichtigten 
Beſuch des Apollotheaters ſprechen hörte. 

er Ruhm von „Harun Alraſchid“ und von Signora 
Vivantis Stimme und Schönheit war bis in die Umgegend 
von Hazlemere gedrungen, und Sophie hatte ihre Schweiter 
ſchon brieflich mit Bitten beſtürmt, für einen Abend in der 
Zeit ihres Beſuches Plätze zu beſtellen. Und Eva, die ge⸗ 
wohnt war, derartige Beſtimmungen ſelbſtändig zu treffen, 
hatte ſechs Wochen vorher ſchon eine Loge zu der Operette 
beſtellt, ohne ihren Mann davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Ein Verbot ſeinerſeits wäre eine unerhört excentriſche 
Maßregel geweſen, und ſo gern er unter einem Vorwande die 
Begleitung der Damen unterlaſſen hätte, fürchtete er doch, Eva 
dadurch zu ſehr zu verſtimmen. 

Die Loge war eine der beſten im ganzen Haufe und der 
Bühne ſehr nahe. Vanſittart war überzeugt, daß Liſa ſeine 
Frau bemerken und ihn hinter deren Stuhl erkennen würde, 
und ihn beunruhigte die Idee, daß dieſes Erkennen bei Liſas 
Temperament eine allzu demonſtrative Form annehmen würde. 

Doch hätte er dies nicht zu befürchten brauchen. Fiordeliſa 
war inzwiſchen zu viel Künſtlerin geworden, nun durch irgend 
eine Geſte aus dem Rahmen der Handlung hervorzutreten. 
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Ein kaum merklicher Blick zeigte ihm, daß ſie ihn geſehen 
hatte, und dann war ſie wieder ganz die hingebende Sklavin 
und der Schutzengel Haruns. Ihre Leidenſchaft und Genialität 
hatten noch nichts von dem feinen Schliff, welcher nur zu oft 
in ſchwächliche Künſtelei ausartet und ſo alle draſtiſchen 
Pointen und ſtarken Effekte verwiſcht. Liſa erfaßte ihre Rolle 
ſtets ſo ſicher und energiſch, daß ſie nie ihr Ziel verfehlte. 

Sefton ſaß im Parkett, aufmerkſam, doch ohne zu applau⸗ 
diren. Er überließ alle lauten Beifallsausbrüche dem großen 
Publikum. Ihm war es genügend, daß Liſa ſeine Anweſen⸗ 
heit gern ſah. Der höchſte Lohn, den ſie ihm je für ſeine 
unermüdliche Ergebenheit gewährt hatte, war die Bemerkung 
geweſen, daß ſie ihn vermißte, wenn ſein Fauteuil einmal leer 
blieb. Er begab ſich während der Zwiſchenakte nach Vanſittarts 
Loge und befleißigte ſich beſonders einer großen Liebens⸗ 
würdigkeit gegen Sophie, die er ſeit der Heirath ihrer Schweſter 
nicht geſehen hatte. 

„Dies iſt Ihre erſte Saiſon, nicht wahr, Fräulein 
Marchant?“ ſagte er. „Welche Fülle von Genüſſen muß 
Ihnen da London noch zu bieten haben.“ 
lehnte dieſes Lob ihrer Unwiſſenheit ener⸗ 


„Oh, Fernhurſt liegt nicht außerhalb der Welt, täg⸗ 
us — Londoner zu uns, wir athmen faſt ſchon Groß⸗ 
tadtluft.“ 

„Im ländlichen Stillleben pflegen die Leute von Welt 
aber ihren Geiſt nicht zu kultiviren. Die Herren ſprechen von 
der Jagd, die Damen von ihrer Kranken⸗ und Armenpflege. 
Wollen Sie wiſſen, wofür wir uns in der Großſtadt intereſſiren, 
ſo müſſen Sie uns eben hier aufſuchen.“ 

„An Ihnen bemerke ich keinen großen Unterſchied“, ant⸗ 
wortete Sophie ſchnippiſch. „Sie gefallen ſich immer in be⸗ 
ſonderen Ideen.“ 

„Oh nein, ich laſſe mich nur müßig vom Strom treiben 
und genieße, was die Tagesmode bietet. Wie gefällt Ihnen 
die Muſik?“ 

„Als eine Kompoſttion, die heute gehört und morgen 
vergeſſen wird, iſt ſie reizend. 

„Einige Nummern werden, dank den Zigeunerkapelle n 
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krankheit ausgebrochen. — Wie früber auch an dieſer Stelle be. 
reits mitgetbeilt, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften geleger tlich 
der Beralbungen über die auf Grund des neuen Kommunglabga⸗ 
bengeſetzes eizuführenden Gebühren und Abgaben beſchloſſen, die 
jetzt bereitö beſtehende Steuer für Luzushunde von 6 auf 10 Mark 
zu erhöben, und für Stetten» und Ziehbunde eine Steuer von 3 
Mark pro Hund neu einzuführen. Dieſer letztere Beſchluß findet 
in der Bürgerſchaft und namentlich in den betheiltaten Kreiſen 
keine Zuſtimmung. In einer am vergangenen Montag abgehalte⸗ 
nen Verſammlung des Bürgervereins kam dieſe Angelegenheit zur 
Sprache. Der Vorſtand wurde beauftragt, eine Pelitſon um Nicht: 
genebmigung des diesbezüglichen Orteſtatuts bei den Intereſſenten, 
ins beſondere bet den Ackerbürgern und Haus beſitzern in Umlauf 
zu ſetzen und dieſe dann dem Regierungs⸗Präſidenten zu über 


mitteln. 

ch. Rawitſch, 30. Nov. [Perſonalien. Gebäuderepkſton. 
Auszeichnung. Vom Vorſchußverein Görchen]. Für die 
Gemeinde Pakowko find auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt 
und beftätigt worten: der Wirth Heinrich Mummert zum Ge⸗ 
meindevorſteher, der Steinſetzmeiſter Friedrich Burkert und der 
Schwarzviehhändler Wilhelm Heinze zu Gemeindeſchöffen. — Die 
Provinzial⸗Feuerſozietat wird in allernächſter Zeit durch einen 
Bevollmächtigten die bei der Sozietät verſicherten Gebäude auf 
die Richtigkeft der Verſicherungsſumme prüfen laſſen. Die Reviſion 
wird ſich erſtrecken auf die Guts⸗ und Gemeindebezirke Waſchke, 

awada, Neulände, 8 Sowiny, Wydartowo, Klapowo, 

ogoze wo, Bortoſchewitz, latſckkowo, Dlonte, Melantenhof, 
Schönfeld, Zaleſie, Szymanowo, Sikorzyn, Slupia, Podborowo 
und Krasnolſpka Forſthaus. — Die hier und in Llſſa i. P. anſäſſige 
Firma Adolf Pick hat für ihre Tabakfabrikate auf der inter 
nattonalen e eee e in Amſterdam die große goldene 
Medaille erhalten, die höchſte Auszeichnung, welche die Jury zu 
vergeben hatte. — Der Vorſchußverein für die Stadt Görchen 
und Umgegend giebt bekannt, daß vom 1. Januar n. J. ab der 
Zinsſuß für die eingezahlten Depoſiten von 4 auf 3½ Prozent 
derabgeſetzt wird. 

— 1. Gueſen, 29. Nov. [Beſtätigung. Verſetzung 
Vortrag. Feuer.] Die Wahl des bisberigen unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten Emil Wollenberg iſt auf weitere ſechs Jahr als ſolcher 
beftätigt worden. — Der Garniſonprediger Ziemer bier iſt als Bis 
vilpfarrer nach Gerſtewitz bei Weißenfels in Sachſen berufen und 
wird vorausſichtlich ſchon am 1. Januar k. J. nach dort überſie 
deln. Z. hat bereits ſeit drei Jahren als Garniſonprediger in un⸗ 
ſerer Stadt fungirt und wird ſein Fortgang allgemein bedauert. — 
J der geſtern abgehaltenen Monatsfigung des hieſigen Beamten⸗ 

ereins hielt Rektor Grotrian einen intereſſanten Vortrag über 
die Fiſcherelverhältniſſe der Provinz; Poſen. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte aan — In der vergangenen Nacht 
brannten auf der Anſiedelung Bismarcksfelde bel Kletzlo zer Stroh⸗ 
diemen, den Anſiedlern Henſchel und Glaſer gehörig, ab. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 30. Nov. (Waſſerleitung.] Unſere ſeit 

2 Monaten in dollem Umfange in Betrieb befindliche ſtädtiſche 
Waſſerleitung nimmt das E a jedes Fremden, der unſere 
Stadt beſucht, in hohem Maße in Anſpruch. Die Einrichtungen 
des Waſſerwerkes bei Weißhof find wirklich muſtergiltig. Zu den 
wichtigſten Baulichkeiten deſſelben gehören der Tleſbehälter (ein 
großer kellexartiger Fuge e Bau mit 2 durch eine Mauer 
etrennten Kammern), der Waſſerthurm mit dem Hochbehälter, das 
aſchinenhaus mit den Druckpumpen u. das Beamtenhaus. Das 
Waſſer wird aus großen Sammelbrunnen bei Fart IV. entnommen 
und durch eine Rohrleitung unter natürlichem Gefälle zum Tief⸗ 
bebälter des Waſſerwerkes geführt. Von bier aus wird es durch 
das Dompfſpumpwerk zur 8 
Hochbehälter gedrückt. Der Waſſerverbrauch iſt ja nicht jederzeit 
leich ſtark ur Ausgleichung der Schwankungen in demſelben 
tent der Hochbehälter. Die Pumpen drücken ſtets daſſelbe Waſſer⸗ 
quantum zur Stadt. ft der Verbrauch in der Stadt geringer, 
als das vom Pumpwerk gelieferte Waſſer, fo ſteigt der Ueberfluß 
an Waſſer in den Hochbehälter und füllt denſelben mehr oder 
weniger an. Iſt der Verbrauch der Stadt größer, als die von der 
Pumpe gelieferte Waſſermenge, ſo ergänzt ſich der Fehlbedarf aus 
dem Hochbehälter, aus welchem das Waſſer in das Druckrohr 
zurückſrömt. In der Regel find die Maſchinen nur am Tage 
tbätig. Im Laufe des Nachmittags füllt ſich der 300 Kubikmeter 
große Hochbehälter völlig und ſichert dann den Waſſerbedarf für 


tadt in das Rohrnetz bezw. auf den 


die Nacht allein. Die Wuſſerſtände im Hoch⸗ und Tiefbehälter 
werden ſtündlich durch elektriſche Schreibapparate aufgezeichnet. 
Der nach der Jahreszeit verſchieden ſtarke Verbrauch des Waſſers 
wird durch Schleber bei den Sammelbrunnen Mi ge Die 
mafchirellen Anlagen des Waſſerwerkes find doppelt vorhanden, 
damit Reparaturen keine Störung des Betriebes verurſachen. Aus 
demſelben Grunde iſt der Tiefbehälter in 2 Kammern gethellt, 
da derſelbe ab und zu gereinigt werden muß. Das Waſſerwerk 
treibt das Waſſer mit einem Druck von über 30 Metern über den 
Altſtädtiſchen Markt zu Stadt. Es iſt auf einen täglichen Waſſer⸗ 
verbrauch von 4000 Kubitmetern berechnet, doch wird jetzt noch 
lange nicht die Hälfte dieſes Quantums beanſprucht. Seit der 
Revlſion der Waſſermeſſer zur Bezahlung des Waſſerzinſes iſt eine 
große Sparſamkeit beim Waſſerverbrauch eingetreten. 


* Breslau, 30. Nov. [Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen! der erſten Abtheilung haben, wie vorauszuſehen, den 
Steg aller von dem freiſinnigen Komitee vorgeſchlagenen 13 Kan⸗ 


didaten ergeben. 

* Kattowitz, 29. Nov. [Rubinſtein in dem „Dorfe“ 
Kattowltz.] An den Namen Antoa Rubinſtein knüpft ſich, wie 
der „Kattow. Ztg.“ geſchrieben wird, für die alten Kattowitzer auch 
eine underseßltche Erinnerung. Es war Mitte der ſeche ziger Jahre, 
als Kattowitz noch ein Dorf war, von dem man noch 
wenig wußte, als Anton Rubinſtein im früheren Saale des „Hotel 
de Pruſſe“, — es (xiſtirxte damals noch nicht der jetzige große Saal 
— ein Konzert gab Nur wenige werden noch am Leben ſein, die 
demſelben damals beigewohnt haben und den Genuß hatten, den 
großen Künftler zu hören. Daß in Kattowitz von jeher Verehrer 
der Kunſt waren, geht daraus hervor, daß ſich damals einige Kat⸗ 
towitzer Muſikfreunde zuſammen gethan hatten, um die Garantie 
zu leiſten, daß Anton Rubinſtein hierher kam. Wir hörten jein 

ewunderungswürdiges Spiel. Für jeden, auch für den Lalen, hatte 
er etwas Bejonderes. Ich erinnere mich noch, daß ein alter, jetzt 
auch ſchon lange verſtordener Herr mich fengte. wer denn beim 
„Erlkönig“ ſoſchön ſänge. Man börte bier Melodien, die 
nur ein ſolcher Melſter einem Flügelinſtrument entlocken konnte. 

——— . ———— 


Handel und Verkehr. 


** Preußiſche Central⸗Vodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Nach Mitiherlung der Direktion find von den 4prozenttgen Centrel⸗ 
Pfandbriefen von den Jahren 1880, 1881. 1882, 1883, 1884, 1884 II u. 
885, von denen Anfang Oktober d. J. noch M. 121 533 200 tm 
Umlauf waren, M. 103 589 300 konvertirt worden. Der geſam mte 
Reſtbetrag von rund M. 18 000 000 iſt am 1. Dezember cr. 
ausgelooſt. In Folge deſſen werden alle noch im Umlauf b finds 
lichen Aprozentigen Central⸗ Pfandbriefe der oben bezeichneten Emiſ⸗ 
ſionen am 1. Juli 1895 zum Nennwerth zurückgezahlt und hört 
mit dem 1. Jult 1895 die Verzinſung auf. Von der Geſellſchaft 
wird jedoch den Inhabern der ausgelooſten Stücke nochmals ein 
Angebot zum Umtauſch in 3½ prozentige Central⸗Pfandbriefe v. J. 
1894 gemacht. Der Umtauſch muß bis ſpäteſtens den 
7. Dezember cr. jettend der Ir haber erfolgen. Im Einzelnen 
nehmen wir Bezug auf die in dieſer Nummer unſerer Zeitung im 
Inſeratentheil abgedruckte Bekanntmachung der Geſellſchaft. 

Pommerſche Hypotheken Aktienbank, Berlin. Von 
den 4 proz. Hypotheken⸗Pfandbriefen Serie VII u. VIII der Bank 
ſind bis jetzt 20 Milltonen Mark zuſammen im Umlauf; nachdem 
inzwiſchen das vollgezahlte Aktien⸗Kapital bis auf 9 Millionen 
Mark erhöht worden iſt, der Bank ſonach das Recht auf Ausgabe 
von Hypotheken⸗Pfandbriefen bis zum Geſammtbetrage von 1 
Millionen Mark zuſteht, wird innerhalb der durch das Statut 
vorgeſchriebenen Grenzen die Ausgabe weiterer 4proz. Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe Serie VII, VIII bis zum Betrage von ferneren 45 
Millionen Mark für beide Serien zuſammen in Ausſicht genom⸗ 
men, deren Begebung je nach Bedarf erfolgen ſoll. Dieſe ferner 
zur Ausgabe gelangenden 45 Millionen Mark 4proz. Hypotheken⸗ 
Pfand briefe find 4 prozentig und tragen bei Serie VII Januar: 
Juli, bei Serie VIII April⸗Oktober⸗Kupons. Für dleſelben iſt bis 
zum 1. Januar 1904 die Kündigung und Verlooſung ausgeſchloſſen. 
Die Pfandbriefe find zur Beleihung im Lombard⸗Verkehr der 
Reichsbank zugelaſſen. 

Alles Nähere iſt aus dem im Inſeratentheile enthaltenen, aus⸗ 
führlichen Proſpekte zu erſehen. 


— 


35 man glauben, das Silber ſei fo entwerthet, da 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 1. Dezember wurden gemeldet: 
Eheſchließungen. 
Bimmergefelle Adalbert Stibinski mit Bronislawa Dulins ka. 


eburten. 
„Ein Sohn: Schnelder Julius Franz. Literat Anton Fledler . 
Bäcker Joſef Grzeſtak. Und. C 
ine Tochter: Hllfs⸗Regiſtrator Wilhelm Reich. Hilfs⸗ 
bote Heinrich Reichenſtein. Bäckermeiſter Emil Knipfer. Arbeiter 
Vinzent Kaufmann. Und. M. 


Sterbefälle. 
Franz Nowak 10 Tage. Unverehel. Marie Jakubowski. 


Eine Gallerie der Berühmtheiten von heute un 
ehedem, aus den verſchiedenſten Ländern und Nationen müßte 
für jeden Beſchauer reizvoll fein. Aber wo fie finden, wle fie 
bequem beſchaffen? Bis heute hätten wir eine ſolche Frage 
nicht zu beantworten gewußt, jetzt aber können wir's, nachdem 
wir geſehen haben, daß in der ihrer Vollendung mit Rieſen⸗ 
ſchritten entgegengehenden Neuauflage von Joſeph Kürſchners 
„Quartlexikon“ auch das Porträt im Anhang in originellfter 
Weiſe Berückſichtigung gefunden hat, daß man dieſe Abtheilung 
des praktiſchen Buchs als eine Art „Kaſtans Panoptikum 
u. z. im Buchdruck“ bezeichnen kann. Ueber 600 hervor⸗ 
ragende Männer, daneben eine Reihe berühmter Vertreterinnen 
des ſchönen Geſchlechts, treten uns da entgegen, in hübſchen 
Miniaturporträts, jedes einzelne für den beſonderen Zweck 
gezeichnet und alle ſorgfältig zum bequemſten Finden alpha⸗ 
betiſch aneinander gereiht. Auch was wir von den anderen 
Illuſtrationen geſehen haben, iſt glücklich gewählt, gut aus⸗ 
geführt und höchſt amüſant anzuſehen, ſo die mehr als 500 
Wappen von Staaten und Städten, die von Vielen ſo heiß 
erſehnten Orden, die hier freigebigſt dargebracht werden, die 
Flaggen, mythologiſche Figuren, Koſtümbilder, Bauwerke xc. x. 
— Demnächſt werden wir den Leſern noch eingehender von 
dem nützlichen Buche berichten, denn unſere neulich an⸗ 
gedeuteten Unter handlungen ſind ſo gut 
wie zum Abſchluß gebracht, und wir werden ſomit 
in der angenehmen Lage ſein, unſeren Leſern Kürſchners neues 
Lexikon rechtzeitig für die Befriedigung der Weihnachtsbedürf⸗ 
niſſe zugänglich machen zu können. Der nunmehr end⸗ 
giltig feſtgeſtellte Preis iſt eine Ueber⸗ 
raſchung für ſich. 


Wenn man die Anhänger der Doppelwährung bört, ſo ſollte 
es überhaupt 
keinen Preis mehr habe und daß Speiſen mit filbernen Beſtecken 
nun „allgemein“ geworden. Will man aber Silberbeftede kaufen, 
findet man die Preise faſt ganz in der alten Höhe und es wird 
wohl noch eine Weile dauern, bis die Preiſe auch anderen als den 
Reichſten unter den Reichen zugänglich. Doch was das Silber 
nicht kann, das thut das „Patent“ ⸗Silber, ein weißes Metall, das 
feinen Silbereffekt nie verliert, im praktiſchen Gebrauch 
ſich überaus aut bewährt hat, den ſchönen Scheln gefälligen Auf⸗ 
wandes hervorruft und dabel billiger iſt als andere auch nur 
leidlich haltbare Geräthe. Ein ganz beſonderer Zufall ermöglicht 
es nun, dieſe Patent⸗Silbergeräthe fabelhaft billig kaufen zu 
können, da die „Erben“ des kürzlich verſtordenen rühmlichſt be» 
kannten „Pat.“ ⸗Silber⸗Geräthefabrikanten 9. G. Schühler das 
vorh. Lager räumen laſſen, womit die bekannte Firma G. Schubert, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 115 betraut worden. Betreffs Preiſe ver⸗ 
welſen wir auf das im heutigen Blatte enth. Inſerat. „Die Erben.“ 
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und Drehklavieren, nicht ſobald in Vergeſſenheit gerathen; 
zum Beispiel das Lied der Suleika und das Quartett.“ 

„Mir iſt eigentlich jede Muſik außer klaſſiſcher zu⸗ 
wider, und ich finde Ihre berühmte Signora Vivanti ab- 
ſcheulich vulgär.“ 

„Entzückend vulgär, hätten Sie ſagen ſollen. Dieſer 
vulgäre Zug iſt gerade einer ihrer Vorzüge. So hübſch, an⸗ 
muthig und geſcheit und trotzdem ganz Bäuerin zu fein — 
das iſt eben nicht alltäglich.“ 

„Mir ſind die Bauern zuwider, und ſollten ſie ſo geſcheit 
ſein, wie Thomas Carlyle.“ 


Sefton betrachtete ihr Geſichtchen mit einem prüfenden 

Blick. Ihr fehlte die liebliche, ätheriſche Zartheit, die bie 
Eva den Vergleich mit einer Blume nahe legte. Aber es war 
derſelbe Typus mit dem friſchen weißen Teint und der feinen, 
leicht wechſelnden Röthe, dem blonden Haar und den leuchten⸗ 
den dunkelgrauen Augen. Sie war keine Schönheit, wie Eva, 
immerhin aber hübſch genug, um ihn Vergnügen an einer 
kleinen Tändelei mit ihr finden zu laſſen, die feiner Leiden 
ſchaft für Signora Vivanti jedoch nicht im geringſten Ab⸗ 
bruch that. 
Am nächſten Nachmittag begab er ſich nach der Charles⸗ 
Straße. Es war Evas Jour fixe, und fie mußte daher ſelbſt 
für ihren ärgſten Feind zu Hauſe ſein. Es war ihm in⸗ 
mitten der zahlreichen Geſellſchaft leicht, mit Eva ein Geſpräch 
anzuknüpfen, während ſie den Thee bereitete. Er Iprach von 
der Vorſtellung im Apollotheater, über die ſie ſich mit größter 
Unbefangenheit äußerte. Sie lobte Muſik und Libr⸗tto und 
erklärte, daß ſie ſich noch bei keiner komiſchen Oper der 
Saiſon jo amüſirt habe, wie bei „Harun Alraſchid“. Bei 
Erwähnung der Primadonna glaubte Sefton jedoch aus ihrer 
etwas gepreßten Stimme heraus zuhören, daß die Begegnung 
auf der Themſe noch eine Bitterkeit in ihr zurückgelaſſen hatte, 
die dem Groll nicht viel nachgeben mochte, der ihn bei der 
Erinnerung daran durchzuckte. 

„Sie haben die Vivanti wirklich geſtern zum erſtenmal 
auf der Bühne geſehen ?“ fragte er. „Sie und Vanſittart 
find vielleicht im ganzen Weſtend die einzigen Menſchen, die 


„Harun Alraſchid“ bisher noch nicht gekannt haben. Und 
Sie gehen doch viel ins Theater.“ 

„Ich habe mir den Beſuch des Apollotheaters für meine 
Schweſter aufgeſpart“, ſagte Eva, die recht gut merkte, wo er 
hinaus wollte. Sie wußte, daß er ihr Schmerz zu bereiten 
wünſchte und ſich höhniſch über ihre Eiferſucht freute. Sie 
wandte ſich von ihm ab, um mit einer ariſtokratiſchen Matrone 
zu ſprechen, die gehört hatte, daß vom Apollotheater die Rede 
war und ſich nun in ausführlichen Erörterungen über die Vor⸗ 
ſtellung erging. 

Während Frau Vanſittart durch ihre Theegeſellſchaft in 
Anſpruch genommen war, benutzte Herr Vanſittart den Nach⸗ 
mittag zu einem Beſuch bei Liſa und ihrer Tante. Er war 
nach reiflicher Ueberlegung zu dieſem Entſchluß gekommen. 
Dieſer Beſuch mochte zwar nicht ohne Gefahr ſein, indeſſen 
hielt er andererſeits Liſas, wie ſeiner eigenen Wohlfahrt wegen 
eine ernſte Unterredung mit ihr für nothwendig. 

La Zia empfing ihn hocherfreut an der Thür und pries 
ſeine Güte, ihnen nach ſo langer Zeit wieder einmal ſeinen 
Beſuch zu ſchenken; auch Liſa begrüßte ihn mit ſichtlicher 

reude. 

„Warum haben Sie neulich nicht mit mir geſprochen, 
als ich im Hauſe Ihrer Frau Schweſter war?“ 12 ſie 
gleich zuerſt. „Herr Sefton ſagte mir, daß die liebenswürdige 
Dame Ihre Schweſter ſei und Sie in der Geſellſchaft an⸗ 
weſend waren. 

„In der Ueberraſchung, Sie wiederzuſehen, vergaß ich 
allerdings alles andere. Ich werde, ſeit ſch Ihre Gattin ge⸗ 
ſehen habe, vorſichtiger ſein.“ 

„Das iſt brav geſprochen, Liſa. Meine Frau gefällt 
Ihnen, nicht wahr? Sie iſt entzückend und werth, geliebt zu 
werden.“ 

„Ja, ſie iſt ſo zart und ſchön, wie eine weiße Lilie. Ich 
wundere mich nicht, daß Sie fie lieben. Und fie Hat ſich nie 
etwas zu ſchulden kommen laſſen. Wenn ein junger Mann 
zu ihr einmal geſagt hätte: „Komm mit mir nach Venedig, 
ich will Dich zur Frau nehmen“, ſo würde ſie ihm nicht ge⸗ 


glaubt haben, wie ich. Sie hätte ihm geantwortet: „Erſt 


laſſen Sie ſich vom Prieſter in der Kirche mit mir trauen“. 
Sie war kein dummes und unwiſſendes armes Ding, wie ich.“ 

„Liſa, habe ich Sie etwa mit liebloſen Vergleichen 
kränken wollen? Ich habe Ihnen nur ſagen wollen, daß ich 
meine Gattin über alles liebe und verehre. Nun, Siora, ver⸗ 
ſprechen Sie mir, ihre Eiſerſucht zu ſchonen und nichts zu 
ſagen oder zu thun, was ſie argwöhniſch und unglücklich 
machen könnte.“ 

„Ich will nichts thun oder ſagen, was Ihnen ſchaden 
könnte“, erwiderte Liſa etwas mürriſch. „Sie hat wenig Ur ⸗ 
ſache, unglücklich zu fein, da ſie Ihr ganzes Herz beſitzt. Sie 
iſt aber ſehr liebenswürdig, and ſie hat an dem Abend neulich 
ſehr freundlich mit mir geſprochen.“ 

„Ich kann mich alſo darauf verlaſſen, daß Sie mein Ge⸗ 
heimniß und mein Glück hüten werden. Und nun, wo wir 
uns über dieſen Punkt ausgeſprochen haben, wollen wir von 
Ihnen reden, Liſa. Ich bin nicht allzu ſehr von dem Herrn 
Sefton eingenommen, mit dem Sie jo intim ſind.“ 

„Intim bin ich nicht mit ihm, aber er iſt freundlich gegen 
uns. Er bringt Paolo Spielzeug und macht Wafferpactien 
mit uns. Er iſt der einzige Herr, mit dem der kleine Zinco 
mir erlaubt, zu verkehren.“ 

„Er ſchenkt Paolo Spielzeug. Und Ihnen hat er das 
Diamanthalsband geſchenkt, nicht wahr?“ 

„Was, mein Halsband ſollte ich von ihm haben? Dates 
Sie, daß ich von ihm oder ſonſt jemand derartige Geſchenke 
annehmen würde? Wenn Sie wüßten, wie viele Armbänder 
Kolliers und Broſchen ich durch Herrn Hawberk an die i 
ſender zurückgeſchickt habe! Nein, das Brillantenkollier, welche 
Sie meinen, iſt mein erſpartes Vermögen.“ ie 

Und dann erzählte ſie ihm, wie ſparſam fie und La 1 — 
ſich eingerichtet, faſt nur von Schweizerkäſe und Mehlſpe 15 
gelebt hätten, um das Halsband bis auf einen in Raten 
zutragenden Reſt bezahlen zu können. 


(Fortſetzun⸗ ſolat.) 


a 


— die datt pt: und Schlußziehung der Weimar⸗Lotterie 


5000 Gewinnen i. W. v. 150,000 Me. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk.) 
findet nächſſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch ſtatt. N 
Looje für 1 Mk. 23 beste für 29 wr. ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
15433 den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 
Dr 
’ BERLIN. CHARLOTTENBURG 
ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG*KRAFTÜBERTRAGUNG=METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 
"TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 
8 


Die rheinische Dampf- 
Kaffeebrennerei von 


Ed. Schmidt, 
Wickrathberg, Rheinland 


Bekanntmachung. 


* * 7 90 — * 

die Liebig’s Extract of Meat Company, Limited, London, 
bringt bierdurch zur Kenntniß, daß fie — veranla kt durch die ſtetla wachſende Nachfrage für 
ihr Fleiſch⸗Extract, zu deren Befrlediaung die ausgedehnten Fabriten zu Fray Bentos 
ib auf die Dauer als unzureichend erweiſen dürft en — eine Vereinbarung mit der Compagnie 
des Produits Kemmerich, Antwerpen, in der Weiſe getroffen hat, daß Letztere ihre Fleiſch⸗ 
Extract⸗ und Pepton⸗Fabriken in Sta. Elena und San Javier der Compagnie Liebig 
zu ausſchlleßlicher Benutzung zur Verfügung ſtellt. g a 

Mit kommendem Jihr wird die Compagnie Niebig auch dort unter Leitung von aus 
Frath Bentos entſandten Kräften in bisberiger henrährter Welle und genau nach den Vor» 
ſchriften des Ecfinders, Baron Juſtus von Liebig, die Herſtellung von Fleiſch⸗Extraet 
905 Sleichtel 0 rn b dle Es pagnie Liebig die Herſtellung und ſpäteſtens am 1. Juli 

eichzeitig übernimmt die Compagnie 0 { Ju 

1895 den Vertrieb des Prof. Dr. Remmerich ſchen Fleiſch⸗ Peyton's, um auch die für 
dieſen Artikel beſtehende Nachfrage befriedigen zu können. 8 

Wie das Fleiſch⸗Extract, wird auch in Zukunft das von der Compagnie Liebig in 
den Handel gebrachte Fleiſch⸗Pepton der vorberigen Kontrolle des Direktors des wiſſen⸗ 
chaftlichen Departements der Geſellſchaft, . Dr. Mar von Pettenlofer, ſowie jeines 

elegirten, Prof. Dr. Carl von Voit, München unterltegen. 

Die Compagnie Kemmerich wird vorläufig den Verkauf ſowohl ihres Fleiſch⸗Extraetes, 
als ihres Fleiſch Pepton's unverändert fortführen, um ihn für beide Axntel ſpateſtens am 
1. Juli 1895 einzuſtellen. 15313 


Neue Pflaumen, Pfund 15, 20, 25 Pf., türk. We Fleiſchextrakt w> 

und ſchleſ. Pflaumenmus, befte Sicilinner u. franz. Depots: 8. Berge, Rud. Chaym, 
Wallnüſſe, weißen und blauen Mohn, jowie ſämmitliches T. Krojanker, S. Simon. 34 
neues Backobſt empfiehlt billigit taninos, kreuzsait. Eisenbau, 


Adolf Glaser, v. 380 Mark an. 11167 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
vorm. Rudolph Chaym, 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStarn, Berlin, Neanderstr 16. 
15502 Markt 38/39. 
= 100 000 :: 


Potsdamer 
gew.: baar. IR Grat Abbo 


Ziebung: 13. und 14. Dezember 1894 > 


Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Original⸗Looſe 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
15126 Peter LOewe, 


Bank⸗Geſchäft, Berlin W., Mohrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 


gen schon Morgens früh vertr. 
Gericke, Las. Kgl. Boll. — 


Ma 
Rudo 
Telegr.-Adr.: „Zwiebackfabrik-Porsdam'". 
== lo! Grahambrod, Kraftbrod, Pumpernickal 
u. 350 Potsdam. Zwieback (an. 5 Kilo)—4,40 Mk 


Alten u. jungen Männern 


gegründet 1866 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 

gekr. Java-Kaffee 
netto 9½ Pfd. zu M 18.— franco 
gegen Nachnahme. 
Brennart: hell. dunkel od. Melange. 
Für prima Waare bürgt der gute 
Ruf der Firma. 
Viele Auszeichnungen, zuletzt 
London, goldene Medaille. 


Speeialität: 
Cheviots U. Kammparne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reiobhaltige Mutter- 

llection der im 

Tragen bewähr. 

ten Fabrikate, 


Stone wird 
— 
leistet. 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


0 Hoffmann- 


neukreuzſ., Eiſendau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 führ. Ga⸗ 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preiserb., nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


dat, Weisen. 4. 
2 Saule 


sowie dessen radicale Heilung mur 
Belehrung empfohlen. 
Treio % 


Eduard Bend 


brösstes Deutsches Sehlittschuh-Lager, 


30 000 Paar Schlittschuhe in hervorragenden Neuheiten 
50 Schneeschuhe, Knöchelhalter, Fahrräder u. S w. 


DER Illustrirte Preisliste Saison 94/95 gratis und franco. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mn SCHNCKETT & bh. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht undjKraft. 


Elektrische Motoren. 
em Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Patent- Gold Mittheilung 


The „Patent Gold‘ 
Manufacturing (Fabrikations) 
Company 


New York. 


Wir beehren uns dem P. T. Publicum 
Deutschlands die Mittheilung zu machen, 
dass wir den Alleinverkauf unserer 
berühmten in verschiedenen Welttheilen 
mit überaus glänzendem Erfolg eingeführ- 
ten „Patent- Gold- Fabrikate dem 
bekannten Special - Versand - Hause G. 
Schubert, Berlin MW., Leipzigerstr. 115, 


Eingetragene 
Schutzmarke, 


— —ę—ö — übertragen haben, Unsere Patent-Gold 
H erthermoline Uhren und Fabrikate bieten durch ihre 
yp * Re eigenartige Metalllegirung den einzi- 

tu 2 283 gen u. besten Goldersatz sowohl in 

EA _ A u alsbeimT'ragen wofür wir 
mpf⸗ u. * = ie weitest gehende Garantie bieten. Für 

Preis M. 20.— i« richtigen Gang der soliden Werke 


geben wir einen 3jähr, schriftlichen Ga- 
rantieschein. Um den guten Ruf unserer 
„Patent-Gold“ Fabrikate auch in Deutschland vor etwaigen Nachahmun- 
gen (deren es wohl bald wie bei jeder anderen guten Sache geben wird) zu 
schützen, liessen wir die Worte „Patent-Gold“ beim Kaiserl. Reichs-Patent- 
Amte eintragen und wolle man in eigenstem Interesse davon Notiz nehmen, 
dass unsere „Patent-Gold“ Fabrikate einzig und allein nur echt 
durch das Special-Versand-Haus G. Schubert, Berlin u., Leipzigerstr. 115, 
zu beziehen sind. — Die festgesetz abrikspreise sind: 

„Patent-Gold“ Herren-Rem. .. nette“ (Sprungdeckel) M. 20. 

„Patent-Gold“ Herren-Ren mit Crystallglas M. 15 p. Stk. 

ul, innen Plüsch. M. 1 p. Stk. 

umzer- etc. Ketten M. 5, 6.50, 8 p. Stk. 
„Patent-Gold“ Damen-Ketten mit Quaste oder Berloque M. 4.50, 
M. 5.50, 6.50, 7.50 bis 8.50 p. Stk. 0 
Das Porto, sowie event. Nachnahmegebühren werden separat berechnet. 
Bestellungen, welche nur gegen Vorhersend. oder Nachn. des Betrages aus- 
geführt werden, richte man nur au unser General-Depot Herrn G. Schubert, 
Berlin W., Leipzigerstrasse 115. — NB. Für nicht Zusagendes wird der erhal- 
tene Betrag zurückgesendet. 


Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ Abbildung ½ der Originalgrösse. 


400 C. 12618 
u beziehen durch 


Pelze Magdeburg. 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


ehen Anker-Steinbaukaſten = 


L. 
ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ aii 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der E 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich⸗ N 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten I 77 
überaus günſtigen Gutachten. i | 

Beim Einkauf verlange man gefälligft ausdrücklich: Richters |] I 
Kalke Sheinhaufajten — 1 De . 1 die — 8 } 
mar er ſcharf als une urück; wer dies unterläßt, = 1 BR 
kann leicht Fe ie achahmung erhalten. u * Jagdflinten, Pürſchbüchſen ze. 
beachte, daß nur dit echten Anker⸗Steinbaukaſten planmüßig ergänzt werden können und daß eine aus |u. Munition empfiebit billtaft 
Verſehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung vd ip wertlos fein würde. Darum nehme man nur die F. Peschke, St Martin 21. 
berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mi., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find | Katalog gratis und franco. 


1 allen feineren Zpielmaren-Geſch landes. Ein gut erhaltener ſtarker 


punkt ca. 
Allein 


Otto 


Richters Anfer-Steinbaufaft 


motoren, fomte 2 8 


Wiederverkäufer oder Ver⸗ 
treter geſucht. 


Ehrendiplo 
Echte 
frische 
fette 
3.4, Ma Mitte 4% Bine ca. 2 


Poſtcollo 
ca. 600 St. = 


des An- und 


Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht ig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Grillentzter, Zornbrecher, zweiſpänniger ſchleſiſcher Sine ca, 4b e 255 
Kreisrätjel, Kreuzzerbre et uſw. 7 — 50 « Sterurütſel, Preis 12 — Nur echt Ar Taferl Leinewandhandelswagen Bücklinge, Kite ca Kr unge 25 Ade 195 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür), iſt preiswerth zu verkaufen. 167 J. Sate, bd 


Nürnberg, Konſtein, Wien, I. Nibelu 4, „ Rotterdam ansſtr. 43, EC., 44 t., 
8 — — ee Ae 


weis), New⸗Hork, 17 Gefl. Offerten unter Chiffre A. 


8. 99 an die Exped. d. Poſ. Ztg. 
erbeten. 5 15434 
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Preussische central - Bodeneredhi-Ackiengesellschaft 


Ausloosung und Umtausch 
4% iger Central. Pfandbriefe s 


Preussischen Gentral-Bodeneredit-Actiengesellschaft 


und zwar der 


Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884" und 1885 
3), "ige Central- Pfandbriefe. 


Der gesammte Restbetrag unserer noch im Verkehr befindlichen 


4% Central-Pfandbriefe von den Jahren 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 


1884!! und 1885 
ist heute behufs Rückzahlung am 1. Juli 1895 zur Ausloosung gebracht. 


Wir bieten hiermit den 
Umtausch 


in unsere 3½ % Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894 unter folgenden Bedingungen an: 
1. Der Umtausch erfolgt in der Zeit 
vom 3. December bis einschliesslich 7. December 1894 
in Berlin bei der Preussischen Central - Bodencredit - Actien- 
gesellschaft, 
bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und 
55 95 bei Herrn S. Bleichröder, 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A, von Rothschild & Söhne, 
„ Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 
und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 


22 29 


Große Gemälde⸗Auttion! 


Montag, den 3 Du er., von früh 10 Uhr ab, werde 
ich Victoriaſtr. 6, I 


die ganze je Sung von Oelgemälden 


moderner Meiſter, 
die längere Zeit hier ausgeſtellt war, fürs Meiſtgebot ver⸗ 
kaufen. 15463 
Dieſelben eignen ſich beſonders zu Gelegenheits⸗ und 
Weibnachts⸗Geſchenken und fit deren Beſichtigung bis zur 
Auktion frei geſtattet. 


Kamienski, 
Königlicher Auktions⸗Commiſſarius. 


Holzverſteigerungen 
für die Köntaliche Oberförſteret Ludwiasberg finden im Monat 
Dezember 1894 wie folgt ſtatt 
I. am 13. Dezember von Vormittags 11 Uhr ab im Sliber- 
stein'ſchen Saale zu Moſchin. Zum Verkauf gelangen vom 
alten Einſchlag aus: 
Landsort: Eichen: 70 Stockholz, Kiefern: 154 Stockbolz; 
Waldecke: Birken: 15 Kloben, Kiefern: 173 Stockholz, 
12 Stangenhaufen; 
Seeberg: Kiefern: 57 Kloben. 

Vom neuen Einſchlag gelangen aus den Säußbestrien 
Landsort, Pilzen, Waldeck, Seeberg, Unterberg ſämmtliche 
Brennbolzſortimente nach Vorrath und Bedarf zum Aus gebot. 

II. am 10. Dezember von Vormittags 10 Ubr ab im Kahl- 
ſchen Gaſthofe zu Stenſchewo. Zum Verkauf gelangen aus 
dem Schutzbezirk Brand vom alten Einſchlag: Eichen: 
1 Knüppel, 1 Stockholz. Kiefern: 25 Stockbolz, 72 Reiſer 
III/ IV.; vom neuen Einſchlag: Elchen: 9 Kloben, 6 Stock⸗ 
geh 5 Reiſer III., Obftbaum:. 1 Kloben, 1 Knünpel 

3 Reiſer III., Birken: 1 Soßen“ 1 Knüppel. Kiefern: 
233 Kloben, 295 Rnürpel, 14 Stockholz, 60 Reiſer 
17 Stangenbaufen. 1 


Dem geehrten Publikum von Jerſitz und Umgegend 
theile ich bierdurch ganz ergebenſt mit daß ich am un M. 
— . He Berlinerſtr. 54, im Haufe des Herrn Dalz 


2. Die zum Umtausch gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom Januar 1895 ab laufenden 
Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjährliche Coupon über die Zinsen bis 1. Januar 
1895 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 3½ %iger Pfand- 
briefe mit Coupons über die vom 1. April 1895 ab laufenden Zinsen nebst sofortiger 


baarer Zuzahlung von 
2.30 Procent 


und zwar 1?/8°/ Prämie, Vorausbezahlung von 4°/, Jahreszinsen für aus erste Kalender- 
18 /0 g 0 Ä 
zu 31/2”, 7 für das zweite 


quartal 1895 mit 1% und 6% Differenz der Zinsen von 4% 
Quartal 1895. 


Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1. Januar 


1895 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 


3. Den Pfandbriefen, welche zum Umtausche eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher Namens- 
nach den Jahrgängen, Littera 


unterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders versehenes, 
und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 

Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 

4. Leber die zum Umtausche eingereichten Pfandbriefe ertheilt die Anmeldestelle eine Quittung, 


Pfandbriefen zu gewähren 
thunlichst berücksichtigen. 


eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthangabe. 
sendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Berlin, den 1. December 1894. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 


Klingemann. Schmiedeck. Ruhfus. 15519 


Anmeldungen für den Umtausch entgegenzunehmen eind ermächtigt: 


in Posen die Herrn Sigmund Wolff & Co. 


Preussische 2 


rr içr rationellen e des . 1 > 7 
Tiſch⸗ u. Hängelumpen, ee — m I. Zablocki, f Maison de Paris, 


Schuhmachermſtr. 
Holel de France. 


Sation eine große Auswahl 


te Auswahl als Epeecialität Pleſelbe erſtört 552 
N e e f — Alena Damenhüte und 


15 ſeptiſchenel * 
nene, ae | 


Damenconfection 
Ampeln, jomie ſämmtliche Bit und 0 be arg t jede erkſt 
U i loten Geruch beſch chränkt te Ber. % datt u. Lauer Nl u äufßerft billig. Preiſen. 
Haus⸗ u K hengeräthe here der Zähne und iſt das jelbitgefertigter ufträge werden in kürzeſter 


dern. u. rationeller 
empfiehlt 3 14390 | Acherfte Mittel gegen Zahnſchmerz, 1 
der von caridjen } 15505 b 75 
H. Rosenkranz, iscetß pro Fl. 1 Eucat ot 2 Fussbekleidung. 
Markt 56 part. und I. Eraue. | Zahnpulver pr. Schachtel 75° Reit- uni 


Pr. ned. Meyer, | „othe Apotheke, Reit⸗ und 


Dr. med. Mayor, Markt 37, Ecke Breiteitrafte. Jagdſtiefel. 
„ben owon omas anno 


BR nee ieh Fabrikkartoffeln 


res ſowie ſämmtliche hebräiſche Schul⸗ erbittet bemuſterte Offerten 
Krankheiten, ſowie 12 — bücher, neu . su Den bei 


2 
aon Srihriffe. 2 
eee ee nnn 


Trledeſgs aller 


Durch Erbohrung einer neuen Quelle ae wir fortan in DRG ein trage: zum Verſandt, welches 
ſich durch erhöhte Wirkſamteit und bejferen Geſchmack auszeichnet. — Daſſelbe erfüllt alle an ein 
Bltterwaſſer zu ſtellende Anforderungen und tft nach dem Gutachten dr Wel ch ene Autoritäten vorzuziehen, 
„well kein 8 ableitendes Mineralwaſſer fo verdaulich iſt und den Magen in keiner Weiſe ſchädigt.“ 
Vorräthig in Apotheken ꝛc.; wo nicht, verſchickt 4 Flaſchen franco gegen Einſendung von 2 Mark 50 Pf. 14553 
Friedrichshall S. M. Die Brunnen Direction: C. Oppel & Co. 


Zeit nach Pariſer u. Wiener 
Modellen ausgeführt. 
Streng reelle Bedienung. 
Soltde Preiſe. 
Wilhelmstr, 28, I. Et., 
vis-à-vis der Poſt. 


Lali m mut 377 


@ypezinlarzt 1 25 
5 Haute 


ende Cröslin. 
Anenten oefucht. 


Druck und Verlag der „ofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


gegen deren 
Rückgabe in kürzester Frist 3 ½ / ige Central- Pfandbriefe vom Jahre 1894 von entsprechendem Betrage 
ausgehändigt werden, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammenlegung den gleichen Betrag in 3½% igen 
Rechtzeitig an uns gelangende Wünsche betreffs der Abschnitte werden wir 


5. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen mit der Post 
Das Porto für die Ein- 


Eisen Handlung, 


Kurzwaaren aus Eiſen, Stahl und Meſſing, und Lager 
von Haus: und Küchengeräthen eröffnet habe. 


Ich empfehle dem geehrten Publikum mein Unternehmen 
zur gefl Berückſichtigung, bürge für reelle und prompte 
Bedienung und zeichne 


Hochachtend 


su T. 8. Plewkiewiez. 


r 13 


Großer Reſter⸗Ausverkauf 


zu halben Preiſen. 


L. Schoenfeld, 


3. Friedrichſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Schloßſtraße. 


Tine int i 


5 — { 9 * RE 120 
Weihnachten: TED Farben 
Bester, eleg., hochmoderner Dame „ihren 


G Echter Loden E 


40/120 cm breit, Qu P & 18.—, Cu. D & 21, 
fast unzerreissbar, porüs- wasserdicht, echtfarbig. 


6 mir Reim-Wollen-Cousum-Loden 120 cm Al 9. 
Echte loden-Stotte für or Tre n-Anzlge, 


140 cm breit, mtr 4 3 bis A | 
Echte Kameelhaar-Loden [ür Wettermäntel. 


Wien 1894. — Abermals Goldene Meda‘lla 
Neue Loden-Reise-, Sport- und Gesimdheits- 


- Reform-Gostumes a f. 2, 


bis a db 75. — Tadellose Ante tig nach Probe-Taille, 
Eoht nur direet von de 1 10 leiden en 


1 0 HP, Hirschberg& Co., Münche 


Grösstes Loden-Versand-Häus Deutsch! er 


ProbenundAbbildungen gratinund pa rtofret 


Israel,” n. ı Für Herren! 
Töchter-Ponsionat I R | ensure ge Bien) 


Darſtellung, B ib 
Berlin W., Lützowstr. 49. Gebe — 


deschwister Lobenstein. [ea ich aelhüsten, 


findung, welche 


iederverfänfer Künstliche Zähne, Plomben! | hroniiche Sarnrprelede 


15425 (Ausfluß) ſicherer beſeltiat, 
mmer, alle anderen bisher gebräu 45 
platz 5. lichen Metboden. 


Hillmauns Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 
In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschleohinr 


Haut- und Frauenkrankh., 
Schwäche, Pollution und ele 


0. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14163 


ä gründlich und ohne Nachtheil geho- 


Bade-Anftalt Graben ee ae don vom Staat 74 — 


bis 10 Uhr Abends geöffnet birten Spezialarzt Dr. med 
9 . e auch Song 


nur am Dienſtag, Donnerſtag em Er- 
und Sonnabend Nachmittags tags. Auswärtige mit gleich 


d ver- 
raltete und 4 
An & AN 50 .. Zweifete Fall Shenfalls in sehr 
annen er à 12883 
Baffinbäder 20 Bi... Rinder 10 gr | Kurzer Zeit, 


Nr. 844. Sonntag 3. Beilage zur Poſen 


er Zeitung. 


N 


2. Dezember 1894. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 1. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf 
kammer wurde gegen den Buchbinder Wladislaus Kittka und 
deſſen Ehefrau Klara wegen ſtrafbaren Eigennutzes ver 
handelt. Die Angeklagten batten von einem Hausbeſitzer eine 
Wohnung gemiether. Mitte Junf zogen die Angeklagten aus, ohne 
vorher die rückständige Miethe im Betrage von über 50 Mark zu 

ablen. Die Angeklagten gaben an, ſie hätten nicht gewußt, daß 
Me ſich ſtrafbar machten, wenn fie ohne Bezahlung der Miethe 
auszögen; dieſe Angabe wurde aber ſchon dadurch widerlegt, daß 
der Wirth ibnen bei einer früheren Gelegenbeit, als ſie ebenfalls 
mit der Miethe im Rückſtande waren, ausdrücklich geſchrieben hatte, 
daß er auf die in der Wohnung befindlichen Möbel Baſchlag lege. 

ach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurden die Angeklagten 
zu je zehn Mart Geldſtrafe verurtheilt. 5 

R. C. Leipzig, 30. Nov. Das ſchnelle Fahren über 
eine Brücke war nach einer era Fe Magiſtrats in Gneſen 
derboten. Zur Durchführung dieſes Verbots wurde der Schank⸗ 
wirth Franz Nowlokt beauftragt, auf die Brücke Acht zu geben, 
wobei ihm verprochen wurde, für jeden zur Anzeige gebrachten 
Fall fünfzig Pfennig zu erhalten. Am 25. Januar d. J. machte 
er die Anzeige, daß der Gutsbeſitzer L. aus Bemborowo in 
ſchnellem Trab über die Brücke gefahren jet, L. zahlte um jeder 
Unannebmlichteit aus dem Wige zu gehen, 1 Mark Poltzeiſtrafe. 
Wie erwieſen wurde war er aber in langſamſtem Schritt über die 
Brücke gefahren und da ein ne ſeitens des Nowickt ausge⸗ 
ſchloſſen war, da er ſich nur fünf bis ſechs Meter von der Brücke 
entfernt befunden haben will, wurde dieſer am 23. Auguſt vom 
Landgericht in Gneſen wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
verurtheilt. — In der Reviſion führte der Angeklagte ma⸗ 
terielle Beſchwerde, fie wurde als unbegründet heute vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. : 

R. C. Leipzig, 30. Nov. Wegen Betruges war der Krämer 
Karl Pobl in Bärsdorf vom Landgericht in Liſſa (Poſen) 
am 12 Juni zu fünfzig Mark Geldſtrafe eventl. zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtbeilt worden. Nach der Anklage war ihm zur Laft 
gelegt worden, daß er als Beamter — er war Schulkaſſemendant 
— von einigen Gemeindemitgliedern höhere Abgaben eingezogen 
hatte, als ſie zu zahlen verpflichtet waren und den Ueberſchuß nicht 
on die Kaſſe abgeliefert hatte. ($ 35% Str.⸗G.⸗B.) Er batte die 
Bücher mangelhaft geführt, Ausgaben und Einnahmen waren nicht 
regelmäßig gebucht worden, und schließlich entdeckte er bei der Aus⸗ 
rechnung ein Manko von ungefähr neunundvierzig Mark. D eſes 
Manko ſuchte er eben dadurch zu decken, daß er von einigen wohl⸗ 
Habenderen Gemeindemitgliedern gegen ihr Wiſſen höhere Schul⸗ 
abgaben erhob. Das Landgericht in Liſſa verneinte die Anwend⸗ 
barkeit des 8 353, weil der Angeklagte ſich das Geld nicht ange⸗ 
eignet, ſondern es in die Kaſſe fließen ließ. Gegen dieſe e ir 
wandte ſich die ſtaatsanwaltſchaftliche Revi ſion, die $ 353 Str.⸗ 
G.⸗B. angewendet wiſſen will, und die heute von Reichs anwalt 
Treplin vertreten wurde. Wenn das Geld auch, führte dieſer aue, 
in die Kaſſe gefloſſen jet, fo ſet es doch nur zu dem Zwecke ge⸗ 
ſchehen, um ein Manko zu decken. Eine Aneignung des Geldes 


liege ebenfalls vor, denn er habe über daſſelbe verfügt, um damit ſt 


eine Forderung der Kaſſe gegen ſich zu begleichen. — Das Reichs⸗ 
gericht trat stefen Ausführungen bei und hob heute das Urtheil 
uater Zurückverweiſung der Sache an die Vorinſtanz auf. 


Vermiſchtes. 
+ Auch eine Kunftkritik. In London erſchelnt ein Fach: 
blatt für das Schneidergewerbe, „The Tatlor“. Es hat feinen 
Leſern über die letzte Gemäldeausſtellung in der Royal Academy 
berichtet. Da heißt es: „Nr. 503. Eine Gruppe von vier Porträts. 
Die eine der dargeſtellten Perſonen trägt ein ſehr faſhionables 
raues Koſtüm. Wir lonſtatiren mit Vergnügen, daß dieſes 
oſtüm bis in ſeine kleinſten Details vollkommen behandelt iſt. 
Eine andere Perſon trägt einen Ueberrock mit ſeidenem Revers, 
wogegen nicht das Gerlingſte zu erinnern tft.“ Daſſelbe Lob wider⸗ 
fährt dem Bilde Nr. 848: „Das Modell trägt ein Koſtüm von 
braunem Sammet; die Wiedergabe der Details iſt N 
Die Jacke hat eine ſchmale Borte, die auf einem unſrer Muſter⸗ 
bilder nicht korrekter wiedergegeben werden kann; die Wiedergabe 
des Sammets iſt gleich gut“. Scharf getadelt wird dagegen 
Nr. 454: „Der Anzug iſt eine Kombination von Stilen, die 
ſicherlich noch niemand geiehen bat. Die obere Partie, Kragen 
und Aufichläge, tft die eines Ueberrocks, während die untere Hälfte 
eine Art Morgenrock iſt, mit Schößen, von einer ganz unge⸗ 
bräuchlichen Form. Die Garnitur iſt gleichfalls unkorrekt“. Der 
Aeſthetiker des „Tailor“ fügt hinzu, daß dieſe Dinge von aller 
Welt bemerkt würden, nicht blos von ſeinem „hyperkritiſchen Auge“. 
Wie wäre es, wenn den Zeichen⸗ und Malklaſſen unſerer Aka⸗ 
demien ein Schneider⸗Profeſſor zuertheilt würde, und wenn unſre 
Künſtler außerdem noch einen Kurſus in einem großen Konfektions⸗ 
Haufe nähmen ? 
T „Menicheniagden der Engländer auf die Franzoſen.“ 
Der „Figaro“ erzählte unlängſt, daß engliſche Sportsleute die 
Abſicht hätten, nach Madagaskar zu gehen, um dort gelegentlich 
des franzöſiſchen Feldzuges nach Tangrartvo „Franzoſenjagden“ zu 
veranſtalten. Es iſt begreiflich, daß die engliſche Preſſe dieſer Sen⸗ 
ſatlons nachricht gegenüber nicht ſtumm blieb und die darin enthal⸗ 
tene Beſchuldigung energiſch zurückwies. Die engliſche Zeitung 
„Truth“ erklärt die Nachricht des „Figaro“ heute auf folgende ori⸗ 
nelle Welle: „Die Rebhühner werden von der engliſchen 
portswelt wegen ihrer rothen Beine „Frenchmen“, „Franzoſen“ 
genannt, vielleicht well fie in Frankleich beſonders zahlreich find, 
dielleicht auch deswegen, well das franzöſiſche Milttatr rothe Hoſen 
trägt. Es iſt wahrſchetnlich, daß irgend ein Sportsmann davon 
deſprochen, nach Madagoskar auf die „Frenchmen-$agb“ zu geben.“ 
1 Einer der ſchönſten tyroler Seen, der öſtlich von Trient 
im Valſuganathal gelegene See von e kommt 
laut Bekanntmachung des Bezirksgerichts zu Pergine im Dezember 
zur freiwilligen öffentlichen Verſteigerung. Der See iſt 
größtentheils Eigentbum der fürſtbiſchöflichen Menſa von Trient. 
An dem mit herrlichen Kaftanienwäldern geſchmückten Ufer ſollen 
mehrere Villen erbaut und auf dem See eine Dampfſchifffahrt ein⸗ 
erichtet werden. Durch das Valſuganathal wird gegenwärtig eine 
ahn gebaut, die im nächſten Jahre eröffnet werden ſoll und, 
wenn der Anſchluß in Italien fertiggeftellt ſein wird, dann die 
kürzeſte Verbindung mit Venedig bietet. Mit Rückſicht auf dieſen 
Bau fir d die erwähnten Unternebmungen geplant. 


Ein Wort an die Eltern. 


Die berrſchende Winterzeit ſetzt dem fröhlichen Tummeln un⸗ 
lerer Jugend in friſcher Luft ſchon zu früher Stunde ein Ende 
Oder bannt ſie ganz an die Stube. Immer aufs Neue treten die 

nder dann an die Eltern mit der Tape heran: „Womit follen 
wir uns beſchäftigen?“ Ste werden wohl in ſehr vielen Fällen auf 
905 Buch bingewiefen und zum Leſen angehalten. Und das mit 

echt. Leſen bildet, nicht bloß den Erwachſenen, ſondern auch das 


Kind: vorausgeſetzt natürlich, daß die Lektüre dem Bildungsbedürf⸗ 
niß, der Faſſungsgabe und auch den Neigungen des Kindes ent⸗ 
ſprechend gewählt iſt. Die Kinder ſollen in ihren Mußeſtunden 
durch das Leſen guter Bücher zum ſinnigen Betrachten angehalten 
werden, fie jollen beichäftigt, (zur geiſtigen Thätigkeit angeregt), be 
lehrt erfreut und gebildet werden. Gute Bücher ſollen den Geiſt 
des Kindes kräftigen und das Gemüth veredeln, ſie ſollen ſeine 
Phantaſie mit lichtvollen Geſtalten erfüllen und ſeinem Streben 
edle Vorbilder als Leitſterne hinſtellen, denen es nachahmt. Die 
Auswahl der Bücher für die Jugend it darum von größter Wich⸗ 
tigkeit. Weder Schlechtes noch Werthloſes oder Mittelmäßiges 
darf in der Kinder Hände gelangen, ſondern nur das Schönſte, 
Edelſte und Beſte. 

Die Wahl geeigneter Bücher ift für Eltern und Lehrer eine 
— Aufgabe; denn durch die ungeheure Fluth von Büchern, 


welche heute den Markt überſchwemmt, geht der Ueberblick ver⸗ 
loren, und es wächſt die Schwierigkeit, das Gute vom Mittel» 
mäßigen und gänzlich unbrauchbaren zu unterſcheiden. Selbſt 


dem Kundigen iſt es unmöglich, das ganze Gebiet der Jugend⸗ 
Literatur zu überſchauen, oder gar klar zu beurtbeilen. Noch viel 
weniger vermag ein Unkundiger, der höchſtens beim Einkauf eines 
Buches vor die Frage geſtellt wird, was er zu wählen babe, ſich 
vor Täuſchungen zu wahren. Eine Anzahl von Firmen hat es 
ſich in edlem Beſtreben zur Aufgabe gemacht, nur Vorzügliches 
dem unentweibten Sinn des Kindes zu bieten. Leider aber wird 
von einer großen Anzahl anderer Geſchäfte eine Waare auf den 
Markt geworfen, deren Zweck nur auf möglichſt reichen Gewinn 
der Verleger gerichtet iſt. Dieſe Schundwaare wird um fo mehr 
verderblich, als ſie entweder durch billigen Preis oder durch blen⸗ 
dende Ausſtattung die Käufer zu verlocken ſucht. Und gerade die 
ſchlechteſten Schriften, die den Leſer in fieberhafte | und 
Aufregung verſetzen und ihn darin unausgeſetzt erhalten, in denen 
die Helden der 8 die ſcheußlichſten Greuelthaten verüben, 
werden mit beſonderem Elfer offen oder im Geheimen gleichſam 
verſchlungen, dies gilt beſonders von den leſenden Kaaden. Es 
jet hier nur an die ſogenannten Iundianergeſchichten erinnert 
Wohl jeder hat ſchon Knaben vor einem Schaufenſter beobachtet, 
die mit ſehnſüchtigen Blicken nach den Büchern verlangten, welche 
im Titel und Titelbild den ſchaurigſten Inhalt vermuthen ließen. 
Die Beiſpiele ſind nicht ſelten, daß Kinder, welche durch das Leſen 
ſolcher Bücher verführt wurden], ihren Eltern und Pflegern 
ſchweres Leid bereitet haben, oder in vollſtändiger Zerrüttung 
ihres Gemüthslebens aus geringem Anlaß freiwillig den Tod 
geſucht haben. Dieſer Vergiftung des Geiſtes⸗ und Gemüthslebens 
unſerer Jugend muß jeder, dem das Wohl derſelben am Herzen 
liegt, nach Kräften entgegenarbeiten. Es kann nur geſchehen, 
indem jeder an ſeinem Theile gegen ſchlechte und mittelmäßige 
Bücher, welche für die Hand der Jugend beſtimmt find, zu Felde zieht 


Dieſes Beſtreben, die Jugend durch Fernhalten von ſchlechter 
Lektüre vor ſchweren ftitithen Gefahren zu hüten, war Veran⸗ 
laſſung, daß ſeit einigen Jabren ſich in einer Reihe deutſcher 
Städte Lehrervereinigungen bildeten, die es ſich zum Ziele geſetzt 
gaben, möglichſt alle Erſcheinungen auf dem Büchermarkte einer 
rengen Prüfung auf ihre Brauchbarkeit für die Hand der Jugend 
zu unterziehen. Die Urtheile der einzelnen Ausſchüſſe werden von 
der Centralſtelle in Berlin geſammelt, geſichtet und in elne n eigenen 
Organ monatlich veröffentlicht. Auch am hieſigen Orte hat ſich 
unter Vorſitz von Herrn Rektor Schwochow ein folder Ausſchuß 
gebildet. Derſelbe iſt bemüht der Schule und dem Hauſe bet der 
Auswahl von Büchern mit Rath zur Sette zu ſtehen, um der Ver⸗ 
wüſtung, welche in den Gemüthern der Kinder durch ſchlechte 
Lektüre angerichtet wird, entgegenzuarbeiten. 

Da jetzt in der Weihnachtszeit Jugendſchriſten beſonders häufig 
det dle werden und Fehlgriffe um ſo häufiger eintreten können, 

at die Centralleitung der Prüfungs⸗Ausſchüſſe für dieſes Jahr 
ein Weihnachtsverzeichniß ſolcher Jugenſchriften aufgeſtellt, die nach 
ſtrenger Prüfung als durchaus brauchbar empfohlen werden können. 
Wir veröffentlichen daſſelbe nachſtehend und wünſchen damit der 
Jugend, den Eltern und der Sache ſelbſt einen ſegensreichen Dienft 
geleitet zu haben. Möge auch bieraus ein Quell edler Freuden 
für das liebe Weihnachtsfeſt fließen. E bier. 


I. Geeignete Bücher für Kinder bis zu ea. 8 Jahren. 


(Abkürzungen: B. = Berlin, D. = Dresden, G. = Gotha, 
L. Leipzig M. = München, St. = Stuttgart, W. = Wien. 
— 3 für Knaden, Mod. — beſonders für Mädchen 
geeigne 


Bern, Maxlmilian: Für kleine Leute. (Gedichte.) M. 3,50. 
L., Twietmeyer. 

Binder, Helene: Für unſere Kleinen. (Koſelieder.) M. 4,50. 

St., Thienemann. 

Binder, Helene: Guck! Guck! M., Ströfer. M. 3,50 u. 4. 

Blüthgen, Viktor: Kleine Sippſchaft. M. 6. Glogau. 


Flemming. 
Dieffenbach, G. Chr.: Für unſere Kleinen. M. 3. G., 


Perthes. 

Dittn ar, Gottlob: Der Kinder Luſt. (Reime, Lieder ꝛc.) M. 4. 
Bielefeld u. L., Velhagen u. Klaſing. 

Haas, Ferd.: Kinderglück u. Weihnachtszauber. M. 3. 


M., Ströfer. 
Fa. nc 100 Fabeln für Kinder. M. 6,50. B., Grote. 
eelimid Schäfer Votteler: 50 Fabeln. M. 3. St., Effen⸗ 


erger. 
Hey: Spedter: 50 Fabeln für Kinder. M. . 
Fabeln für Kinder. M. 3. — Prachtausgabe 28. 


G., 3 
ölzel⸗Jordan: Ne M. 2. W., Hölzel. 
echlex, Cornelia: Goldene Reime für die Kinderſtube. 

. 3. St., Effenberger. 
Pletzſch, Oskar: Allerlei Schnick⸗ Schnack. M. 3. St., 
gg 
Rei el Klara: Unſer Singvögelchen. M. 3. St., 


eiſe. 

Reinid, Rob.: Märchen, Lieder ꝛc. M. 4. Bielefeld u. L., 
Velhagen u. Klaſing. 

Voigt⸗Lechler: Fröhliche Kinderwelt. M. 2. St., Effen⸗ 


berger. 
Weiſe: Bilderwelt. M. 3,50. St., Weiſe. 


II. ür Kinder von ca, 8—10 Jahren. 
Berger: Märchenquel l. M. 2. St., Effenberger. 
Dieffenbach, Heinis. Glückliche Kinderzeit. M. 3. 
nſtus. N 
7 er: 50 Kinder⸗ u. Haus märchen. 80 Pf. 
eclam. 
Grimm, Brüder: Kinder⸗ und Hausmärchen. Aus⸗ 
wahl. 75 Pf. Halle a. S., Hendel. 
Güll, Fried. u. Bocc. Kinderheimath in Liedern 


und Bildern. M. 2. g 
Güll⸗Bürckner: Scherz u. Ernſtfür jung u. alt. M. 2. 


— Für unſere Kleinen. M. 2. Gütersloh, Bertels⸗ 
mann. 
Klette, Herm: * e Kinderwelt. (Märchen und Lieder.) 
5 „ Dürr. 
Löwenſteln, Rud.: Der Kindergart 


en. M. 3. G., Bertäes. 
Hang Ernſt: Das Buch der ſchönſten Kinder⸗ und 
> olt3märden, Sagen und Schwänke. M. 2,50. 


L., Spamer. 
Biell, Heinr.: Gute Kinder — brave Menſchen. M. 3. 

„Spamer. 
Pauline: Für brave Mädchen. M. 2. St., 


abend. — Heinrich von Eichenfels. Das Täub⸗ 
chen. Je 50 Pf. Reutlingen, Enßlin u. Laiblin. 

Sturm, Jul. Das Buch für meine Kinder. (Märd. u. 
Lied. L., Dürr 


M. 6. 

Theden, Dietr.: Laßt euch erzählen. M. 5. L. 2 

Wagner, Herm. Herzblättchens Naturgeſchichte. 3 Bd. 
zu je M. 2. Glogau, Flemming. 

Wildermuth, Ottllie: Kleine Geſchüchten. 40 Pf. St, 
Unton, Deutſche Verlagsacſellſchaft. 

Kinderwelt. (230 Lied., Sprüche ꝛc.) M. 6. B., Grote. 


III. Für Kinder von ca. 10-12 Jahren. 
Amicis, Edmondo de: Herz. M. 2,50 und 10. Baſel, Geerinz (Kn.) 


Andrä, J. C.: Griechiſche Heldenſagen für di 
Jugend. L., Geibel u. Brockhaus. . 5,50. 
Andree, Richard: Wirkliche und wahrhafte Robin⸗ 


ſonaden. M. 450. L., Spamer. { 
Becker, Karl Friedr. und Herm. Maſius: Erzählungen aus 
der alten Welt für die Jugend. M. 3. Halle a. S., 


Walſenhaus. 
Brendel, F. W.: Erzählungen aus dem Leben der 
Thiere. 2 Bd. zu je 4 Slogan, Flemming. 
Blüthaen Vittor: Hespertden. M. 6. L., Dürr. 
nder Jüngere. M. 3. Braun⸗ 
Erzählungen für die 
C 


Campe, J. H.:: Robinſo 
ſchweig, Vieweg u. Sohn. 

Friſch, Franz: Geſammelte 
Jugend. Jed. Bdch. 80 Pf. W., Pichlers Wittwe u. Sohn. 

Gerſtäcker, Friedr.: Wie der Chriſtbaum entſtand. 
M. 6. Jena, Coſtenoble. 

Godin, A.:: Märchenbuch. M. 9. Glogau, Flemming. 

Hoffmann ⸗Rühle, Flora: Märchen aus Nord und Süd. 
M. 25. D. u. L., Köhler. 

Horn, O. v.:: Der Lumpenſammler von Paris. — 
Von den 2 Savojardenbüblein. Je 75 Pf. 
Altenburg, Geibel. (Kn.) 

Klee Gotthold: Die deutſchen Heldenſagen. M. 450. 
Gütersloh, Bertelsmann. 

Lauſch, Ernſt: Heitere Ferientage. M. 2. L., Spa⸗ 

agen. 


mer. (Kn.) 

Möbius, Hermine: Deutſche Götter 
tebelungenfage Je M. 1. D. u. L. Köhler. 

Nathuſius, Marie: Erzählungen. Jed. Boch. 60 Pf. 


kof f. — 
8 


St. 


8 


4 7 


„Bertelsmann. 

Schmid, Chr. v.: Erz Jed. Bd. 50 Pf. Reutlingen, 
Enßlin & Laiblin. 

Schmid, Chr. v., Schriften (illustr. Geſammtausg. in 18 Bd.) 

e M. 1. Münden, Finfterlin. 

Schmid, Chr. v. Ausgewählte Erzählun⸗ 
gen. 36 Bd. = M. 16,70 oder 4 Bd. zu je M. 4. W. Pich⸗ 
lers Wittwe u. Sohn. 

e Homers Hiade. — Homers Odyſſee. 

e M. 1,50. L., Oehmiake. 
Spyri, Jod.: dis Lehr⸗ und Wanderja 
d i brauchen, was e 


Ambros: 


or 
* 
E 
G 


e n. 

Torriedt, 
Dichter. Preis 

Wildermuth, Ottilie: Au 
Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 
Schriften zu 75 Pf. 


IW. Für Kinder von 12-14 Jahren. 


elt. . 4,50. St., 
Außerdem die kleineren 


. 


Bahmann, R.: Gott willes. M. 1. D.⸗L., Köhler. 

Bäßler, Ferd: Die Frttbiof-Sage 80 Pf. — Der 
Nibelungen Noth. M. 1.25. — Gudrun. M. 1.25. 
— Die Rolands Sage. M. 1.25. — Die Alexan ⸗ 
der⸗Sage . 1.25. L., Hartung u. Sohn. (Noch in 
alter Rechtſchreibung gedruckt.) - 

Barth⸗Niederlen: Des deutſchen Knaben Hand⸗ 
werksbuch. M. 4. Bielefeld u. L., Velhagen u. Klafing. 
(Handfertiakeit.) (Kn.) g 

Braun, Iſab: Geſammelte Erzählungen. Jed Bd. 


Me. 1,50. Donauwörth. Auer. 
Buckley, Arabella B.: Das Feenreich der Wiſſen⸗ 
ſchaft. M. 450. Altenburg, Geibel. 
Clément, B.: Tage des Glückes. M. 3. St., Weiſe. (Mdd.) 
Dahn, Felix und Thereſe: Walhall. M. 10. L., Geibel u. 
ame, über» 


1 
Deioe Dante 1 t: Leb d feltf 
efoe, aniel Paget: eben un e 
ra ende Abenteuer des Robinſon Cruſoe. 
M. 6. St., Deutſche Verlags⸗Anſtalt. (Kn.) 
Fränkel, Dr. Arthur: Flore und Blancheflu r. M. 2,70. 
Halle a. S. Walſenhaus. 
Friedemann, Hugo: Die 3 Geſellen. M. 1,10. D. u. L., 


Reuter. 
Garlepp, Bruno: Albrecht v. Roon. M. 1. Breslau, 
oywod. (Kn.) 3 
Gerftäder- Schmidt, Ferd. Georg, der kl. Goldgräber 
in Californien. M. e 
dianer. M. 3 In der Anſle⸗delung. M. g. 


M., Braun u. Schneider (Kn. 
Grube, A. W.: Naturbilder. 2 Bdch. à 785 Pf. St., Steln⸗ 


opf. 
Hiltl, Georg: Der alte Derflinger und ſein Dra⸗ 
gone t. M. 7. L., Spamer. (Rn.) 


8 


wg. — 7 r rg gets * 27% Ä 
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 Höder, "el Dante ns @iograpilen berübmter Münner) Elter. O.: Die Goldaräber bon Angra⸗Pequena. Smiles, Samuel⸗Hack: Selbſthilfe. — Der Charakter. 
u je M. 1, Wiga M. 2,50. L., F. A. Brockhaus. (Rn.) Je M. 1. L., RR jun. 

Höcker, Deter: Deutſche Heldensagen. M. 1,50. Reut⸗ Falkenhorſt, C.: Kulturgeſch. Erzählungen über Smiles, zen er are — Der Weg zum 
lingen, Een e Laiblin. Deutih- Afrika. Jed. Bd. M. 3 oder 2.50. L., J. A. Woblſta ar Der Weg zum Erfola dars 

Höcker, O.: Leben u. Abenteuer des Robinſon Brockhaus. (Kn.) eigene Kit 3 380. Velßewberg Weiß. 
Cruſoe. M. 5. B., Meldinger. (n.) Falkenhorſt, C.: Kulturgeſch. Erzählungen aus Deutſch⸗ su A durch 1 dunklen weite 

ü : oBe Kurfürſt. M. 1,20. Breslau, Afrika. Jed. Bd. M. 2,50 oder 5,50. St., Unton (Kn.) F. A Nu aus. M. 6,50 

G 5 A Söter, Ehmunb ; Die Betflerprinzeh. 50 Pf. Reutlingen. Stunde, Wie ich Livingſtone fand. M. 19.8 

Jahnke, Herm.: J. Jürgen Wullenweber v. Lübeck. Englin u. Satbtin. (Moch. ) Reclam jun. 

2 bel u. Brockhaus. (Kn.) Keck, K. Sr Charles Lambs Shbakespeare⸗Erzäh⸗ Tourley B: Tan diſche Voltsmärchen. M. 250. 

e nnn Bon fung M. 4. L., Teubner. L., Abel u. Mülle 

uf ſchlimmen Weg Keit, Rob. B durch China. M. 5. L., Spamer. Zeitz: Krieg e Hanes Kr M. 11. L., Gelbel u. 

n. 50 Pf. Reutlingen, Kern J. 9. O. r Freibeuter von Sumatra. M. 6. Brockbaus. 


age 
ce den L., Abel u. Miller (Kn.) 
eutſche Heldenſagen. Reumann-Giteela: Deutſchlands Helden in Krieg und P. 
Frieden. 1 Meyer. 2 Bde. M. 4—6, , ru 4 
orzelt und V chen ala der Rein, Veron. 4 155 n des Leben. M. 3. D.- . 
Haus märchen au 
ann. 
f 


Endl u. La lin. 
Keck, en Heinr, Iduna 
t 


. 9. L., Teubner. 
Klee Gotth.: Die al 
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Herung SAU IT e 8 
Gütersloh Berlelsma . and. M. 300. Richter, Prof. SW 5 ichael Ae M. 1.60. 4 TYQLLTTL che 
Klenk: Die relung Germanlens vom Rs a N. „Di . En 155 Fa 150 St, Wei ER , e eee. 
Se M. 4.70 9 rmaniſches Hel⸗ 9 50 m. v.: rotzkop eiſe. Ee G 
Er ng. 


ch.) 22 
4. Rogge, D. Bernh.: Chriſliche Cbarakterbilder. cat uu, bes re 
L. Brandſtetter. M. 4 4,25 —5,75. Hannover, Meyer. (Confirm.) 
b : phenf 75 Pfennig. L, Roſegger, P. K: Aus dem Walde. — Waldferie n. . K, 2 
Bani ae! phenſon. d. 3 Geſcicht n b F 2 , S 
e r. — „Ha 
e ↄ 1 DE Soemas, DE DI . 8,75. Münftert. W. BE: Gel 
Mile, 8: Coot, der Weltumſegler. M. 4,50. L., 5 # der Gining — 
r 


pamer. i nn tg. — Fürſt Bis⸗ Der Thee im Haushalt. 


8 In Schleswig. 75 Pf. Altenburg, Geibel. rd. de 
an Dr. Karl: Hei, Wittelsbach! 25 Pf. Erlangen, Stein. Armin: Töne. M. 3. Von Johr zu Inhr findet in Deutſchland auch der Thee eine 
1e. größere Verbreitung. Wärend Thee vor nicht zu langer Zeit 


A — 
Oper wall, g K. W: Erzählungen aus der alten y 4 80 — X 5: als Luxusgetränk betrachtet wurde, findet er jetzt in immer weiteren 
deulſchen Welt für jung und alt. 3 Bd. Halle Halle a. S., W Kreiſen der Bevölkerung als tägliches Getränk willige 8 
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Tag nt 


a. S. Watfendaus. M. 12. H. W.: und dies mit Recht, denn feine Vorzüge lle zen klar auf der Hand. 
Bein 5 K Sn. der Trapper, W. 3. St, Cfen S 
e 


Peterfen. Georg Peyſen: Reinhart Rotfuchs. M. 4. L, 8 
amer. ägner, 1 
En TEE N. 2. — Das Mu- 40 page. n 5 
M. 3. St., Welle. Wägner⸗Nover: No che Götter u. bereits bewies. 
braven Mann. M3. L., Spamer. 5 1 e n. — De ch d gen. — Deutſche Ein fernerer Vorzug des Thees iſt feine Billigkeit. Unſeren, 
— Schiller. — Gellert. — Her ksſagen. Je M. 850. L., Eraser. (Kn.) durch ihre Sparſamkeit bereits ſprichwörtlich gewordenen deutſchen 
Tuc 8 m 5 rantlin — Weiß, Gmund: Bilder ⸗At er Sternenwelt. Na iſt es leider immer noch nicht genügend bekannt, wle 
über — Bieten Je M. 1 M. 12. Eßlingen, Schreiber. billig ſich der Thee im Konſum ſtellt, und daß er neben ſeinen 
2 27 lizius Simpliziſſimus. großen 1 in hygleiniſcher Hinſicht ſich kaum um ein Drittel 
7 nitten Sagen des klalſi⸗ M. 2,50. L., Geibel u. Wee (Kn.) 0 hoch im Prelſe ſtellt als alle übrigen Getränke, welche im Haus⸗ 
ide 0 Alterthums. M. 3. Reutlingen, Enßlin u.] Ziemſſen, Ludw. Georg eslaus v. Knobels⸗ balt täglich getrunken werden. 

Laiblin dorf. M. 1. Glogau, Siemnfng, nn Ie d gilt dies von den Thee⸗Miſchungen der Firma R. 
Schwebel. star: Hans Jörgen von der Linde. M. 4. Das neue Univerſum. M. 6.75. „B., L., Unton, Seelſg u. Hille, Dresden, welche in den meliten Städten Deutſch h. 
B. Lüſtenöder Deutiihe e (Kn.) lands! lederla en bat. Dieſelbe Pac ſich in den Produktionsländern 
Schwebel, Oskar: Woldemar. M. 6. Düſſeldorf, Bagel. Für di 5 8 et 76 0 und die Familie. durch eigene Einkäufer die dem deutſchen Gaumen am beſten paſſen⸗ 
Songenburg, Ferd.: Der ſchwarze Herzog. M. 1. dug al a, Aus dem Morgen lande. den Thees und läßt durch Fachleute ſowie geübte Theekenner die ges 

Glogau Fiemming ‚Ned un. . Sorten in nd ge m Verhältniß 1 
8 Da Erzählungen aus der Geſchichte. e Franz! n Helden in der Es iſt nämlich eine bekannte Thatſache, daß eln Originalthee, 
M. 1,80. — 1,80. — 1,50, — 2,80. — 5. Oldenburg, deutſchen Dich t unn 155 Ei & Greiner u. Pfeiffer. d h. ein nicht gemiſchter Thee nicht alle Eigenſchaften in ſich ver⸗ 

5 Conſcience, H.. Der Rekr 15 f. Münſter l. W., Aſchen⸗ einigt hat, welche vom Publikum gewünſcht werden. Das 8 Herbe 

Sade ES a Kre 5 f 3 De 1 nr dorff. (Kath. V.) Ne Witt 11 7 n 5 e dd Welden 
e nger Ä m orgen⸗ e Ausglebigkeſt u. ſ. w * e Vorzüge, durch welche 

8 De u 1. 85 en 8 e as: 3. — Treue um n e ; idſchmid A * läre dimmels⸗pi e eine ober andere Sorte me br a ai Werben ‚non. 2 
e M. 1. D. un 5 rma durch r e ung derart ge ausgenutzt, da 
ie Sa en des klafſiſchen Alter Nenn 5 "weteinen,, (06). Leben. M. 4,50. Frankfurt Na mit gün per ge — — bt t werden kann. 

r 


ubner. Die beiten Erfolge hat die Firma mit ihrer Marke 0 (à Pfund 
von 1870,71. 7 Boch. zu je M. Habberion: Helene’s Kinderden 80 Pf. L. Reclam Mk. 4_) . welche dle beite beſtebende Theemiſchung re⸗ 


> 785 präfentirt und mit dem erſten Preis prämlülrt ift. Die Ausgieb 
on S tũ beck 5 bo ** M. Hein 1335 Weise. Ed 450. — Die Couſinen. M. 4.50. ben 1 0 e je Hausfrau leicht Wet 5 Indem je 12 
urger M. x beim Aufoießen de ees an die den Packeten beigedruckte 
x 1,25. Söder, Buftap: 1870 und 1871. M. 4,50. Glogau. Flem⸗ leitung hält, fie wird dann aus 1 Pfund mindeſtens 400 Taſſen 
mie n. M. 1.25. Braun offmann, Agnes: Rut b. M. 400 St. Bell. ns), 455 n zus erzielen, ſodaß eine Taſſe höchſtens 
9 au 
fen: In der Het c dune, d. 8 Ran 810 3 Re ba 10 10,50 e Sämmtliche Oriainalpackete der Firma R. Seelig u. Hille, In 
n biraes. M. 6. Glogau, Flemming. haber G. E. Dittrich, find durch eine Schutzmarke, eine * 
Ib 3 5 darſtellend, verſchloſſen und dadurch vor Nachahmung geſchützt, und 
ide. Je M. 250. L.,] Lewes, G. SR = vetbesLebenund Schriften. M. 6. liegt es im Intereſſe des Publikums, ftet3 derart verſchlöſſene 


€ ım.: J r. 3 Boch. zu je M. 1,50. Cosner, Dr. . Winterſonnenwende. M. 3. B, Packete zu verlangen, um Thees obiger irma zu erhalten. 
5 a eldinger. 
ae: 6 5 Je denſagen. M. 2. L., Teubner. Mantegazza Paul: Ne e Jugend. 
ell de a tu 
u ch 


. “ M. 4. Jena, Koſtenoble 
5 be © ENTE Fee Dia man sah ee ee 


ärche 4. B., A 
Sun a 8 Mann ein Wort. M. 6. L., Abel und Müller- Bobn. & erm.: Graf Moltte M. 10. Unſer Neue Geſchäftsverbindungen 


& 
* 
82 
® 
S 
d 
| 
&@ 
a7 
2 
* 
— 
ET 
S 
1 
= 


„Seine anregenden Wirkungen find längſt anerkannt, und was als 

ſehr wichtig in mediziniſcher Sant bernorgedoben werden muß, 
„ (Kn.) er hat wegen ſeines Gehaltes an Eifen eine ſehr günftige Wirkung 
15. L., für Blutarme und Bleichſüchtige, wenn regelmäßig und täglich ge⸗ 
noſſen, wie der berühmte Profeſſor der Chemie, Juſtus von Liebig, 
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riß, eultſcher Kaiſer und König von 
Zeller More: Beckers Ra aus der alten reuß en. M. 9. B., Kittel. werden am billigſten und leichteſten erworben, . 


Be 3 Boch. zu je M. 1. nion Deutſche Verlags⸗ aa S Be ! It 1 5 n de — —＋œ abara und im wenn man richtig annoncirt. Dies ge- 
9 
e 


A. 
denen "Lupo. 1 8 Sickingen. — Ernſt Rietſchel. Otto an Männe ener Kraft M. 6. — L., ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
b 


in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 

L: Sefer reich fe n. M. 6. St. Krabbe. Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
e Märchen. 2 Bb. zu je M. 6. koſtenfrei die Annoncen⸗Expedition Rudolf 
ind P Moſſe, vertreten in Poſen durch bie 
m zu 11. ea. M 10. re G. Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 


t 

fer. M. 12. L., Brandſtetter. ſtraße 6 12046 
Brautzeit. M. 450. St., 

{ 

t 


ö et rd.: Oeſterreſchſſches Sagen⸗ und Märchen⸗ Palleske, E. Schelle 
8 ” fl. 4750 Sa K e a a ital 
85 gür die reifere Jugend (von 14—17 Jahren). Reuleaux, F.: 3 
Auguſti, ag Mirlam, das Zigeunerkind. M. 6. Bein: und Ind 
L., Hirt u. Sohn. ch. L., Spamer. 
Bauer: be Buch gehört der Jugend. M. 1. Augsburg, Noßmähler E. A.: D 
Schmid. Rhoden, Em. v.: Tr 
Becker, B. v.: Ah: Alone. M. 4. Bielefeld u. L., Vel⸗ Weile. (Mdch.) 
hagen u. Kla (Kn.) Schmidt, Ferd.: Volks er 
Blankenburg, R.: 95 er Erbe. M. 1. Stavenhagen t. M. rungen aus dem B 
Beholtz. M. 1. L., Spamer. 


ngen und Schilde⸗ 
r Volksleben. 3 Bde. 


u 
n mn nn 
u je 
a v.; (unde der Knospenzelt. M. 3. D. u. L., Sceiben. M. J. Das Meer. M. 17,50. D r Berliner Wetterprognoſe für den 2. Dez. 


€ 
1 
Moch.) Schgte⸗ Wilh.) Der Sternenhimmel. — Das ch auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Dittmar, Bra: Schulſtaub und Sonnenſchein. M. 3,50. r Luft. Je M. 12, L., Brandftetter. Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeitellt. 
Ein 5 Sièafried Etlſenhart. M. 3. B. Meibi 2 5 e ee: . e 5 15 91. — 8 1 t MR zei eu mati 1 — m 
Hugo: enhart. M. „Meidlinger. am Le ö mit m en en en, 
an) (Autortſtete Ausgabe) Je M. 750. L. J. J. Weber. ober unerhebliche Niederschlage. 
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Ein ſchöner Frauenmund iſt der e ff alles Reizenden.] wellig übel aus dem Munde riechen. Die meiſten damit Behafteten 2 — 3 Minuten im Munde behält, (damit ſich daß Odol 
Da er toaufag en Vorpoſtendienſt für den und für die Liebe wiſſen das nicht, weil es ihnen ſelbſtverſtändlich Niemand jagt. . überall gut einſaugen kann) mit dem nächſten Schluck 
verrichtet, ſo fit e Schönheit des A e ebenſo ea in einem | Wie froh iſt man aber, wenn man aus der Nähe eines ſolchen das Odolwaſſer durch die Zähne bin⸗ und berzieht, kräfti — 
weiblichen Geſicht, wie die Schönheit des Auges ährend nun Mundes entfernt tft! Häufig genug tft eine plötzliche Abneigung und ſchließlich gurgelt. Dieſe ganze Prozedur nennt man odollſtren. 
die Schönheit des Auges von unſerem Willen . Ain unabhängig und Sinnesänderung, die man effektiv ohne Grund wähnte, hierin Wer een Morgens, Mittags und Abends den Mund odoliſtrt. 
iſt, liegt es glücklicherweiſe in unſerer Macht, einen unſchönen begründet. Ein übler Mundgeruch tft etwas fo Pes Gd daß | tft gegen Mundgeruch ein für alle Male gefeit. Aber nicht nur 
Mund zu tot ren. Wir haben dabei ante bie © pen, vor allem ſich Jeder davor bewahren En wie vor der Peſt. Glücklicher⸗ der Mundgeruch wird beſeitigt, ſondern, was noch weit wichtiger 
ie auf bie Zähne 177 — Augenmerk zu richten ah ein großer * tft daß ſehr einfach und leicht. iſt, unſere 25 hne werden durch Odol abſolut ſicher vor Hohlwerden 
Mund, obſchon nicht äſthetiſch ſchön, wird en @ eſicht nicht ent⸗ Man wiſſe, daß der Geruch beinahe immer durch Gährung und geschützt. Wir rathen deshalb zeindringlichſt, und mit — Ge⸗ 
äulniß im Munde verurſacht wird. Die Speisen laffen in den wiſſen Allen, die ihre Zähne gelund und ihren Mund geruchfret 
ahnſpalten, 1 und Ban Zähnen ſehr kleine Reſte zu erhalten wollen, ſich an eine fleißige Mundpflege mittelt . Obel 
rück, die ſchnell faulen. Es handelt ſich nun einfach darum, den zu gewöhnen. Wie überaus wohlthätig dieſe ade 
Mund jo zu präpariren, daß eine Fäulniß ein für alle Mal unmög⸗ wirken, ert namentlich ſolche Perſonen verſpüren, 
lich 9 wird. Das erreicht man abſolut ſicher, wenn man ſich hohle Zähne im Munde haben. Hier fit die Wrtung Prompt 
an antiſeptiſche Mundausſpälungen (ſogenannte Mundbäder) mit und überraſchend. 
telſt Odo gewöhnt. Dieſe Mundſpülungen werden in der Weiſe vor⸗ 
genommen, daß man zunädit einen Schluck Odol⸗ Waſſer 


ſehen läßt. a rl verliert ein ſchön geformter Mund ſofort 
all und jeden Reiz, ſofern ein Lächeln einige Ihabba te Zähne 
enthüllt oder ne einen übelriechenden Athem ausläßt. Zuneigung 
. fich N plötzlich in Ekel, Abſcheu und vollſtändige Abneigung 
erwandeln. 

ea unſerer ſchönen Leſerinnnen dürfte es bekannt fein, 
daß die lfte aller Menſchen fortwährend, faſt alle aber zeit: 


ftellen, wenn er beim Oeffnen zwei 17 7 perlengleicher ah 


— a re Rn A 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
chene verücherungsanfal empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
Sale ungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Dietoria-SHuminium-Essbesteeke 


Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Bestecke 


. und nur wenig theurer als solche. N 
Bezirksverwaltung Poſen. 1 
2 Gesündestes Esslöffel ED Wird nie gelb, 
un Otto. Lerche, Bittoriaftr. 20. | F N ur. 
Grünspan an, ist Di leicht, hart u. fest, 
0 * 2 2 1 nahezu unempfind- Gabeln — von . 
— 5 at ele- 
krſichtrungs⸗Beſellſchaft Thuringia r 5" eat 
4 Theelöffel: I ——— 


Zu haben in jedem Haus- und Küchengeräth-Geschäfte, 
* Engros- Bezug durch das * 
Verkaufs - Bureau Berlin SW. « Oranien-Strasse 108 
der Aluminium-Industrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 


in Erfurt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir unſere, durch den Tod unſeres langjährigen General» 
denten Herrn D. S. Jablonski, in Firma Gebr. 
— erledigte — General Agentur Poſen — dem 
aufmann 


Hern Ludwig Bleistein in Poſen 


bertragen haben, der dieſelbe unter der bisherigen Firma 
ebrüder Jablonski weiterführen wird. 
Die Bureaux der General» Agentur befinden ſich nach! 


wie vor 

Wronkerplatz 4/5. 
Erfurt, im November 1894. 15409 
Die 2. 


Beriherungs-Beielligaft Thuringi 


een U ee a e 
e Bm ın UL. . 
A re 


C 
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HotieferantIhrer I nel Hoheit 
der Frau Prinzess . Trierich Carl . Preussen. 


und vieler anderer Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 
den Ankauf der renommirten, auf der Chlcago⸗Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Prriſen prämtirten 15338 


Oreinal Singar Nähmaschinen 


herabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt fo unge⸗ 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


Maſchinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werden, 
ſondern ausſchließlich dem Erwerb dienen ſollen, werden gegen eine 
eringe Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf 
Feed abgegeben und gehen nach erfolgter Zahlung in das 
Eigenthum des Käufers über. 

Auf Wunſch werden auch Nähmaſchinen auf beliebige Zeit 
gegen eine wöchentliche Mietbe vo Mark 1,50 verliehen, um es auch 
Demjenigen zu ermöglichen ſich eine billige Hülfskraft zu verſchaffen, 
der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. 


Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 


Poſen, Wilhelmſtraße 27. 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. f 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
d. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 

Der Vorſtand. 


Ausverkauf! 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12884 


Louis Gehlen, seoenüber der Post. 


Filialen: . 
a N 
neſen. % 
EB BE BEE Inowrazlaw. Sſtrowo. 
Schneidemühl. 


mling & Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau. 

. mit ausziehbarem Röhrensyste, 4 bie 

Locomobilen 3 Pete Aare. f 


200 Pferdekraft, sparsamste, dauerha 
nn Und leistungsfähige. 
wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie, 


te Motoren für Land- 7% 
| u. 


Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, v. 10jähr. Dauer 70 


Sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerichteten, in 
Erfurt 1894 mit der e grossen Silbernen Staats-Medaille mg 
ausgezeichneten 


Conto-Bücher f. kleinere u. grössere Lapitalisten. 
D. R. G. M. Schutz 20812 und 25156, Grösse 26x32 cm, 
Vermögensübersicht M. 5. Cassebuch M.3.50. Abschlussbuch M.4. W% 


Liese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden und geben 
Klaren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, Verpflichtungen etc. 


— DT RT N 
ker & Ruh- Of 
Junker uh-Ofen 
von Jurker & Ruh in karlsınke. (Baden) 
sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Cireulationsvorrichlungen, die jede Nüance 


des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
liche Aus:lihrung 


die bol’ebtesten aller Dauerbrenner. 


Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials äusserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 

halten sind, 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franeo. 
Allein-Verkauf: 


ögens-Verwaltung 
für den Privatgebrauch. 


— ——— —— 


Moritz Brandt, 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer-Declaration. 


h Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 


‘erzgl. Hofbankgeschäft Stephan Lenheim Nachfolger, Gotha. 


PA TEN Aust Sen de 


Patent-Bureau Denn 32 


Dieſes wahrhaft 
volkstümliche Haus- 
mittel hat ſich ſeit nun⸗ 
mehr 25 Jahren als beſte 
ſchmerzſtillende Einreibung 


G.KESSELER 


4 


5 


bei Gliederreißen, Rheumgtis⸗ 
mus, Gicht uſw. glänzend bewährt. 
Es hat in allen Ländern der Erde 


* 
Zu 


Dr REEL l 


9 
= 
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ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
4 NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 


III nen mpütung befindliche Unter: N 
e 


ale 
Pre 
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BLAN CARE 


2 
= 
— 
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— 
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15 — 


Fee ichtift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


e S 


K F 2, Game Zu ec Sn = gr DD 1 000 
= N 
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Der Weihnadts: Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 
hat mit dem heutigen Tage begonnen. 


Carl Hoffmeyer, 
Markt 72. 
Als Specialität empfehle größtes Lager 


152² 
Linoleum 
Stückwaare und abgepaßt. 
In großer Auswahl 


Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe. 


von 


Erſcheint * 8 
Die Erben 


des verſtorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Sllber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H. d. Sohükler 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“ 

ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preifen in ein⸗ 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuls ausverkaufe: 


6 Pat. ⸗Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. 4,— 
6 Pat.⸗Stlb.⸗Gabeln (Forten) . „ 2,50 | 
6 Bat.-Silb-Ehlöffel_ . » » . =» ” | 
6 Pat.⸗Silb.⸗Kaffeelöffel „ 1.— 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 325 J Vorgenannte 36 Gegenſtände wit 
6 Pat.⸗Stib.⸗Meſſerbänte „ 150 $ Etui M. 17,50, po M. 18, 


> 
6 Pat.-Silb.Deſſertgabeln . M. 1,75 ( Sämmtlide oben erwähnte 48 Gegenftände in 
6 Pat.⸗Stlb. »Deſſertlöffel . „ 1,75 I ff. Etul M. 28,— poſt 


Pat.⸗Silb.⸗Trauchirmeſſer und Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,80. 


. 
nnen . 
frei ei 18.—. 


Vorrrthig find noch: 8 
Pat.⸗Silb. Suppenvorleger „ pi. Stck. M. 1,50 Derr dal 
Pat.-Stüb.⸗Geranſetöſfe e 2 ſeinen Gilbercffeft nie verliert u. 
ir 7. —5* 5 in Hotels 2c. ſeit vielen Jahren 
b. Sgerſiebe, mit Griff „75 a 
Pat.⸗Silb. Cumpotloffein . . u 0 in Gebrauch tft. 
Vat⸗Silb.-Wenage, 3 th. im. geſchliff. Behandlung wie echtes Silber. 
Eenis, Salz u. Vfefferſlacon . 2 „ 8.— ür nicht Zuſagendes 
Pat.⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf., Senflöffel „ 0,80 | ſende erhaltenen Betrag retour. 


Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


+ w N + K 
Uracht-„atent-Biller-Kaffee-Beruite 
Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
Sahnentopf (innen echt vergoldet) 
| Mr. 15, -, | Zuckerdoſe (rundes modernes Format) 

franko Kiſtchen und Porto Mk. 16,—. reich grauirtes Tablet. 
11 Sori Gegenftänd i b j blos 
„Bijou“ -Service 5, ken 22.10, vofteel ann. Singen br. . 
Einzeln erhältlich: Pat.-Silb.⸗Thee- od. Kaffectanne (8 Perf.) M. 7, (9 Perſ.) MN. 5. 


nd — 
* 2 92 * 
| 0. Achuhert, Berlin W. Al, Leinzigerſtraße 115. 
| Nur einige von den überaus vielen Nachbeſtellungen: 
| Gräfin Verri, Mu 
| Brafin Kalkreuth, Wurmbrumm 
Trau Direkt. Yang, uhe, 
Frau Geheimrath und Kammer⸗ 
herr v. Bloedau, Sonde, uuſen. 


8 Aronhal & Sohne 


Möbelfabrik, 
Wilhelmsplatz Nr. 7, 
empfehlen 
zum bevorſlehenden Weih⸗ 
nachtsfeſle 


ihr großes Lager von 


Schaakelfauteuils, 
Kind ernöbeln, 
Schreibfauteuils, 
Bauerntiſchen, 
Mähtiſchen, 15159 


Bambus⸗, Luxus⸗ 
u. Dekorationsge⸗ 
genftänden 
zu ſehr billigen Preiſen. 


uff er seoftballan. 
und verhindert das Aufſpringen 
der Haut, in Slalden à 25 Pf., 
50 Pf. und 1 Mk. 13794 
Ruf 


iſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Frollwunden 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Posen, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


D. Ryczywol, 
Poſen, um 
Wilhelmſtraße 18. 


beſtehend aus: 
zu dem ſtaunend billigen Preiſe von 
1 N 5 * 


Frau Juſtizrath Müller, Kiel. 
Superintend. Lohmann, Goßlar. 

L udgerichtsr. Kuappmeyher, Bielefeld. 
Wal. v. Strombeck, Dres den⸗A. 

Frau v. Avereron, Lütjeburg. 


Für Frauen 


und Jungfrauen offerire meine 
bewährten, ärztlich empfoh ⸗ 
15209 


Damen- 
Moos⸗Binden 


unter Garantie der Vorzüg⸗ 
lichkeit, für welche jeder: 

f — Streng reell 
billiger Preis: für 1 Jahr 
(50 Stück Binden mit Gürtel) 
nur Mk. 7.—, für 7 ® Jahr 
(25 Stück Binden mit Gürtel) 
Mt. 4 —. Gegen Einſendung od. 
Nachnahme des Betrages erfolgt 
Frankozuſendung von Frau 
Elise Apitzsch, Moos- 
. in Braun⸗ 


weig. 
Jede Verſuchsbeſtellung 
führte noch ſtets zu dauern⸗ 
dem Bezuge, worüber viel⸗ 
fache anerkennende Zuſchrif⸗ 
ten vorliegen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
Fabrikkartoffeln 


kauft und erbiiltet bemuſterte 
Offerten 10739 


Arthur Kleinfeld 


Poſen, 
Contor Friedrichſtr. 31 J. 
gegenüber der Poſt. 


9000090008000000008 


BE 2 Coulanteste Ausführung | 11 
— von 1 3 in eifter Auflage erschienene 
Cassa-, Zeit- und 0 vollständig umgearbeitete 
Prämiengeschäften ae 8 „Capitalsanlage und 
Kostenfreie Giro-Conto. Bank gest häft 2 5 een 
Controle verloosbarer Effecten. 0 5 e rün d et Im 4 ahr 1 870 1 a — 0 
Kostenfreie N 0 1 (Zeitgeschäfte mit beschränk- 
Coupons Einlösung. 15474 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. u ee eee 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigentäum: der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Bekanntmachung 


Prmmerschen. Iypotteken-Aetien-Bank 1 Berlin 


betreffend 


Ausgabe von 45 Millionen Mark 4 bigen zu pari rückzahlbaren Hypotheken-Pfandbriefen 


Serie WII und VIII 


auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr. Majestät des Königs von Preussen vom 1. October 1866. 


Verloosung und Kündigung bis zum I. Januar 1904 ausgeschlossen. 


Die Pommersche Hypotheken-Actien-Bank zu Berlin hat auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 1. October 1866 (Ges- Sammlung von. 1866, 
Seite 703 ff) und des am 6. October 1893 Allerhöchst genehmigten neuen Statuts — eingetragen durch Verfügung vom 4. Jannar 189 unter No 11734 des Gesell- 
schafts-Registers in das Handels-Register des Königlichen Amtsgerichts I zu Berlin — die Berechtigung, Hypotheken-Pfan dbriefe bis zum fünfzehnfachen Betrage 
des ng erg Grundcapitals zu emittiren, solange dasselbe weniger als 10 Millisnen Mark beträgt. Bei mehr als 10 Millionen Mark eingezahltem Grundcapital 
ist die Be 8 das . des en a er ha n r ? 
ut Prospect vom Februar er — genehmigt am 24. Februar cr. — war der Handel un ie-Notirung von 20 Millionen Mark 5. - 
Pfandbriefen der Pommerschen Hy otheken-Actien-Bank Serie VII / VIII an hiesiger Börse e worden. ne 
achdem inzwischen das vollgezahlte Actien-Capital der Bank bis auf 9 Millionen Mark erhöht worden ist, der Bank sonach das Recht auf Ausgabe 
von Hypotheken-Pfandbriefen bis zum Gesammt-Betrage von 135 Millionen Mark zusteht, wird innerhalb der durch das Statut vorgeschriebenen Grenzen die Aus- 
be weiterer 4proc. Hypotheken-Pfandbriefe Serie VII/VIII bis zum Betrage von ferneren 35 Millionen Mark für beide Serien zusammen in Aussicht genommen, 
eren Begebung je nach Bedarf erfolgen soll 
Diese ferner zur Ausgabe gelangenden 45 Millionen Mark 4proc. Hypotheken-Pfandbriefe Serie VI/VIFI tragen den Aufdruck „Emission von 1894“, 
Dieselben sind f und tragen bei Serie VII Januar Juli, bei Serie VIII April October-Couponss Für dieselben ist bis zum 1. Januar 
1904 die Kündigung und Verloosung ausgeschlossen, alsdann können diese Hypotheken-Pfandbriefe statutengemäss entweder 
durch Rückkauf oder durch Baareinlösung drei Monate nach erfolgter Kündigung Seitens der Bank bezw. nach Bestimmung durch das Loos getilgt werden 
Die nach dem 1. Januar 1904 zur Kündigung oder Ausloosung kommenden Stücke der 4proc; Serien Vill rind Vu, sowie die Coupons der Hypotheken- 


Pfandbriefe, werden: 
in Berlin an der Kasse der Gesellschaft, 
in Frankfurt a. M. bei Herrn Ferdinand Sander 
und an sämmtlichen auswärtigen Zahlstellen kostenlos eingelöst. 
Die Stücke lauten auf den Inhaber und sind ausgestellt in Abschnitten à M. 100, 300, 500, 1000, 20%, 300, 5000. 
Dieselben sind zur Beleihung im Lombardverkehr der Reichsbank und der Zweiganstalten derselben zugelassen. 
Die Sicherheit der Hypotheken-Pfandbriefe und deren Zinsen wird nach $ 25 des Statuts gebildet : 
a) 3 die * der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank erworbenen Hypotheken- und Grundschuldforderungen von mindestens dem 
eichen trage, 
b) Kuchl das Grundcapital der Gesellschaft, 
e) überhaupt durch das gesammte Vermögen der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank, welches für die Verzinsung und Einlösung der 
Hypotheken-Pfandbriefe unbedingt verhaftet ist 


chneidemühler Geld Lotterie. 


Einmalige, 


Das vollgezahlte Actiencapital der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank beträgt z. Z. wie erwähnt 9. Millionen Mark. 15520 
Es batrugen ferner am 31. October 1894: 
/ Vc 1659 288.75 
der Umlauf an Hypotheken -Pfandbriefen M. 86010 400.— 
i age im Hypothekengeschäft 3 M. 90268 222 26 


die Anl ni 

Die Dividende betrug in den Jahren 18%, 1891, 1892 und 1893 je 6 Proc. 

Die Staatsregierung als Aufsichtsbehörde ist befugt, zur Wahrnehmung ihres Aufsichtsrechts über die Gesellschaft für beständig oder für einzelne 

Fälle einen Commissar zu ernennen. Derselbe ist insbesondere befugt, die Gesellschaftsorgane einschliesslich der General-Versammlung, gültig zu berufen, ihren 
Berathungen beizuwohnen und jederzeit von den Kassen, Büchern, Rechnungen und sonstigen. Schriftstüeken der Gesellschaft Einsicht zu nehmen. 


2 
Berlin, im November 1894. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 
iet REITER 


Ferd. Hansen’s Kleine Kapitaliſten 


Flensburger erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
- x die Benutzung einer befonderen Einrichtung an den von einer 
9828 Patentöfen Bankfirma ausgeführten Börſenoperationen betheiligen kann. 
„Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der 
Amerika- kleinſten Kursſchwankungen tft Grundsatz. Derſelbe macht es allein 
öf möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
‚neröten | mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
mit Patent- Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
„befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


13998 
Felo⸗Stahlbahnen 


— Landwirthſchaft u. 


Die vielfache Anerkennung, welche Strehler's 
Special - Kräuterſaft auch in ärztlichen Kreiſen 
finder, iſt aus nachſtehender Mittheilung des Herrn 
Dr. Schmidbauer, prakt. Arzt und Kranken⸗ 
dausarzt in München — Perlach erſtchtlich: 

Strehler's Special⸗Kräuterſaft habe 
{ch bei meinem an 


Diphtherie 


„erkrankten 4 jährigen Kinde mit aus gezeich⸗ 
„nettem Er 1 olge angewandt. Schon nach wenigen 
„Stunden ließ das hohe Fieber nach und der auf den 
„Mandeln lokaltſirte diphtheritiſche Prozeß blieb Hier 
„lokaliſirt, ohne ſich auf die benachbarte Schleimhaut 
„weiter auszudehnen. Damit war bie Krankheit 
r gehoben und jegliche Gefahr völlig 
” eitigt. 

„Ich kann den Strehler’3 Kräuterſaft 
„bei Halsaffektionen auf's Beſte empfehlen.“ *) 


Erhältlich in den Apotheken. Haupt⸗Dépot: 


5830 sewinne 1 100 000 x, 12 50 000 x, 12 20000 x, 4 5000 x, 3 à 3000 x, 10 1000 . ee. 


Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordster n- 

öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt. 
Ventilations- 
öfen ersten 


Ranges, 


een 


en 7 


F. Reichelt, Adler = Apotheke in Breslau. 22 

. Ziehung schon am Mehr als 300 Atteſie über Hellung, auch 8 Kachelofen Gebrüder Lessef 
3. u. 14. Dezember l894. ſchwerſter Fälle, allein aus München. — Prospekte einsätze. 3 15080 
loose à 3 Mark, 11 für gratis u. franco durch Apotheker Strehler & Co., Kochherde > in Poſen, 6. 
30 Mark empfiehlt Mün . 14815 Er 1 1 u + jetzt Ritterſtraße 1 
das Bankgeschäft Recept: Hrbrm. rec. Mesembr., Plantag., Sem- = mit Ventilationsbratofen. = 
wi 7 perviv., Caric. pap., Menth cr, Salv. 77 30,0. Extr. Prospekte franko. sn Maschin on- un d Bau 

Arn. spir., Extr. vinc. perv. fl. 3 2,0. Sacch. 75,0, Niederlage bei: T. Otmianowskl ft 
— al ein 0 Mell. dep. 30,0, Natr. chlor. 1,5. 5 “| nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, 1 
— 9 in guter Ausführung die 
DER Berlin W., Dam. m.s vrt wa. Fr. Hob Mellloke, Arototchiner Maichinentabeit, Arran, 
Unter den Linden 3. . ! r' | Beriin W., Wilhstr. 1923. Sprz 2-6 


